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Die Canoſſamünze.
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Schl. P.“ einen Artikel,

welcher den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen Deutſchlands
mit Rom beſpricht und dem Gedanken Ausdruck giebt, daß Fürſt

Bismarck nie zu Zugeſtändniſſen an die Curie ſich verſtehen
würde, welche eine Schwächung des Staatsanſehens im Gefolge
haben könnten. In dem betreffenden Artikel heißt es u. A.

Ein neues geflügeltes Wort aus dem Munde des Fürſten
Bismarck! Nachdem der Reichskanzler auf ſeinem zweiten parla-
mentariſchen Diner aufgeknöpfter und launiger als jemals die
ſchwebenden inneren politiſchen und geſetzgeberiſchen Aufgaben be
handelt und einen Theil der auswärtigen mit gewohntem Frei-
muthe geſtreift hat, kann über den Stand und vermuthlichen Aus-
gang der für Deutſchland bedeutſamſten Frage kaum noch ein
Zweifel erhoben werden. Die Verhandlungen mit dem Vatican
ſtehen gut. Fürſt Bismarck iſt überzeugt, daß Rom ſich mit der
Zeit zu Zugeſtändniſſen verſtehen werde, denen dann vermuthlich
von deutſcher Seite mit gleicher Münze begegnet werden wird.
Daß aber das keine Canoſſamünzen und zwar unter keinen Um-
ſtänden ſeien, daß ſolche in Deutſchland nicht geſchlagen werden,
darüber könnte man ruhig ſein.

Die vertraulichen Aeußerungen des Reichskanzlers werden
manche Beſorgniſſe zerſtreuen, die über den Gang der kirchen-
politiſchen Verhandlungen aufgetaucht waren. So lange der
weltkluge Diplomatenpapſt Leo einen beſtimmenden Einfluß auf
die Stellung der Curie zu Deutſchland beſitzt, alſo vermuthlich
während deſſen Lebensdauer darf auf Einlenken und friedfertiges
Gewährenlaſſen gerechnet werden. Auch Deutſchland würde es
nicht zu bereuen haben, wenn durch Uebereinkommen mit der
Curie die großentheils verwaiſte Seelſorge wieder ihren regel-
mäßigen Verlauf nähme. Die zahlreichen Hetzcapläne, die gegen
wärtig noch in Preſſe und Vereinen ihre Heerde reizen, verwirren
und terroriſiren, würden in einer ruhigeren und verſöhnlich ſtim-
menden Atmoſphäre ihres Pfarramtes warten. Mit dieſen
Elementen des Zankes und der Zwietracht würden über Nacht
die Geſpenſter der diocletianiſchen Kirchenverfolgung verſchwinden.

Das katholiſche Volk wird ſich wieder als das rein deutſche fühlen
und die Exiſtenz des Centrums, deſſen gegenwärtige Mitglieder
ſich dann nach ihren politiſchen Wahlverwandtſchaften gruppiren
würden, hätte dann keinen Sinn mehr.

Wenn wir die Conſequenzen aus dem neueſten geflügelten

e

Worte des Fürſten Reichskanzlers nicht ganz und voll weiter
ſpinnen, ſo geſchieht es einfach aus der Erkenntniß, daß das Ge
ſammtbild der inneren Lage in Deutſchland keineswegs zu be-
ſonders roſigen Betrachtungen einladet. Unter der Mitwirkung
des jetzigen Cultusminiſters iſt jene noch in friſcheſter Erinnerung
lebende Coalition des Centrums mit den Conſervativen zu Stande

für die Monate April und Mai 1880 genehmigt.
Paris, 13. März. Die Deputirtenkammer hat heute

gekommen, deren Wege allerdings vorläufig in Folge der Taktik
der Freiconſervativen und Nationalliberalen durchkreuzt ſein
mögen, ohne daß die Gefahr eines Wiederauflebens dieſes Zu

Regierung, wonach rohe Wolle zollfrei bleiben ſoll, angenommen.
Die Kommiſſion hatte ſich ebenfalls für dieſen Antrag ausge

Minirarbeit und die Ziele dieſer Gruppe in den letzten Monaten

ſammengehens auf liberaler Seite unterſchätzt oder außer Be-
tracht gezogen werben dürfte. Die Symptome, die wir für die

regiſtriren konnten, geben deutliche Anhaltspunkte für die keines-
wegs zu verachtende Stärke der Mittel, welche ihr zu Gebote
ſtehen. Diejenigen Elemente, die wir als die Miniſtermacher
der Zukunft bezeichnen zu dürfen glaubten, haben doch trotz einer
gewiſſen achſelträgeriſchen, überſchlauen Taktik allzuſehr mit offe

Halle, Dienstag den 16 1880.

bekommen. Was als Unterlage für die vielberufenen Handlun-
gen und Aeußerungen des Herrn von Puttkamer beſtehen bleibt,
eine gewiſſe, retrograde Tendenzen begünſtigende Prädispoſition
in einigen Hofkreiſen, iſt bedenklich genug, um die Möglichkeit des
Wiederaufloderns der gegenwärtig ſtill brennenden conſervativ-
klerikalen Flamme doch ſtets in's Auge zu faſſen.

Ein weiterer Beleg für dieſe gegenwärtig mehr latente
Gefahr liegt in der bereits genügend gewürdigten veränderten
Tactik des Centrums, in der Abſchwenkung zum Sozialiſtengeſetz.
Das Centrum will ſich der Regierung gefällig zeigen, ihr gute
Dienſte leiſten, um Gegendienſte zu erhalten. So ſehr nun auch
das Erlöſchen des Culturkampfes erwünſcht iſt, ſo bedenklich wäre

die Tactik der liberalen Partei geweſen, wenn ſie durch ihr Ver
halten die Regierung genöthigt hätte, Gegenleiſtungen im Sinne
des Centrums zu gewähren. Wir halten das für den aller
größten Gewinn, den die gegenwärtige freundliche Stellung der
nationalliberalen Partei zur Regierung im Gefolge hat, daß
letztere dadurch in die Lage geſetzt iſt, den Anſprüchen der Curie

gegenüber ſich freie Hand zu bewahren. Fürſt Bismarck wird
ſo dafür ſorgen können, daß man im Cultusminiſterium, wo
man mit der Sichtungz des in Wien gewonnenen Materials be
ſchäftigt iſt, ſtets des durch den Kronprinzen vorgezeichneten
Prinzipienweges eingedenk bleiben wird. Der Reichskanzler hat
für dieſe bevorſtehenden abſchließenden Verhandlungen der preu

ßiſchen Regierung, in engerem Sinne des preußiſchen Cultus
miniſteriums einen der beſten Kenner vaticaniſcher Tactik, den
Fürſten Hohenlohe, zur Seite. Unter ſeiner ſcharfen Führung
wird es ſchwer möglich ſein, Seitenſprünge zu machen oder ein
Hinterpförtchen offen zu laſſen. Für die liberale Partei iſt es
mehr als je geboten, in Fühlung mit dem guten Genius der
Regierung zu bleiben und die Abſichten des böſen rechtzeitig zu
vereiteln. Eine fortgeſetzte umſichtige und beſonnene Tactik von
Seiten der nationalliberalen Partei kann allein die Pläne der

dieſer Schriftſtücke benachrichtigt worden ſei.

März. (Mit Beilagen.)

Kolonie in Egypten. Der Jnterpellant machte hierbei der Rechten
den Vorwurf, den italieniſchen Einfluß in Egypten vor 1876
nicht gewahrt zu haben. Umana motivirte eine von ihm einge
brachte Jnterpellation betreffend den Schutz der italieniſchen
Intereſſen in Nordafrika.

Petersburg, 14. März. Der Reichskanzler, Fürſt Gort
ſchakoff, iſt durch eine leichte Erkältung das Bett zu hüten ge
nöthigt. Fürſt Konſtantin Gortſchakoff und der Bot-
ſchaftsſekretär Bach metjew von der Pariſer Botſchaft werden
heute Abend hier erwartet. Der Letztere überbringt, wie die
„Agence Ruſſe“ meldet, Depeſchen, welche die Hartmann'ſche
Auslieferungsfrage vom Standpunkte der franzöſiſchen Geſetz
gebung aus beleuchten und durch welche die weiteren Entſchließ-
ungen der ruſſiſchen Regierung bedingt ſein dürften.

Das „Journal de St. Petersbourg“ beſpricht die Mit
theilung des Temps über die Hartmann'ſche Aus
lieferungsangelegenheit, erklärt dieſelbe für nicht ſehr
exakt und konſtatirt, daß die Abſendung neuer Beweisſtücke,
welche keinen Zweifel über die Jdentität und die Schuld Hart-
mann's mehr zuließen, angemeldet geweſen und daß der Miniſter
Freycinet, an demſelben 6. März, an welchem der Miniſterkonſeil
zur Berathung zuſammengetreten von der erfolgten Ankunft

Das Kabinet
Freycinet habe aber geglaubt (jugé), die Mittheilung dieſer
Schriftſtücke nicht abwarten zu ſollen oder nicht abwarten zu
können. Rückſichten der inneren Politik hätten den Beſchluß des
Kabinets veranlaßt, welcher eine Ermuthigung für Attentäter
darſtelle und deshalb ſehr bedauerlich bleibe.
a Bukareſt, 13. März. Die Ernennung Callimaki-
Catargi's und Roſetti's zu Geſandten in London reſp. Paris

Reaction durchkreuzen und das Wort des Reichskanzlers bewahr
heiten daß in Deutſchland keine Canoſſamünzen geſchlagen
werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 13. März. Das Abgeordnetenhaus hat heute den

Geſetzentwurf über den Bau der Arlbergbahn in der Spezial- S

debatte im Weſentlichen nach den Anträgen der Kommiſſion mit
allen gegen 23 Stimmen angenommen. Der Sektionschef
und Präſident der ſtatiſtiſchen Centralkommiſſion, Dr. Adolf t genwegen Einſetzung einer internationalen KommiſſionFicker, iſt geſtern Abend geſtorben.

Der Budgetausſchuß des Abgeordneten-
hauſes hat das Geſetz betreffend die Forterhebung der
Steuern und Abgaben zur Beſtreitung der Staatsbedürfniſſe

bei der fortgeſetzten Berathung des Zolltarifs den Antrag der

ſprochen.

gilt als bevorſtehend.
Die Deputirtenkammer hat den Geſetzentwurf betreffend

die Errichtung der nationalen Eskomptebank mit einem
Geſellſchaftskapital von 30 Millionen mit 75 gegen 10 Stimmen
angenommen. Ueber das Armee-Reorganiſationspro-
jekt bringt der „Romanul“ in Erfahrung, daß die Dorobanzen-
Regimenter von 16 auf 30, die KalaraſchiRegimenter von 8 auf
12 vermehrt werden würden. Dorobanzen und Kalargſchi ſeien
beſtimmt, die Territorialarmee zu bilden, die Vermehrung der
Regimenter werde nur geringe Koſten verurſachen, die ſich durch
anderweite Erſparniſſe im Kriegsbudget ausgleichen laſſen
würden.

Konſtantinopel, 12. März. Bezüglich der Angelegenheit

zur Regelung der griechiſch-türkiſchen Grenzfrage
wird mitgetheilt, daß der Miniſter des Auswärtigen, Sawas
Paſcha, dem engliſchen Botſchafter Layard demnächſt die Er

klärung abgeben werde, daß eine ſolche Kommiſſion nicht noth
wendig ſei, weil die Hoffnung auf eine Verſtändigung mit Griechen-

land noch nicht aufgegeben ſei und er andererſeits keine Garantie
für die Sicherheit der Mitglieder der Kommiſſion übernehmen
könne. Wenn aber die europäiſchen Mächte auf der Einſetzung

einer Kommiſſion beſtehen ſollten, ſo müßte die Türkei in der

14. März. (Poſt) Der JeſuitenGeneral Bekr iſt hier ebe
Kommiſſionen geweſen.eingetroffen, um mit den klerikalen Führern die Widerſtands

kampagne gegen eine etwaige Ausweiſung der Jeſuiten zu
organiſiren. Die Radikalen veranlaſſen Petitionen im Sinne einer

nen Karten geſpielt, als daß es ſchwer geweſen wäre, ihre Ab
ſichten zu durchſchauen.

So haben wir das Glück, in nächſter Nähe einen für gewiſſe
Berliner Strömungen außerordentlich empfindlichen Barometer
in dem hiefigen „Organ für Staatsmänner“ zu beſitzen. Wer
die Scala dieſer politiſchen Wetterſäule zu leſen verſteht, der
wird ſchon einen annähernd richtigen Maßſtab für die Vorgänge
innerhalb der genannten Gruppe erhalten. Nur wird man ſich
zu hüten haben, Alles für baare Münze zu nehmen, was in
mancher verſteckten, geheimnißvollen Wendung dort geboten wird.
Es iſt viel Wichtigthuerei dabei. Jmmerhin bleibt greifbare
Wirklichkeit genug übrig, um Jeden, der ſehen und hören will,
zu belehren, weſſen man ſich zu verſehen hat, wenn die conſer
vativklerikale Brüderſchaft ſich abermals feſter zuſammen
ſchließen wird.

Einen anderen Fingerzeig über die Gefahren einer derarti-
gen Coalition geben die Reden und ſonſtigen Manifeſtationen
des Cultusminiſters. Wir rechnen ihn nicht zu den allzu geriebe
nen Staatsmännern und denken deshalb auch nicht, daß er in
manchen hier vielbeſprochenen Handlungen und Aeußerungen nur
Fühler habe ausſtrecken und Tauben aus der Arche fliegen laſſen
wollen, um für ſich und ſeine Geſinnungsgenoſſen zu erforſchen,
wie weit das Terrain für ihre Verſuche genügend geebnet und
gelockert wäre. Ebenſowenig trauen wir ihm zu, daß er ſich mit
dem Reichskanzler habe meſſen wollen. Der Cultusminiſter mag
in Preußen wirklich annähernd die ausgedehnten Befugniſſe
haben, wie ſie Herr von Puttkamer ihm zuſchreibt, eine ſolche
Vermeſſenheit, den Löwen Reichskanzler zu reizen oder gar aus
ſeiner Höhle herauszuräuchern, würde auch anderen Männern,
geſchweige denn irgend einem preußiſchen Miniſter, ſehr ſchlimm

ſolchen Ausweiſung.
Rom, 12. März. (Ausführlichere Mittheilung.) Bei der

wärtige Politik in der Deputirtenkammer kritiſirte Visconte
Venoſta die auswärtige Politik der Linken und erklärte, daß
dieſelbe Mißtrauen erweckt und Italien iſolirt habe. Das Grün-
buch weiſe eine Reihe diplomatiſcher Mißerfolge auf. Die Hal
tung der Regierung bezüglich der griechiſchen und anderer den
Orient betreffender Fragen ſei unklar. Visconti Venoſta ſprach
ſich energiſch gegen die Jtalig irredenta aus, deren ohnmächtige
Agitation vom Lande mißbilligt werde. Die Haupturſache dern e ökonomiſchen Reformen. Gladſtone hielt geſtern Abend in
Paralyſirung der auswärtigen Politik Jtaliens ſei aber die ge

Man könne nicht freundſchaftliche und regelmäßige Beziehungen
unterhalten und gleichzeitig territoriale Anſprüche erheben laſſen.
Er klage das Miniſterium keineswegs an, daß es eine Politik

der Abenteuer befolge, aber um verläßliche Nachbarn zu haben,

weſen, daß die Haltung der Regierung nicht feſt genug war.M un denn d e r London) eine Rede, in der er mittheilte, daß ſich Lord Derby

entſprechende Politik müſſe die eines definitiv begründeten Staates
ſein, und die große Majorität des Landes verlange eine ſolche.
Er hoffe, daß das Miniſterium gleicher Anſicht ſei und daß deſſen
Abſichten aufrichtige und friedliche ſeien, aber er verlange eine
bezügliche bündige Erklärung. Der Miniſterpräſident Cairoli
ſtellte die demnächſtige Veröffentlichung der Dokumente betreffs
der ausgeführten Punkte des Berliner Vertrages in Ausſicht.
Diblagio und Bonghi entwickelten ſodann ihre Jnterpellat onen
bezüglich der türkiſchen Staatsſchuld.

Deputirtenkammer. Fortſetzung der Berathung des
Budgets für das Miniſterim des Aus wärtigen. Der Deputirte
Volaro richtete eine Interpellation an die Regierung über die
Finanzlage Egyptens und über den Zuſtand der italieniſchen

ſelben ebenſo vertreten ſein, wie ſie es in allen internationalen

London, 13. März. Der Staatsſekretär des Jnnern, Groß
hat einen Wahlaufruf erlaſſen, in welchem er erklärt, daß
die Regierung nicht einen Augenblick von der Politik abgewichen
ſei, die ſie bei dem Auftreten der orientaliſchen Frage proklamirt

Fortſetzung der Berathung der Interpellationen über die aus habe. Er glaube, ſowohl England als auch das übrige Europa
würden anerkennen, daß ſie dem engliſchen Kabinete zu Danke
verpflichtet ſeien. Er hoffe lebhaft, daß mit der afghaniſchen Be
völkerung bald wieder die freundſchaftlichſten Beziehungen her
geſtellt werden würden und daß das Werk der Konföderation und
der Konſolidirung der ſüdafrikaniſchen Kolonien baldigſt vollendet
werde. Groß ſpricht ferner die Erwartung aus, daß die Re
gierung in Zukunft mehr Zeit haben werde für die legislatoriſche
Thätigkeit auf dem Gebiete der inneren Angelegenheiten und der

einer Verſammlung von Liberalen in Marylebone (Stadttheil von

definitiv der liberalen Partei angeſchloſſen habe.
Der Dame fer „Montana“ von der Guion-Linie iſt,

von NewYork kommend, heute Morgen auf der Fahrt nach Liver-
müſſe man auch ſelbſt ein verläßlicher Nachbar ſein. Die Italien pool, unweit HolyHead, geſcheitert. Die Paſſagiere und

die Mannſchaft ſind gerettet.
Waſhington, 13. März. Schatzſekretär Sherman macht

bekannt, daß in jeder Woche der etwaige Ueberſchuß der Ein
nahmen über die laufenden Ausgaben zum Rückkauf von fünf-
und ſechsprozentigen Schuldobligationen der Vereinigten Staaten
verwendet werden ſoll. Die Ankaufsbedingungen werden all
wöchentlich in NewYork bekannt gemacht.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Der „Temps“ in Paris enthält folgende offiziöſe Mit-
theilung: „Mehrere Blätter bringen über Beſchlüſſe die der
Miniſterrath aus Anlaß der Verwerfung des Artikels 7 gefaßt



habe, Nachrichten, welche noch verfrüht ſind. Der einzige ſichere
Punkt im Entſchluſſe des Kabinets iſt, ſo lange keine Wendung
eintritt, der, daß die Regierung keine neue Faſſung vorlegen wird;
fie wird der zweiten Berathung anwohnen, ohne in dieſelbe ein
zugreifen. Was die von den Gruppen der Linken der Deputirten
kammer geplante Interpellation betrifft, ſo ſcheint die Regierung,

h ohne daß eine förmliche Berathung ſtattfindet, geneigt zu ſein,
eine Tagesordnung des Vertrauens anzunehmen, welche ihr die
Fürſorge überläßt, unter ihrer Verantwortlichkeit auf Grund der
beſtehenden Geſetze die Stellung der nicht anerkannten Ordens-
gemeinſchaften zu ordnen.“

Man theilt' der Wiener „Preſſe“ mit, daß die Vermäh-
lung des Kronprinzen Rudolph mit der Prinzeſſin Stephanie
im April 1881 in der Auguſtinerkirche zu Wien ſtattfinden werde.

Am 27. Februar iſt von der ſozialrevolutionären Partei
Rußlands ein Aufruf an die Arbeiter erlaſſen worden, worin
es unter anderm heißt: „Brüder! Man hat verſucht und ver
ſucht fortwährend, uns in euren Augen als Auswürfe der Menſch
heit, als Verbrecher und Scheuſale hinzuſtellen! Glaubt das
nicht, liebe Brüder, denkt daran daß alles was wir unter
nommen haben, nur darauf hingerichtet war, euer Loos zu ver
beſſern, unſerm gutgeſinnten Volke ein menſchenwürdiges Daſein
zu bereiten. Was geſchehen iſt, mußte geſchehen, denn“ u. ſ. w.
Es folgen hier die bekannten Redensarten.

Die Umtriebe der italieniſchen Revolutionäre auf
öſterreichiſchem Grund und Boden friſten ihr Daſein mit der
Hartnäckigkeit des Fanatismus weiter indeß ſieht die Polizei dem
Treiben der Leutchen ſcharf auf die Finger und läßt ihnen nichts
durchgehen. So wurden letzthin in Trieſt zwei Buchdrucker
gehülfen von der Polizei ertappt, als ſie ein ſchwarzgerändertes

J Plakat mit der Jnſchrift „In memoria Mazzini“ am Korſo af-
fichiren wollten.

Die Somali-Stämme bei Berberah haben ſich gegen
die egyptiſche Regierung aufgelehnt und bedrohen die genannte
Stadt, von woher die Engländer in Aden ihre Lebensmittel be-
ziehen. Egyptiſche Truppen ſind nach Berberah abgegangen, wo
auch bereits eine engliſche Panzerkorvette eingetroffen iſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Her-
mann von Lilien zu Opherdicke, im Landkreiſe Dortmund,
dem Ackerbürger Julius Wartenberg zu Oranienburg und
dem Ackerer Johann Diermann zu Helmern, im Kreiſe
Büren, die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen, ſowie
dem ElbſtromBaudirektor Kozlowski zu Magdeburg die
Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Oeſterreich
Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des FranzJoſephOrdens
zu ertheilen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Kammerherrn Oberſt- Lieutenant z. D. Freiherrn Roth von
Schreckenſtein zum Schloßhauptmann von Benrath zu er
nennen.

Die erſte Nachricht von der Verlobung des Kron-
prinzen Rudolf erhielt der öſterreichiſche Botſchafter am
vorigen Sonntag Abend durch ein Telegramm aus Wien. Jn
ſeiner Freude eilte Graf Szechenyi in ſchlichtem ſchwarzen Rocke
ſofort nach dem Palais, um dem Kaiſer durch den Adjutanten
vom Dienſt Mittheilung von dem erfreulichen Ereigniß zukom-
men zu laſſen. Der Kaiſer erfuhr jedoch die Anweſenheit des
Botſchafters, und derſelbe wurde trotz fehlender Uniform ſofort
zur kleinen Theegeſellſchaft gezogen, die au jenem Abend bei
Jhren Majeſtäten verſammelt war. Die Nachricht der Verlo-
bung rief bei dem erlauchten Kaiſerpaare, wie bei den übrigen
Anweſenden eine freudige Ueberraſchung horvor und Graf
Szechenyi nahm die beſten Glückwünſche für das hohe Braut-
paar entgegen. Am Montag Morgen übermittelte die öſterreichi-

Corps die Nachricht und empfing im Laufe des Tages zahlreiche
Gratulationen. Unter den letzteren befand ſich ein längerer, eigen
händiger Brief des Reichskanzlers Fürſten Bismarck, der in zu
vorkommendſter Weiſe dem Grafen Szechenyi ſeine Freude und
ſeine herzlichſten Wünſche übermittelte.

Der
zeiger meldet,

gewähtt und iſt höheren Orts dieſe Wahl beſtätigt worden.

Regierungsrath Hitzig, und hervorragenden Mitgliedern der
Akademie, verfügte ſich am Sonnabend zu dem Gewählten, um
ihm das Diplom zu überbringen.

Wie die „Germania“ erfährt, hat Papſt Leo XIII.

ſeine Anerkennung für die von dem Erzbiſchof herausgegebene
Erklärung zu der Encyclica über den Socialismus ausgeſprochen.
Der heilige Vater ſpricht am Schluß des Schreibens von Neuem

Vaterland baldigſt wieder zurückkehren zu ſehen und erklärt, daß
von Seiten des apoſtoliſchen Stuhles Alles geſchehe, um die ge-
ſtörte Eintracht zwiſchen Staat und Kirche wieder herzuſtellen.

Neuem ein ſchönes Zeugniß von der liebevollen Fürſorge des
heiligen Vaters für die katholiſche Kirche unſeres Vater-
landes ab.“

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betref-
fend die Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etats für
das Jahr vom 1. April 1880181. Vom 1. März 1880.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c.
verordnen, mit Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages der
Monarchie, was folgt:

1.

Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte StaatshaushaltsEtat
für das Jahr vom 1. April 1880 81 wird

in Einnahme
auf 799 200 580.50 und

in Ausgabe
auf 799 200 580.50

nämlich
auf 760 438 930.50 an fortdauernden und
auf 38 761 650 an einmaligen und außcerordentlichen

Ausgaben feſtgeſtellt.

Jm Jahre vom 1. April 1880181 können nach Anordnung des
Finanz Miniſters verzinsliche Schatzanweiſungen bis auf Höhe von
30 000 000 welche vor dem I. Januar 1882 verfallen müſſen,
wiederholt ausgegeben werden. Auf dieſelben finden die Beſtim
mungen der S 4 und 6 des Geſetzes vom 28. September 1866 (Ge-
ſetz-Samml. S. 607) Anwendung.

der BerlinStettiner, MagdeburgHalberſtädter, Hannover Altenbekener,
CölnMindener, Rheiniſchen und Berlin- Potsdam Magdeburger Eiſen

auftragt.

Die königliche Staatsregierung iſt ermächtigt, die Verwaltung

ſche Botſchaft dem Auswärtigen Amte und dem diplomatiſchen

Staatsminiſter Dr. Falk iſt, wie der Staatsan
zum Ehrenmitglied der Königl. Akademie der Künſte

den lebhafteſten Wunſch aus, den kirchlichen Frieden in unſer

„Das Schreiben legt,“ wie die „Germania“ bemerkt, „von

dem Herrn Erzbiſchof Paulus von Köln in einem Schreiben
r

bahnen auch im 4. Quartal des Etatsjahres 1880181 nach Maßgabe
ſüß aufgeſtellten Special-Etats der betreffenden Bahnen pro 1880 zu

ren.

Cöslin für den Grunderwerb nur 30 000 bewilligt (an Sielle
der geforderten 90 000

Bei Tit. 21 ſchlägt die Kommiſſion vor zur Erwerbung eine
Grundſtücks für den Bau eines neuen Dienſtgebäudes in Coblenz
nur 72 000 (an Stelle der geforderten 146 000 .4) zu bewilligen.

Die Abgg. Stumm und Boretius beantragen unter Hinweis
auf das dringende Bedürfniß die Geſammtbaukoſten auf 550 000

Dieſe Specialetats dienen auch der Ober-Rechnungskammer als
Grundlage für die Prüfung der Rechnungen dieſer Eiſenbahnen für
das Jahr vom 1. April 1880181 und für die Aufſtellung der an den
Landtag zu erſtattenden Bemerkungen

Der Finanz- Miniſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes be

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht ferner das Geſetz
betr. die Ergänzung der Einnahmen in dem Staats-
haushalts-Etat für das Jahr vom 1. April 1880/81. Vom
1. März 1880.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c.
verordnen, unter Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages der
Monarchie, was folgt:

1.Zur Bereitſtellung des Geldberraget, welcher zur Ergänzung der

Einnahmen in dem Staatshaushalts-Etat für das Jahr vom 1. April
1880181 erforderlich und unter Kapitel 22 Titel 15 der Einnahme in

dem Etat der allgemeinen e in Höhe von37 700 000 in Anſatz gebracht iſt, iſt eine Anleihe durch Ver-
äußerung eines entſprechenden Betrages von Schuldverſchreibungen

aufzunehmen. 6
Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem

Zinsfuße. zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen
Courſen die Schuldverſchreibungen verausgabt werden ſollen, beſtimmt
der Finanz- Miniſter.

Jm Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der An
leihe, wegen Annahme derſelben als pupillen- und depoſitalmäßige
Sicherheit und wegen Verjährung der Zinſen die Vorſchriften des
Geſetzes vom 19. December 1869 (Geſetz-Samml. S. 1197) zur An
wendung.

Der Finanz Miniſter iſt mit der Ausführung dieſes Geſetzes be
auftragt.

Der Geh. Rath Tiedemann, Chef des Reichskanzler-
bureaus, iſt bekanntlich und zwar wie es heißt „an Stelle
des Staatsſecretärs v. Bülow“ zum preußiſchen Bevoll-
mächtigten im Bundesrath ernannt worden. Die Berufung ſoll
ihren Grund darin haben, daß es dem Reichskanzler darauf an
kommt, raſch ausführlichen ſchriftlichen Bericht über die Sitzungen
des Bundesraths zu erhalten. Die bisherigen Berichte ſollen zu
ſpät in die Hände des Kanzlers gelangt ſein, oder aus anderen
Gründen ihm nicht genügt haben.

Der König von Sachſen wird, dem Vernehmen
nach, zum Geburtstage des Kaiſers von Dresden nach Berlin
kommen.

Nach einem dem Neichstage zugegangenen Bericht des
Reichskanzlers über die Thätigkeit des Reichscommiſſars für das
Auswanderungsweſen während des Jahres 1879 nebſt dazu
gehörigen ſtatiſtiſchen Nachrichten iſt die Beſtimmung erlaſſen
worden, daß in den Ueberfahrtsverträgen ausdrücklich erſichtlich zu
machen iſt, ob die Beförderung nach dem überſeeiſchen Hafen
direct vom Einſchiffungshafen oder ob und über welche Zwiſchen
häfen ſie zu bewirken iſt. Ferner iſt zu erwähnen, daß Beſchwerden

vorgekommenſind, Jnhalts deren in den überſeeiſchen Häfen Leute
mit deutſcher Münze verſehen ankommen, während es faſt eine
Unmöglichkeit iſt, ſolche dort auch nur zu annäherndem Werthe
gegen Landesmünze umzuwechſeln; in Folge deſſen iſt Veran
laſſung genommen worden, die Auswanderer in geeigneter Weiſe
hierüber zu belehren. Eine bemerkenswerthe Erſcheinung war im
verfloſſenen Jahre die Rückkehr großer Züge von ruſſiſchen Aus-
wanderern, meiſt Mennoniten, welche in ihren Erwartungen ge
täuſcht waren und nunmehr über die deutſchen Häfen nach ihrer
Heimath zurückkehrten. Die Verpflegung und Rückbeförderung
dieſer zum Theil mittelloſen Einwanderer nach Rußland war für
die betheiligten Behörden und Rheder der deutſchen Hafenorte
mit nicht geringen Schwierigkeiten und Koſten verbunden. Nach
den ſtatiſtiſchen Nachweiſen ſind im Jahre 1879 von Hamburg
und Bremen aus dem Deutſchen Reich 28993 Perſonen, aus
nicht- deutſchen Staaten 22520 Perſonen von Bremen und Ham-
burg aus befördert worden und zwar aus deutſchen Staaten nach
den Vereinigten Staaten von Nordamerika 27 176, nach Britiſch
Nordamerika 44, nach Centralamerika und Mexiko 17, nach Weſt
indien 69, nach Braſilien 942, nach den argentiniſchen Staaten
203, nach Pera 48, nach Chile 113, nach anderen ſüd amerikaniſchen
Staaten 64, nach Afrika 22, nach Aſien 31, nach Auſtralien 274

Perſonen.
Die in Schwerin begonnenen Verhandlungen über die

Reform der Landesverfaſſung des Großherzogthums
l worden. Mecklenburg ſind am Freitag bereits geſchloſſen worden.

Eine Deputation, beſtehend aus dem Präſidenten, Geheimen Die Maßregeln, welche die Reichsregierung gegen die
Verbreitung der Reblauskrankheit getroffen hat, erweiſen

Es kann mit Beſtimmtheit
gemeldet werden, daß die Regierung mit der Abſicht umgeht, dem
ſich noch immer nicht ausreichend.

Reichstage ein Geſetz betreffend das Verbot des Transports von
Reben aus einem Bezirk in den andern innerhalb des Reichs
vorzulegen. Es iſt eine bezügliche Vorlage vielleicht noch in dieſer
Seſſion zu erwarten.

Deutſcher Reichstag.
(18. Sitzung vom 13. März.)

Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des Poſtetats fort
und bewilligte meiſt ohne Debatte die einzelnen Poſitionen nach den
Anträgen der Budgetcommiſfion. Die von der letzteren beantragte
Streichung der zum Umbau des Poſtgebäudes am Auguſtusplatz
in Leipzig als erſte Rate geforderten 100,000 Mark wurde von den
Abgg. Stephani und v. Kardorff lebhaft vekämpft, trotz der
Unterſtützung, welche dieſelben ſeitens des Vertreters der Regierung
fanden, wurde jedoch der Antrag der Commiſſion angenommen.

Tit 18 beantragt die Kommiſſion wie folgt zu bewilligen: „Zum
Um und Erweiterungsbau des Poſt und Telegraphen-Dienſtgebäudes
in Thorn (Geſammtbaukoſten 140 000 erſte Rate 70 000
(an Stelle der geforderten 80 000

Abg. Dr. Reichenſperger (Crefeld) hebt den anderen dem
Hauſe vorliegenden Plänen von neu zu errichtenden Poſtgebäuden
egenüber, die größtentheils im nüchternſten Kaſernenſtyl entworfenſind hervor, daß ſich der Plan für das Poſtgebäude in Thorn durch

ſtylvolle Anmuth auszeichne und der Urheber deſſelben einer Ermuthi-
gung wohl werth ſei. Redner kritiſirte im Verlaufe ſeiner Aus
führungen die in den Amtsgebäuden eingerichteten Dienſtwohnungen,
die zu ſehr in die Augen fallend, unpraktiſch und für die Jnhaber
zu koſtſpielig ſeien. Dies zeige ſich auch bei den Eiſenbahn und
vor Allem bei den Schulbauten, wo die Beletage mehr den Verhält
niſſen ein s Geheimraths als eines Schulmeiſters entſpreche. Dies
liege daran, daß die Baumeiſter zu ſehr den Fagadenbau kultiviren,
d. h. die Pläne, ſtatt von innen nach außen, von außen nach innen
concipiren.

Abg. Frhr. v. Nordeck zur Rabenau ſchließt ſich, unterſtützt
vom Stagatsminiſter Dr. Stephan, den Ausführungen des Vor-
redners an und bittet, die Poſition in der von der Regierung gefor
derten Höhe zu bewilligen.

Der Antrag der Kommiſſion wird angenommen.
Jn Titel 20 werden zur Vergrößerung des Poſtgrundftücks in

(die Regierung forderte 60 zu normiren ein Antrag der

neg bleibtv Viel bi.

auch vom Bundeskommiſſar Geh. Ober-Poſtrath Sachſe unterſtützt,
vom Hauſe aber abgelehnt wird.

Die in Tit. 22 zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in
Zittau ſowie die in Tit. 24 zur Herſtellung eines neuen Dienſt
hen in Wilhelmshaven geforderten Summen werden ge-

richen.
Bei Tit. 25 werden die zum Grunderwerb eines neuen Dienſt-

n in dem an Berlin grenzenden Theile von Charlotten-
urg geforderten 137 000 auf 47 000 herabgeſetzt.

Die nicht genannten Titel des Ordinariums werden ohne Aen-
derung bewilligt.

Jm Extraordinarium beantragt die Commiſſion die zur Er
weiterung der Rohrpoſßanlagen in Berlin geforderte
Summe von 905 000 .4 ganz zu ſtreichen, wogegen Abg. Stummbeantragt, dieſelbe nur auf 222 500 herabguſepen

Abg. Stumm rechtfertigt ſeinen Antrag und giebt zu bedenken,
daß durch die geforderte Summe nicht der Etat zu belaſten ſei, da
dieſelbe aus der Anleihe entnommen werden ſoll.

Abg. Richter (Hagen). Vom Berliner Standpunkt muß ich
ſagen, daß das Berliner Publicum an der Rohrpoſtanlage ſehr wenigIntereſſe hat. Es beſtehen ſehr wenig Rohrpoſten, ſo daß die Ver

mittelung der Briefe eine ſehr erſchwerte iſt. Man kommt durch
Dienſtleute viel beſſer fort. Einen Vortheil von der Rohrpoſt hat
nur die Verwaltung. welche die Depeſchen durch die Rohrpoſt diſtri
buirt. Um deswillen möchte ich aber dieſe Summe nicht bewilligen.

Geh. Ober-Poſtrath Sach ſe: Das Rohrpoſtweſen hat ſich voll
kommen bewährt, denn es hat ſich in den letzten Jahren eine be-
merkliche Steigerung des Rohrpoſtverkehrs gezeigt. Es handelt ſich
nun nicht darum, die Anlage zu erweitern, ſondern darum, ſie an
den Punkten zu ergänzen, wo ſie noch unvollſtändig iſt. Von Seiten
der Bewohner von Charlottenburg ſind uns in der letzten Zeit ſo
häufige Klagen zugekommen, daß es die Verwaltung für angezeigt
erachtet hat, die im Etat angeſetzte Summe zu fordern.

Das Haus nimmt indeß den Antrag der Budgetcommiſſion auf
Streichung der ganzen Summe an. Die übrigen Poſitionen dieſes
Etats werden ohne Debatte bewilligt.

Zu der Denkſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze aus
den Jahren 1875 bis 1879 nahm der Abg. Sonnemann das Wort,
um die Regierung darauf aufmerkſam zu machen, daß die Vermitte
lung des Bankiersconſortiums, welches in allen Fällen ohne jedeKonkurrenz mit der Unterbringung der Anleihen betraut werde, ben
Reiche erhebliche Koſten verurſache. Staatsſecretär Scholz erwiderte,
daß es im Allgemeinen Regel ſei, die Anleihen des Reiches durch

freihändigen Verkauf zu begeben. Nur wenn es ſich um ſchnelle Be
ſchaffung größerer Summen handele, nehme man die Vermittelung

eines Conſortiums in Anſpruch und dieſes Verfahren habe ſich bisher
durchaus bewährt.

Abg. Sonnemann beſtritt, daß die Reichskaſſe genöthigt ge-

e

weſen wäre, zwei Procent Proviſion zu zahlen, wenn gegen das Con
ſortium von Bankiers, dem man alle Geſchäfte übertrage, eine Kon
kurrenz zugelaſſen worden wäre. Die Debatte wurde hierauf ge

ſchloſſen und die Denkſchrift für erledigt erklärt. Nächſte Sitzung:
T 11 Uhr. (Freundſchaftsvertrag mit den Hawaiſchen Jnſeln

und Etat.)

Die Militärkommiſſion kam in ihrer SonnabendSitzung
zur Abſtimmung über die FH I-3 der Vorlage. S 1 der letzteren
beziffert die Friedenspräſenzſtärke des Heeres auf ein Prozent der
ortsanweſenden Bevölkerung vom 1. December 1875. Hier war bean
tragt worden, ſtatt dieſes Ausdrucks die betreffende Ziffer ſelbſt, näm
lich 427274 Mann, in das Geſetz aufzunehmen. Die Faſſung der
Vorlage wurde mit allen gegen drei konſervative Stimmen abgelehnt,
die oben genannte Zahl dagegen mit 12 (Nationalliberale und Kon
ſervative) gegen 7 (Centrum und Fortſchrittspartei) angenommen.
Damit war die Vermehrung der Präſenzſtärke entſchieden. Zur Frage
der Dauer, auf welche die neue Präſenzziffer zu bewilligen ſei, lagen
zwei Amendements vor, eins der Centrumspartei auf zwei Jahre und
eins des Abg. Rickert, der übrigens in Folge einer unaufſchiebbaren
Reiſe der Sitzung nicht anwohnen konnte, auf fünf Jahre, während
die Regierungsvorlage bekanntlich ſieben Jahre verlangte. Der An
trag auf zwei Jahre wurde mit allen gegen 7 (Centrum und Fort
ſchrittspartei), der Antrag auf 5 Jahre mit allen gegen 3 Stimmen
abgelehnt, und dann S 1 mit der ſiebenjährigen Dauer mit 12 (Na
tionalliberale und Konſervative) gegen 7 (Centrum und Fortſchritts
partei) angenommen. Mit der gleichen Mehrheit wurde S 2, der die
Anzahl der Cadres beſtimmt, genehmigt. Zu S 3, welcher die neuen
Verpflichtungen der Erſatzreſerve betrifft, lagen die Vorſchläge der

hierfür ernannten Subkommiſſion ſowie verſchiedene weitere Anträge
vor. Der Paragraph wurde ſchließlich in folgender Faſſung ange

nommen: „Die wegen hoher Loosnummer oder wegen geringer kör

Parlamentariſches.

perlicher Fehler der Erſatzreſerve erſter Klaſſe überwieſenen Mann-
ſchaften (F 25 Abſ. 1 und b des Reichsmilitärgeſetzes) werden in
Ergänzung ihrer bisherigen Verpflichtungen den nachfolgenden Be

ſtimmungen unterworfen dieſelben dürfen im Frieden zu Uebungen
einbernfen werden. Die Zahl der zur erſten Uebung und zu wieder
holten Uebungen einzuberufenden Mannſchaften wird durch den Reichs

haushaltsetat feſtgeſtellt. Erſatzreſerviſten, welche geübt haben, ver
bleiben während der Geſammtdauer ihrer Erſatzreſervepſlicht in der
Erſatzreſerve erſter Klaſſe. 2) Die Auswahl der Uebungsmannſchaften

erfolgt bei der Ueberweiſung der Erſatzreſerve 1. Klaſſe im Aus
hebungsgeſchäft. Zunächſt find die Freigelooſten nach der Reihen
folge der Loosnummer heranzuziehen, ſodann diejenigen Mann
ſchaften, welche wegen geringer körperlicher Fehler an die Erſatzreſerve

1. Klaſſe überwieſen werden, nach Maßgabe des Lebensalters und der
beſſern Dienſtbrauchbarkeit. 3) Die Uebungspflicht erſtreckt fich auf
4 Uebungen, von welchen die erſte die Dauer von 10 Wochen die zweite
die von 4Wochen, die fol enden die von je 2 Wochen nicht überſchreiten
ſollen. Der Geſtellungstag für die erſte Uebung iſt dem Uebungspflichtigen
im Aushebungsgeſchäft bekannt zu machen. Erfolgt die Einberufung
zu einem ſpäteren Termin, ſo kommt, wenn die Zurückſtellung nicht
auf Anſuchen der Mannſchaften erfolgt, die Zwiſchenzeit auf die Dauer

der Uebung in Anrechnung. 4) Die Uebungspflicht erliſcht, wenn die
ausgewählten Mannſchaften innerhalb vierwöchentlicher Friſt nach

dem unter 3 bezeichneten Geſtellungstage zur Uebung nicht einbe-
rufen ſind. Jſt eine Zurückſtellung von der Uebung auf Anſuchen
der Mannſchaften erfolgt, ſo tritt dies Erlöſchen der Uebungepfl cht

erſt nach der entſprechenden Zahl von Jahren ein. 5) Von der
Uebungspflicht können die Mannſchaften nach Maßgabe des S 59 des

Reichsmilitärgeſetzes befreit werden. Jede Einberufung zum Dienſte
im Heere zählt für eine Uebung. Schifffahrttreibende Mannſchaften
ſollen zu Uebungen im Sommer nicht eingezogen werden. 6) Die
Jahreszeit, in welcher die Uebungen ſtattfinden ſollen, wird zwiſchen
Militär und Civilbehörden unter Berückfichtigung der bürgerlichen

Intereſſen vereinbart. 7) Uebungspflichtige Erſatzr-ſerviſten unter-
ſtehen in Bezug auf Auswanderungserlaubniß, Entliaſtung aus der

Staatsangehörigkeit, Befolgung des Einberufungsbefehls, ſowie als
Angehörige des activen Heeres während einer Uebung den für Re
ſerviſten und Wehrleute geltenden Vorſchriften. Für dieſe Faſſung
ſtimmten nicht allein die Nationalliberalen und Conſervativen, ſondern,
mit Ausnahme des Abg. Ruppert, auch die Mitglieder der Centrums-
partei. Ein Antrag der letzteren auf Befreiung der Geiſtlichen von
den Uebungen wurde mit 10 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Die
Regelung des Verhältnifſes der zum einjährig-freiwilligen Dienſt Be
rechtigten wurde für die zweite Leſung vorbehalten. Die ſehr be
deutende Verbeſſerung, welche H 3 in der angenommenen Faſſung er
halten hat, ſpringt in die Augen. Es iſt die alljährliche Feſtſtellung
der Zahl der zu den Uebungen zu Berufenden vorgeſchrieben, ein
feſter Modus für die Auswahl vereinbart, die Eintheilung der Uebungs-
zeit zweckmäßiger geſtaltet c. Hervorzuheben iſt dabei, daß die Mi-
litärverwaltung den Forderungen der Commiſſion in anerkennens-
werther Weiſe entgegengekommen iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Von der Saale. Nachdem die Saale faſt wieder in

ihre Ufer zurückgetreten iſt, läßt ſich der Schaden überſehen, der
diesmal auf gedüngten und mit Saat beſtandenen Feldern durch
die Ueberſchwemmung entſtanden iſt. Vieler Dünger iſt fortge
ſchwemmt und der gedüngte Boden ausgeſogen, auch wird die

Saat auf den Aeckern leiden, auf welchen das Waſſer ſtehen
Die Wieſen haben allerdings von der wiederholten Be-

wäſſerung nur Gewinn.
J Delitzſch, 11. März. Die „gewerbliche Ausſtellung,

beſonders von Lehrlingsarbeiten,“ die manche Anregung geboten
hat und ſehr zahlxeich beſucht worden iſt, wird nächſten Sonntag,
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den 14. d. M. Abends 6 Uhr geſchloſſen. Zur Feier des Ge
hurtstages Se. Majeſtät des Kaiſers findet in unſerer Stadt,
wie alljährlich, ein allgemeines Feſteſſen ſtatt, diesmal aber ſchon
am 20. März, da der Geburtstag ſelbſt in die Charwoche fällt.

Die öffentlichen Prüfungen an den hieſigen Schulen werden
in dieſem Jahre in den Tagen vom 13. bis 17. März abgehalten.

Am Freitag früh 8, Uhr verſchied auf Schloß Roßla
die Gemahlin des regierenden Grafen Botho zu Stolberg-

Roßla, Gräfin Marie, Tochter des Flügeladjutanten des
Kaiſers, Majors Grafen Georg v. ArnimZichow, am Kindbett-
ſieber im noch nicht vollendeten Alter von 21 Jahren. Gräfin
Marie, geb. am 23. März 1859, war erſt kurze Zeit, ſeit dem
20. Mai 1879, mit dem Grafen zu StolbergRoßla vermählt
und am 2. d. Mts. von einer Tochter glücklich entbunden worden.
Hie Trauerkunde hat in den ariſtokratiſchen Kreiſen von Berlin
die größte Theilnahme hervorgerufen, und auch der Kaiſer, dem
der Tod der jungen Gräfin ſofort telegraphiſch mitgetheilt wurde,
hat an ſeinen Adjutanten ein Condolenztelegramm nach Roßla
abgeſandt. Nach den von dort in Berlin eingegangenen Nachrichten
ſollte am Sonntag die feierliche Einſegnung und am Montag die
Beiſetzung der Leiche in dem gräflich Stolbergiſchen Familien
begräbniß zu Roßla ſtattfinden.

Jn der Nacht zum 11. d. hat auf dem Hainberg bei
Gera der Klempnergeſelle Bäthel ſeine Geliebte, eine gewiſſe
Schwarz aus Ebersdorf, welche in der „Herberge zur Heimath“
bedienſtet war, erſchoſſen. Der Hausvater konnte und wollte
das Verhältniß nicht dulden und machte dem Mädchen davon
Mittheilung. Dieſes begab ſich zu ihrem Geliebten und äußerte,
wenn ſie aus dem Hauſe müſſe, wolle ſie ſterben. Der junge
Menſch beſchloß mit ihr zu ſterben, beſaß aber, nachdem er das
Mädchen getödtet, wohl nicht den Muth, auch ſich zu erſchießen.
Nachträglich jedoch hat er ſich im Gefängniß erhängt.

Vermiſchtes.
[(Als ein Zeichen für das treue Gedächtniß des

Kaiſers] wird der „Kr. Ztg.“ Folgendes mitgetheilt: Vor kurzer
Zeit hatte ein alter Offizier, welcher bereits 1853 den Abſchied
nahm, bei Sr. Majeſtät Audienz. Der Kaiſer erinnerte ſich ſehr
bald an das frühere Dienſtverhältniß des jetzigen Gutsbeſitzers, in
dem Se. Majeſtät u. A. fragte: „Sie haben lange in Charlotten-
burg geſtanden Antwort „Zu Befehl, Majeſtät, 8 Jahre.“

Als Sie da ſtanden, hieß ja die Schwadron die BrandtCom-
pagnie, denn damals ſtanden Brandt, Brandeuburg, Brandenſtein,
Heydebrandt und Rauch dabei.“

(Ein für Private und Comtoire gleich nützliches
Werkzeug zum Halten und Heften der Manuſtkripte hat der Näh-
maſchinenfabrikant F. Schmidt, Berlin, Kronenſtraße 33 conſtruirt
und ſich patentiren laſſen, daſſelbe iſt aus Metall gefertigt, kann ſo
wohl hängen als liegen, vereint ein geſchmackvolles Aeußeremit ein-
facher Handhabung und bietet dengroßen Vortheil, daß beim Hinein
ſtecken das Blatt (Brief) ſich ſelbſt heftet, beim Wiederbffnen und
Einlegen neuer Blätter die erſteingelegten nicht herausfallen und

wenn gefüllt durch einen Druck am Hebel das zuſammen
geheftete Manuſkript Packet ſich ſelbſt ausſchaltet. Da der Preis
pro Stück nur eine Mark beträgt, dürfte dieſer neue Papierhalter
mit Binder bald allgemein im Gebrauch ſein.

[Zur neuen Ort hographie.] Ein Rittergutsbeſitzer in
P. ſchreibt eine Hauslehrerſtelle für ſeine Kinder aus. Ein Cand.
theol. in Berlin, dem die 1000 Mark mit freier Station gefallen,
meldet ſich und glaubt ſich beim zukünftigen Herrn Patron nicht

beſſer empfehlen zu können, als indem er die neue Orthographie
nach Puttkamer in ſeinem Bewerbungsſchreiben anwendet. Wie
groß war ſein Erſtaunen, als er mit nächſter Poſt zur Antwort be
kommt, es ſei im höchſten Grade anmaßend von ihm, ſich um eine
ſolche Stelle zu bewerben, da er ja nicht einmal orthographiſch
ſchreiben könne.

[Ein angehender Nihiliſt.] Aus Mauthauſen in Oeſter
reich wird dem „Wiener Fr.Bl.“ unter dem 8. d. M. geſchrieben
„Vor drei Tagen hat der 17 jährige Sohn eines Steinarbeiters
das alte Schloß Pragſtein zu Mauthauſen mit Dynamitpatronen
geſpickt, um es auf ruſſiſche Weiſe in die Luft ſteigen zu laſſen,
wurde aber im Augenblicke, als er an der Hoſe ein Zündhölzchen
zum Anbrennen ſtreifte, durch eine Frau verſcheucht. Man denke
ſich, welches Unglück entſtanden wäre, da im Schloſſe 12 Familien
wohnen und die Häuſer des Marktes faſt unmittelbar angrenzen.
Der Uebelthäter wurde dem Gerichte übergeben und hat auch ein

h

Umſtande des ſehr

Geſtändniß abgelegt.“

Viehmärkte.
Berlin, 12. März. Zum Verkauf ſtanden: 112 Rinder,

397 Schweine, 741 Kälber, 126 Hammel. Rindvieh war von hieſigenSchlächtern am Montag ſo ausreichend acquirirt worden, daß h

das heutige Geſchäft nur auf den Ankauf weniger Stücke zu alten
Preiſen beſchränkte. Dafſelbe Geſchäftsverhältniß fand bei den
Schweinen und Hammeln ſtatt, nur wurde hier geräumt, was dem

eringen Auftriebes zuzuſchreiben iſt. Die Preiſe
blieben auch hier die vom Montag. Nur im Kälberhandel zeigte
fich etwas mehr Bewegerſt ohne daß indeß die Preiſe eine Auf-
beſſerung erfuhren. Bezahlt wurden 40--50 in einzelnen Fällen

55 pro 1 Pfd. Schlachtgewicht.

Börſenberichte.
Geſtern hatte ſich beim Börſenſchluß nochBerlin, 13. März.

hatten ſich dieſer Haltung angeſchloſſen und ſandten verhältnißmäßig
günſtige Notirungen. Heute eröffnete die Börſe denn auch in feſter
Stimmung; die Courſe hen auf dem Spekulationsmarkt zumeiſt

etwas beſſer ein. Das Geſchäft aber blieb im Allgemeinen gering-
fügig, da die Spekulation ſich ſehr reſervirt verhielt und theilweiſe

Geſchäftsunluſt zeigte. Nach einer vorübergehenden Abſchwächung
befeſtigte ſich die Tendenz wieder ohne daß der Verkehr erheblich an
Ausdehnung gewann. Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung
für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende
Papiere konnten ſich meiſt gut behaupten, theilweiſe etwas beſſern.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt
feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde unverändert mit 2
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien, Fran-
zoſen und Lombarden zu beſſeren Courſen, aber nur die erſten ziem-
lich lebhaft um. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten
in recht feſter Stimmung mäßig lebhaft; Pfand- und Rentenbriefe
behauptet; inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ruhig. Bank
aktien waren recht feſt und wenig lebhaft, Hauptdeviſen wie Dis
konto-KommanditAntheile, Deutſche, Darmſtädter Bank etwas beſſer
und lebhafter. Jnduftriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe
feſter und theilweiſe ziemlich belebt. Eiſenbahnaktien ziemlich feſt
und ruhig; Bergiſch-Märkiſche, Mainz-Ludwigshafen, Mecklenburgiſche
Friedrich Franz Eiſenbahn Oberſchleſiſche, Rumänier 2c. konnten
ſich etwas höher ſtellen. Southern-Pacific- Obligationen 95,50 G.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 150,50,
Franzoſen 470,50, Ereditactien 531,00, Laurghütte 129,75, Diskonto-
Commandit 188,25, Deutſche Bank Bergiſche 108,25, Cöln-Min-
dener Rheiniſche 158,00, Galizier 111,25, Rumänier 49,50,
Oeſterr. Papierrente 60,87, Jtaliener 81,87, Ruſſen alte 86,05, Ruſ-
ſen neue 88,00, Oeſterr. Goldrente 73,62, Ungar. Goldrente 87,32,
Ruſſiſche Noten 215,00, II. Orient 59,75, III. Orient 59,75, 1880er
Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder Union 94,25, Rechte Oder-

uferf Deutſche Reichsanleihe 4 99,60 bz. Conſolid. Anleihe 4

106,00 bz. u. Bf. Conſolid. Anleihe 4 99,50 bz. Conſolid. 1880
Scripts 4 99,50 bz. Staats- Anleihe 4 99,50 bz. Staats-Anleihe
1853 4 99,50 bz. Staats- Anleihe 1852 4 99,50 bz. 1868er
99,50 bz. Staatsſchuldſcheine 3 95,50 bz.

eine recht feſte Tendenz herausgebildet; die fremden Börſenplätze

Magdeburger Börſe, d. 13. März.
Amſterdam S 16570 G Mag Feuerverſ.

do. 2 M. do. Hagelv. 345,00 G.aris 8 Tage 81,15 G. do. Lebensv. 315,00 G.
ondon 8 Tage 2048 B. do. Rückverſ. 565,00 G.
do. 3 Monat do. Waſſ.Aſſec.)Conſ 4 Anl. 106,00 B. do. Allg. Gas.

do. 4 do. 99,50 bz. do. Bankverein 80,90 GReichs Anl. 4 u do. Privatbank1880er Scrips 4 do. Baubank 78,50 GDampfſhaf 4 159,00 B. do. Bergwerk u
o. 590 Pr. 10400 G. do do. Stpr..

Magd.Halberſt u do. Sprit 9,00 G.do. 3 Stpr. B. do. reenalt 75,00 G.do. 5 do. C. 121,00 G do. Badeanſtalt 97,00 G.
do. 4 Oblig. 98,50 G. Neuſtadt- Brauerei 131,50 B.
do. 4 do. I. E. 101,15 G. |Beuchel Co
do. do. do. 2. E. 101,15 G. Carol., conſ. Bgw.
do. do. do. 3. E. 101,15 G. Chem. Fab. Buckau 168,50 bz.

Magd.Leipz. 4 Deſſauer Gas Sdo. 45 939,00 G do. jungeMagd. -Wittbg. 3 Eiſeng. Nienburg
do. 4 V 101,10 G. Marie, conſ. Bergw.

Altb. O. 3. E. 4 100,00 G. Sudenb. Maſchf. 160,50- B
M. StadtO. 4 103,25 B. Sped. C. Fritſche
Magd. Allg. Verſ. Magdeb. Straßenb.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 13. März. Landweizen 210--220 Rau

weizen 198—-210 Roggen 177-—189 Cre iergerſte 200-215.4&,
Landgerſte 175--185 Hafer pr. 1000 kg. Mag
deburger Börſe, d. 13. März nartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter
procent loco ohne Faß 61,70--61,50

Nordhauſen, d. 13. März. Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
6 45 bis 20 e 29 48. Roggen 19 5 bis 18 .4 75erſte 18 7 4 bis 16 33 Hafer 14 .4 50 bis
18 A.Leipziger Produktenbörſe d. 13. März. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 229--234 bz. ſeſt. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 186--190 bz fremder 180--184 nomi-
nell. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 bz. Hafer
pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 150--156 bz. Mais pr. 1000
Ko. loco rumäniſcher 152--158 bz., amerikaniſcher 152 bz. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco 240--245 bz. Rapskuchen pr. 100 Ko.
netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52 bz.,
pr. März April 52,50 Bf. pr. April Mai 52,50 Bf. unver
ändert. Spiritus Fr. 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 61,60
Gd. höher.

Liverpool, d. 13. März. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export Ballen,
Schwach. Middl. amerikaniſche April-Mai- Lieferung 79 Mai
Juni Lieferung 7 d.

Petroleum. Berlin, d. 13 März. Loco 24,5 bz., pr.
März 23,8 bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco
7,10 Bf., 7,00 Gd. pr. März 7,00 Gd., pr. Aug. Dec. 8,10 Gd.
Bremen: Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,20 à 7,25,
pr. April 7,25, pr. Mai 7,40, pr. Aug. Dec. 8,00. Alles bezahlt.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18
bz., 18 Bf. pr. April 18*/, Bf., pr. September 19 Bf., pr.
September December 20 bz. u. Bf. Feſt. NewYork (d. 13.
März): Petroleum in NewYork 75, Gd. do. in Philadelphia 7
Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe line Certificats D. 89 C.
Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 O.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 14. März Abends am neuen Unterhaupt 3,88,
am 15. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,74 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 13. März
3,90 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 13. März 2,37, am 14. März 2,31 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. März. Am
Pegel 4,40 Meter über 0.

a der Elbe bei Dresden am 13. März 106 Centi
er Uber 0.

7 T z ZZne

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Dienſtknecht und Handarbeiter Guſtav

ie Unterſuchungshaft wegenJentzſch, welcher ſich verborgen hält, iſt
Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in die Gefangenenanſtalt
u Leipzig abzuliefern.

Leipzig, den 11. März 1880.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

J. A. Dr. Staeubler.
Beſchreibung: Alter: 23 Jahre, Größe: untermittel, Statur: un-

terſetzt, kräftig, Haare: dunkelblond, glatt, Stirn: gedrückt, Bart: kleines
Augen: grau-blau,

Naſe: gewöhnlich, Mund: ziemlich groß: Zähne: gut, Kinn: rund, Ge
ſicht: länglich und breit, Geſichtsfarbe: geſund und roth, Sprache: Leipzi-
ger Dialect, Kleidung: jedenfalls bräunlicher, flockiger, abgetragener Ueber

dunkles Schnurrbärtchen, Augenbrauen: dunkelblond,

zieher, dunkle Beinkleider.
Beſondere Kennzeichen: geſchweifte Beine, freches Benehmen.

Allgemeine fremdſprachliche (Engl., Franzöſ.

in derſelben zuläſſig.

Freiwilligendienſt in der Deutſchen Armee.

kunft u. ſ. w. Näheres durch die Proſpecte.
Gr den 10. Januar 1880.

Iaudolssodult auf Hochechule m lora.

Am 5. April d. J. Beginn des 31. Schuljahres der Anſtalt. größeren Gute.
und handels wiſſenſchaft

liche Ausbildung jüngerer nicht unter 13 Jahre alt, Curs: 3—4jährig)
und Fortbildung älterer, aus den höheren Klaſſen der Gymngſien, Real- Grabow jr. Weißenfels
ſchulen u. ſ. w., oder aus der kaufm. Praxis u. ſ. w. kommender Zög- r
linge (Curs: 2jährig, nur bei ſehr guten Vorkenntniſſen ljährig).
ſolche, die kein Reifheitszeugniß beanſpruchen, beſteht in der oberen Ab-
theilung der Anſtalt (der ſog. Hochſchule oder Selerta) akademiſche Ein
richtung, auch iſt ſemeſtrale Verpflichtung und Auswahl unter den Collegien

Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt berechtigen ſeit 1869 zum ljähr.

Ueber Schulbeſuch aus Jn und Ausland, Aufnahme, Lehrgang, Unter

Director Dr. Weal. Amthor.

Ein junger Mann, geweſener Ca
valleriſt, ſucht ſofort oder I. April
Stellung als Reitknecht auf einem

Adreſſen unter J. N. 1723 erbit-
tet die Annoncen- Expedition von Ad.

Einige Knaben,
welche hieſige Schulen beſuchen ſollen,
finden freundliche Aufnahme. Nä-
here Auskunft wird ertheilt

Graſeweg 8.
Tücht. ältere u. jüngere Land

wirthſchafterinnen mit ſehr be-
ſcheid. Anſpr. u. Verwalter mit
vorzügl. Atteſten ſuchen Stellen d.

Frau Binneweilss,
große Märkerſtraße 18.

Ein junges Mädchen als zweite

Für

ar

Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft
tfür Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a/8.

Die ordentliche General- Verſammlung vom 28. vorigen Monats
hat eine Dividende von

8 Procent auf ſämmtliche Actien

Gegen Aushändigung der betreffenden Dividenden-Coupons No. 20
der I. EKmission, No. 6 der II. Emission der Prioritäts-Stamm-Actien,

genehmigt.

No. 24 der Stamm Actien erfolgt die Auszahlung
mit 48 Mark pro Actie

vom 1. Juni a. e. ab an
unſerer Hanptkaſſe hierſelbſt,

ſowie bei nachſtehend benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis

zum I. Juli a. C. nicht 1. Juni, wie in Nr. 62 d. Ztg. unrichtig
gedruckt worden)

in Halle bei dem Halleſchen BankVerein von

Kulisch, Kaempf Co.,
in Berlin bei Herrn H. C. Plaut,
in Magdeburg bei Herrn C. Bennewitz,
in Leipzig bei Herren Becker G Co.

in Erfurt bei Herrn Verd. Jugler,
in Merſeburg bei Herrn Präedr. Schultze,
in Frankfurt a O. bei Herrn K. ende.

Halle a/S., den 10. März 1880.
v. FVoss, Vorſitzender.

hieſigen

h

guter

Zum bevorſtehenden H.
Markte em-pfehle ich hiermit eine

große Auswahl ſelten
und eleganter

'agenpferde zum Verkauf.

M. P in alle a/S.Blücherſtraße 6.

Mamſell in die Wirthſchaft findet
Stellung bei
Ferd. Schönbrodt in Osmünde.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Tiefbetrübt theilen wir hierdurch mit,
daß der liebe Gott am Sonnabend den

13. März Abends 6 Uhr unſer ein
ziges liebes Willychen nach kurzem
aber ſchweren Leiden im Alter von
2 Jahren und 7 Monaten zu ſich ge-
nommen hat.

und bei der Agentur
der Privat-Bank zu Gotha,

Mittwoch den 17. d. Mts.
ſchwerſten Altenburger hochtragenden
Kühe, ſowie ſchöne gangbare Zug-
ochſen zum Verkauf beim

G

ſteht ein Transport der beſten und

Viehhändler K. Peteold in Weisse

Häuſer-Verkauf.
Jn einer kleineren preußiſchen Gar

niſonſtadt unweit der ſächſiſchen Grenze

ſind Erbtheilungshalber 2 große herr-
ſchaftliche Häuſer baldigſt zu verkau-
fen; dieſelben eignen ſich ihrer vor-
züglichen Lage wegen zu jedem Ge-
ſchäft. Das Vorderhaus, an den
Markt ſtoßend, mit 10 heizbaren Stu-
ben reſp. herrſchaftlichen Wohnungen,
Geſchäftsladen und ſonſtigen Räumen,
ſowie Hinterhaus mit 6 Stuben nebſt
Zubehör, erzielen jetzt einen Reinge-
winn von ca. 1200. Das Grund-
ſtück iſt durchgehends maſſiv und neu,
hat große prachtvolle Kellerräume,
Thoreinfahrt, ſowie ſehr großen Hof-
raum. Die Hälfte der Kaufſumme
kann längere Zeit darauf ſtehen blei-
ben. Gef. Anfragen beliebe man R.

richten.
2.. Nr. 10 poſtlag. Querfurt zu

200 Stück Jährlingshammel ver
kauft RittergutGatterſtedt b. Querfurt.

Pianino
Steinway e Sons, Newyork,
J. Veurich, Leipzig, Th. Stein-
weg Kachf., BRraunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu Vabrik-preisen

Hermann Tuch jun,,
Magdeburg. Fürstenwallstrasse 7.

Für einen der beſten Schüler der
hieſigen landwirthſchaftlichen Winter-
ſchule, der früher Oekonomielehrling
auf einem Rittergute war, ſuche ich
eine geeignete Verwalterſtelle.

Merſeburg. C. Gllass.,
Hauptlehrer der landw. Winterſchule.

Einen fetten Ochſen,
Eine do. Kuh und eine hochtra

gende Kuh verkauft
Zickeritz. L. Weiſe.
W 110 Stück fette Schafe ſtehen zum

n auf Rittergut Goddula,
Station Corbetha.

und Flügel aus den Fabriken von

Radegaſt.
Ernſt Lehmann und Frau

geb. Goebel.
Zurückgekehrt von dem Grabe un-

ſerer guten Mutter, fühlen wir uns
verpflichtet Allen, die ſie zu ihrer

letzten Ruheſtätte begleiteten, denen,
welche ihren Sarg mit Kränzen und
Kronen ſchmückten, fowie dem Herrn
Paſtor Walther für ſeine troſtreiche
Leichenpredigt, welche ein Balſam war
für unſere tieftrauernden Herzen, un
ſern herzlichen Dank zu ſagen.

Müllerdorf.
Die trauernde Familie Akkermann.

Vereind. Gaſtwirthe von alle g.
und Umgegend.

Die Beerdigung des verſtorbe
nen Collegen Weinhändler Hrn.
Carl Börner findet Dienstag
früh 10 Uhr ſtatt.

Verſammlungslokal bei College
Rejall „zum Feldſchlößchen“.

Der Vorstand.



Einladung zum Abonnement.

Die Modenwelk.
Jlluſtrirte Zeikung für Toilette und Handarbeiken.

m Begründet I. October 1865.
Alle 14 Tage eine Nummer.

Preis vierteljährlich M. l. 25.
Jahrlich erſcheinen.

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und Leibwäſche fur Damen, Mädchen und Rnaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo
die Leibwaäſche für Herren und die Bett und Tiſchwaſche; ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die ein-
gehendſte Behandlung: Bunt und Weißſtickerei jeder Art, beſonders alrdeutſche Leinenſtickerei in Kreuzſtich; Nah und Spitzen
arbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt und Tull 2c.; iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tüll, Durchbruch in Leinewand 2c.; die ver
ſchiedenſten Tapiſſerie-, Strkck, Häkel, Frivolitaäten, Filet, FiletGuipüre-, Knüpf- und Rahmenarbeiten; geklöppelte Spitzen
Blumen aus Papier, Wolle, Federn 2c.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch 2c. und Phantaſie- Arbeiten jeder Art.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſtervorzeichnungen
für Weiß- und Buntſtickerei, Soutache 2c., ſowie zahlreichen Namens-Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in.
Kreuzſtich und Weißſtickerei.

Illuſtrirte FrauenZeikung.
Ausgabe der Modenwelk mit Ankerhallkungs-BPlatt.

a Begründet I. Januar 1874.

Preis vierteljährlich M. 2. 50.
Jahrlich erſcheinen

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt“.
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 2c., übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt“.

12 Große colorirte Modenbilder.
24 Jlluſtrirte Unterhaltungs- Nummern mit Novellen, einem reichen Feuilleton, wirthſchaftlichen

Mittheilungen, Anweiſungen für die Blumenzucht im Zimmer 2e., ſowie 24 großen Portraits.
24 Beiblätter mit einem Neuigkeits- Berichte „Aus der Frauenwelt“, einem Modenberichte e.

Alle vierzehn Tage erſcheint ein Moden und ein Unterhaltungs-Blatt mit einer Schnittmuſter-Beilage oder einem colorirten Modenbilde.

Ausgabe mit allen Kupfern. Preis vierteljährlich M. 4. 25.

Jaährlich außer Obigem:

noch 24 Große colorirte Modenbilder und
24 Blätter mit hiſtoriſchen und Volks-Trachten.

e an
Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt gegenwärtig London, Philadelphig und New-Pork, im Haag, zu Kopenhagen,

290,000. Ueberſetzungen in franzöſiſcher, italieniſcher, ſpaniſcher, Malmö und Stockholm, St. Petersburg, Warſchau, Budgpeſt,
portugieſiſcher, engliſcher, hollandiſcher, daäniſcher, ſchwediſcher, Jungbunzlau und Prag.
ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher und böhmiſcher Sprache er- Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch-
cheinen zu Paris, Brüſſel, Mailand, Madrid, Rio de Janeiro, handlungen und Poſtamtern.

Die Expedition der Modenwelt und Alluſtrirten Franen- Zeitung zu Berlin.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu M 64 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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Deutſches Reich.
Berlin, 14. März.

Die Abſtimmung über die entſcheidenden Paragraphen
des Militärgeſetzes in der Militär kommiſſion wurde ſo-
fort dem Kaiſer mitgetheilt. Der Kaiſer hat ſeine hohe Be
friedigung über die prompte Abwickelung der Arbeiten in der Mili
tärkommiſſion ausgeſprochen und den Beſchluß der Kommiſſion
als eine „patriotiſche That“ bezeichnet.

Die Frage, ob für die kirchlichen Urwahlen jedes-
mal neue Wählerliſten aufzuſtellen ſind, oder ob nur eine Berich-
tigung reſp. Ergänzung der vorhandenen Liſten ſtattzufinden hat,
iſt vom Evangeliſchen OberKirchenrath im letzteren Sinne ent
ſchieden worden. Die KirchengemeindeOrdnung enthält über
dieſe Frage keine ausdrücklichen Beſtimmungen, namentlich ſind

deutſcher Rechtſchreibung nicht eher in

Halle, Dienstag den 16. März 1880.
JFJF[FJFÜS-

Etatejahres werden alſo die Höhe der vorjährigen nicht übecſchreiten,
ſondern wie jene ſich auf 89670950 belaufen. Davon entfallen
auf Preußen 43641 753, auf Bayern 18900 000, auf Sachſen 4670 000,
auf Württemberg 6730000, auf Baden 4800 000 c.

Der Abg. Dr. Stephani beabfichtigt folgenden Antrag im
Reichstage einzubringen: „Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn
Reichskanzler zu erſuchen, daß derſelbe im Wege der Verhandlung
mit den deutſchen ſeinen Einfluß dahin verwende,
daß Anordnungen einer einzelnen Regierung bezüglich Abänderung

ollzug geſetzt, be
ziehentlich nicht weiter ausgeführt werden als bis eine Einigung

die in dem 43 getroffenen Feſtſetzungen über die Dauer der
Wahlperiode hierfür nicht präjudizirlich. Vielmehr verweiſt 9 34
bezüglich des die Wahlberechtigung begründenden Anmeldever
fahrens auf die darüber zu erlaſſende Jnſtruktion; dieſe beſtimmt
aber ausdrücklich, daß Anmeldungen zur Eintragung in die
Wählerliſte jederzeit erfolgen können. Es ergiebt ſich aus dieſer
Jnſtruktion unzweifelhaft, daß den kirchlichen Neuwahlen die
früheren Wählerliſten zu Grunde gelegt werden können.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten läßt
demnächſt durch Directionsmitglieder früherer Privat jetzt auf
den Staat übergegangener Eiſenbahnen einen Etat aufſtellen,
nachdem unlängſt eine ſehr eingehende Verfügung über denſelben
Gegenſtand von ihm erlaſſen worden iſt. Auch über die von den
bisherigen Privateiſenbahnen in den Staatsdienſt aufzunehmen-
den Beamten wird nunmehr endgültig beſchloſſen werden, zumal
in dem Geltungsbereiche des Allgemeinen Landrechts den Cor
poratiensbeamten, auch wenn ſie keine beſonderen Verträge für
ſich haben, gewiſſe Rechte für ihre lebenslängliche Anſtellung
gewährleiſtet ſind, ſo daß der Rechtsnachfolger der Privatverwal

ganz beſtimmte Pflichten zu erfüllen hat. Eine Anzahlr er v zah die nicht geliefert worden waren die liquidirten Beträge wurden
älterer Beamten wird ſicherlich die Verſetzung in den Ruheſtand
nachſuchen.

Wie das im Vertrauen des Reichspoſtamts ſtehende Organ

beſtätigt, treten die OberpoſtDirectoren Geh. Poſträthe Peters-
ſohn in Leipzig und Schultze in Hannover in den Ruheſtand

aller deutſchen Regierungen über gleichmäßige Behandlung des Gegen-
ſtandes erreicht worden iſt.“

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 3. März 1880.

Präſident: Landgerichtsdirektor Schmidt Beiſitzer: Landgerichts
räthe Dr. Thümmel, Ve Metſch und Landrichter Hell-
8 eg et Staatsanwalt Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Sekretär

üneke.
Es ſtand nur eine Sache an, in welcher 29 Zeugen vernommen

wurden und die von Morgens 9 bis Abends 7/, Uhr währte. Der
vormalige Chauſſeeaufſeher Friedrich Wilhelm Döling, früher in
Schafſtädt, jetzt in Merſeburg wohnend, der Bäcker, frühere Vor
arbeiter Guſtäv Heſſelbarth und der Chaufſeearbeiter Carl Thiele
mann, beide aus Schafſtädt, hatten ſich ad 1) wegen mehrfachen Be
trugs ad 2 und 3) wegen Beihülfe dazu z verantworten. Der Sachver

iſt folgender: Döling hatte ſpeziell die Chauſſeeſtrecke Schafſtädt
uerfurt zu inſpiciren, ihm lag es ob, dieſelbe in gutem paſſirbaren

Zuſtande zu erhalten, auf der andern Seite ſich aber auch ſtreng nach
den Vorſchriften zu richten die ihm ſeitens ſeiner vorgeſetzten Be

örde zu Theil wurden. Dies letztere hat nun Döling nicht ſo genau
eachtet, denn er hat, entgegen dem ausdrücklichen Befehle der Pro

vinzialverwaltung, in den Monaten Januar, Februar und März 1877
Chauſſeearbeiten ausführen laſſen, die erſt im April 1877 in Angriff
genommen werden ſollten. Um nun die beſchäftigten Arbeiter zu
lohnen, entnahm Döling, da er der Provinzialverwaltung damit nicht
kommen durfte, vom Vorſchußverein für ſich 300 Mark, die er den
Arbeitern für gelieferte Arbeiten übergab. Um nun wieder zu ſeinem

verauslagten Gelde zu kommen, verfiel Döling auf folgendes Mittel,
welches den Grund zur Anklage gegen ihn bildet: Döling führte in

den Liquidationen Arbeiter und Arbeiten auf, die nicht exiſtirten und

vom Rendanten an den Lohntagen in den betreffenden Lokalen in
ſeinem Beiſein ausgezahlt, die Quittungen der Arbeiter waren ſchon
vorher ausgeſtellt und zwar beobachtete Döling hierbei das Verfahren daß er die Arbeiter einzeln ante hreiben ließ und
die Hand dabei ſo auf das Schriftſtück legte, daß dieſelben nicht

ſehen konnten welcher Betrag für ihre geleiſteten Arbeiten ausge
worfen war.

und es werden die OberpoſtDirectoren Walter aus Frank
furt a. d. O. und Fiſcher aus Münſter beziehentlich nach Leipzig
und Hannover verſetzt. Die Ober Poſidirection in Hannover mehrerhaltene Geld aushändigen und überlieferten es gewiſſen
übernimmt ſeinem Antrage gemäß der Geh. OberPoſtrath Witt-

mann aus Berlin, die in Münſter der Poſtrath Lam brecht
aus Leipzig. Der Poſtrath zur Linde aus Kaſſel tritt als Hülfs-
arbeiter in die oberſte Verwaltung, der Poſtrath Gottgetreu
in Arnsberg iſt nach Leipzig verſetzt worden. Zur Verwaltung
von Poſtanſtalten gehen die Poſtinſpectoren Platz aus Braun
ſchweig nach Arnsberg und Wächter aus Hamburg nach
Kaſſel.

Nach den Erklärungen des ReichsGeſundheitsamts be
treffs Ausführung des Reichsgeſetzes vom 14. Mai v. J. über den
Verkehr mit Lebens- und Genußmitteln wird es, ſoweit
es ſich um öffentliche Unterſuchungs Anſtalten handelt lediglich
den Gemeinden überlaſſen bleiben, ſolche öffentliche Jnſtitute ein
zurichten. Freilich hat dieſe Einrichtung ſchon wegen der dazu ge
hörigen verſchiedenen Sachverſtändigen Schwierigkeiten und auch
nicht unerhebliche Koſten im Gefolge, ſie dient jedoch dem allge
meinen Beſten und dürfte daher von amtlicher Seite angeregt
werden. Zu große Erwartungen dürfen jedoch nicht daran ge
knüpft werden.

Kiel, 12. März. Nach der Rückkehr der Corvette
„Prinz Adalbert“, welche vorausſichtlich im Frühjahr 1881
ſtattfinden wird, wird Se. königl. Hoheit der Prinz Heinrich, der
ſich bekanntlich an Bord dieſer Corvette befindet, Reſidenz im
Kieler Schloſſe nehmen. Das Schloß iſt jetzt von dem k. k. Hof-
marſchallsamt übernommen und wird von dem k. k. Hof bei An
weſenheit von Mitgliedern deſſelben in Kiel bewohnt werden.
Das Schloß, deſſen Exiſtenz ſchon ſeit Mitte des 13. Jahr
hunderts nachgewieſen iſt, hat eine Geſchichte von ſ eltener Manig-

faltigkeit und bis auf die neueſte Zeit eine Geſchichte von jähem
Wechſel aufzuweiſen. Jn ſeinen Mauern wurde im Jahre 1814
am 14. Januar der denkwürdige Kieler Friede zwiſchen Däne-
mark und Schweden reſp. England geſchloſſen. Zuletzt diente es
in ſchneller Folge der däniſchen, proviſ oriſchen (ſ chleswigholſteini
ſchen), der öſterreichiſchen und preußiſchen Regierung zum Sitz.

e

Bis zur Verlegung des Oberpräſidiums von Kiel nach Schleswig
wurde es von dem Oberpräſidenten und zwar zuletzt von dem
Baron Carl v. Scheel Pleſſen bis zu ſeiner Amtsniederlegung
bewohnt. Die StationsCommandantur für die Oſtſee ſowie die Leſonders der junge Real- Schüler oder Eymnaſiaſt, der nicht als
Stadt Commandantur war gleichzeitig in ſeinen Räumen unter
gebracht. Die ausgebreiteten Nebengebäude dienten als Exercier
ſchuppen für MarineMannſchaften.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verbietet die
Leipziger Kreishauptmannſchaft die Druckſchrift: „Noch einmal
Herr Findel und die Sozialdemokratie“. „Von Auguſt Bebel.
Leipzig 1880, im Selbſtverlag des Verfaſſers“.

Parlamentariſches.
Nachdem die Budgetkommiſſion ihre Arbeiten am Etat ſo

gut wie vollendet hat, dürfte das Plenum des Reichstages Montag
oder Dienstag die zweite Berathung des Etats beendigen können.
Für die unmittelbar darauf folgende dritte Leſung hofft man nicht
mehr als zwei Tage brauchen. Danach würden am 19. oder 20.
d. M. (Freitag oder Sonnabend dieſer Woche) die Oſterferien jeden
falls beginnen können. Wenn die erforderliche Zeit vorhanden iſt,
beabſichtigt man, vor Oſtern noch einige Anträge aus dem Hauſe zur
Debatte zu bringen, z. B. den konſervativen Antrag auf Abänderung
der Gewerbeordnung oder den HeylThilenius ſchen Antrag, betreffend
die Rheinſtromkorrektion.

Jn der Freitagsſitzung der Budgetkommiſſion wurde bei
dem Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern mit Rückſicht auf die im
Plenum vom Abg. Delbrück gemachten Berechnungen vom Abg.
Karſten beantragt, die in den Etat eingeſtellten Einnahmen aus
Zöllen 2c. um 6 Millionen Mark höher anzuſetzen, welchem Antrage
von der Regierung widerſprochen wurde. Vom Abg. v. Bennigſen
wurde darauf der Antrag geſtellt, daß die Ueberſchüſſe des Vorjahres
in die Einnahmen dieſes Etats eingeſtellt werden möchten. Die
Kommiſſion nahm dieſen Antrag an und verringern ſich in Folge
d die Matrikularbeiträge um diejenige Summe, wie ſie ſich nach
endgültiger Berathung des Etats zur Deckung des Deficits heraus-
ſtellen wird. Jm Ganzen beträgt nach der „Schlußzuſammenſtellung“
zum Etat das Plus der Matrikularbeiträge gegen das Vorjahr dies
mal 7399 138 Dieſe Summe, welche man oft, aber unzutreffend
das „Defizit“ im Etat des Reiches zu nennen pflegt, wird beſeitigt
erſtens durch die einzelnen Streichungen, die im udget vorgenom
men worden find und zweitens durch Einſtellung der oben erwähnten
vorjährigen Ueberſchüſſe. Die Matrikularbeiträge des kommenden

Die Leute wunderten ſich nicht wenig zu öfteren
Malen mehr als den verdienten Lohn zu erhalten wurden aber
bald eines Beſſeren belehrt, denn die beiden Angeklagten Heſſel
barth und Thielemann als Vorarbeiter Dölings, ließen ſich das

haft an ihren Vorgeſetzten Döling, der es für ſich verwendete.
die vernommenen Zeugen conſtatirten ſämmtlich, daß ſie mehr Lohn
erhalten hätten und zwar belaufe ſich daſſelbe auf 3 bis zu 40
berechnet man, daß dies öfters geſchehen, ſo kommt bei circa 25 Ar
beitern ein hübſches Sümmchen heraus, das ſich Döling widerrechtlich
angeeignet hat. Der königliche Bauinſpector Roſe in Weißenfels,
der directe Vorgeſetzte Dölings, entdeckte im Sommer 1877 Unge-
hörigkeiten in Betreff der Amtsführung des Döling und berichtete an die
Provinzialverwaltung, welche die Unterſuchung gegen denſelben ein

zuleiten beſchloß. Das Reſultat derſelben war, daß Döling Anfangs
1878 aus dem Dienſt ohne alle Anſprüche auf Penſion c. entlaſſen
wurde. Döling fühlt ſich vollkommen unſchuldig, er will, um zu
ſeinem für die Provinzialverwaltung verlegten Gelde zu kommen,
Mehrbeträge von derſelben eingezogen haben, habe ſich aber dabei
weiter nichts gedacht, ſondern dies ganz ordnungsmäßig gefunden.
Daß er die Arbeiten im Winter 1877 trotz des Verbotes ſeiner vor
geſetzten Behörde habe ausführen laſſen, ſei aus reiner Menſchenliebe
geſchehen, ihm habe es wehe gethan, daß die Arbeiter, meiſt Familien
värer, die Monate r ſollten. Die beiden andern An-geklagten wollen nur die Werkzeuge des Döling geweſen ſein, ſich

nicht bei den Schwindeleien deſſelben wiſſentlich betheiligt und den
Verſicherungen deſſelben geglaubt haben, daß er die Mehrbeträge zum
Bezahlen anderwärts gelieferter Arbeiten verwendet hätte; wenn ſie
ihrem Vorgefetzten nicht Folge geleiſtet hätten, ſo wären ſie von
demſelben aus der Arbeit entlaſſen worden. Bemerkenswerth iſt
noch, daß Döling verſchiedene Arbeiter verleiten wollte, falſche Unter
ſchriften unter Liquidationen zu ſetzen dies aber von denſelben
zurückgewieſen worden iſt. Es liegt beiſpielsweiſe eine Quittung
vor über 348 Steinbrecherlöhne, die der angebliche Geldempfänger
Hartung nicht als die ſeine anerkennt. Döling wird als ein Mann
geſchildert, der viel in Wirthshäuſern verkehrt, gut lebt und zuweilen
ein Spielchen macht, die Ausgaben Aen ſtanden mit den Ein
nahmen in keinem Verhältniß, es iſt alſo leicht erklärlich, wohin das
erſchwindelte Geld gefloſſen. Döling wird vom Gerichtshof wegen
Betrugs mit 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrenverluſt, Hepel-
barth und Thielemann wegen Beihilfe dazu mit je 14 Tagen Ge-
ſang beſträft, der Staatsanwalt hatte gegen Döling 2 Jahre Ge-
ängniß beantragt.

(Eingeſandt.)
Mit dem bevorſtehenden Schulſchluß ſcheiden aus den höheren

Lehranſtalten wieder eine große Anzahl ſolcher Schüler deren Bil-
dung eine keineswegs abgeſchloſſene iſt. Es iſt ja ſchon viel über
dieſen Uebelſtand geſprochen, daß in unendlich vielen Fällen die An
gehörigen genöthigt ſind, ihre Kinder aus Secunda oder Toertia, ja
ſogar aus der Quarta der höheren Schulen zu nehmen. Es iſt nun

Primaner die Schule mit Abiturienten- Zeugniß verläßt, allen Ge
fahren des Halbwiſſens überlaſſen da er von Vielem Etwas von

Wenigem Viel und faſt nichts vollſtändig verſteht. Jn dieſem Falle
überhaupt in allen Fällen wo es darauf ankommt, einen Abſchluß
der Schulbildung junger Leute zu bewirken iſt es thunlich und vor
theilhaft, die Zöglinge in dem HandelsJnſtitut des Herrn Hermann
Kühne hier, Schulberg 1 I., unterzubringen, wo dieſelben in Curſen
verſchiedener Dauer (4--6 Monat) ausſchkießlich in den Realien gut
unterrichtet werden. Das Jnſtitut hat in erſter Linie die Ausbil-
dung zum Handelsſtande im Auge, aber auch ſolche jungen Leute,
welche ſich der Oekonomie, dem Baufach 2c. widmen wollen, beſuchen
mit Erfolg das Jnſtitut. Uebrigens ſind ausführliche Proſpekte gratisvom Vorſteher der Anſtalt zu beziehen. Zu erwähnen wäre noch,

daß Herr H. Kühne ſeinen Zöglingen paſſende Stellen nachweiſt und
bei Lehrlingen coulanteſte Bedingungen vermittelt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 13. März. Die in dieſen Tagen am hie-

ſigen kgl. Seminare ſtattgefundenen Prüfungen haben folgen
des Reſultat ergeben. Abiturienten hatten ſich 50 zum Wahl
fähigkeitsExamen gemeldet, darunter 25 ſog. „Wilde“, d. h.
Auswärtige. Von dieſen haben 12 das Examen nicht beſtanden.
Von den Zöglingen der Anſtalt wurden 3 von der mündlichen
Prüfung überhaupt dispenſirt, 2 von Religion, 5 vom Deutſchen,
unter letzteren ein Auswärtiger. Die Zahl der Aſpiranten betrug
64, von denen 31 aufgenommen worden ſind; einige wurden vor
der Prüfung zurückgewieſen; die Zahl der anderwärts Vorgebil-
deten betrug 23.

2 Torgau, d. 14. März. Jm Verlage von Friedrich
Jacob hier erſchien ſoeben eine Geſchichte der Stadt Torgau
bis zur Zeit der Reformation, nach den Urkunden zuſammenge
ſtellt vom GymnaſialOberlehrer Dr. C. Knabe. Strenge
Wiſſenſchaftlichkeit und Lesbarkeit ungeachtet der knappen und
bündigen Form machen die Publication des nur drei Bogen ſtarken de

Schriftchens (Preis 80 Pf.) zu einem höchſt dankenswerthen
Unternehmen. Daſſelbe füllt eine Lücke aus in der die Geſchichte
unſerer Stadt betreffenden Litteratur. Spricht doch der alte
Grulich in ſeinen Denkwürdigkeiten von Torgau aus der Zeit
und zur Geſchichte der Reformation (von Bürger 1855 in zweiter
vermehrter Auflage herausgegeben) es ſelbſt aus, daß es bezüg-
lich der älteſten Zeit noch an Aufklärung fehle. Dieſe iſt hier
geboten. Die Darſtellung ſtützt ſich in erſter Linie auf die Ur-
kunden des Rathsarchivs und des Kirchenarchivs, auf das Pri-
vilegienbuch, das jüngere Stadtbuch vom Jahre 1557, auf ein
Verzeichniß der Rathsperſonen ſeit 1409, auf das älteſte Schoß-
regiſter von 1505 und die älteſte Stadtrechnung von 1535; ſo
dann iſt Alles verwerthet, was Raths und Gymnaſigalbibliothek
boten. Die Schrift bringt zunächſt eine Vorgeſchichte, beſpricht
ſodann den Urſprung der Stadt und verbreitet ſich darauf über
die äußere und innere Geſchichte derſelben, insbeſondere über den
Rath, die Emolumente der Rathsperſonen und die Beamten des
Rathes; ferner über die Stadt und ihren Beſitz, über das Bud-
get Ausgabe und Einnahme die ſonſtige Verwaltung, die Bürger
ſchaft, die bürgerliche Beſchäftigung und das Verhältniß zum
Landesfürſten. Die angefügten zahlreichen Anmerkungen ge-
währen einen intereſſanten tieferen Einblick in das benutzte Ma
terial. Mit Dank gedenkt der Verfaſſer im Vorworte eines
Mannes, der ſich um die ältere Geſchichte Torgau's außerordent-
lich verdient gemacht hat, des 1814 verſtorbenen Senators Nieſe
der alle auf Torgau Bezug habenden Urkunden ſammelte, ſodaß
er allein uns den Jnhalt von zwanzig jetzt verlorenen Urkunden
erhalten hat. Auch hat er das älteſte Stadtbuch abgeſchrieben,
hat über manche Ortsnamen noch aus eigenem Wiſſen Auskunft
geben können, ja hat zuletzt ſelbſt Hand an eine Geſchichte Tor
gau's gelegt; freilich iſt er auf den vorigen lateiniſch geſchriebenen,

faſt nur mit Vermuthungen gefüllten hinterlaſſenen Bogen nicht
über die älteſte Zeit hinausgekommen. Seine Sammlungen
werden in vier Kapſeln auf der Gymnaſialbibliothek aufbewahrt.

2. Staßfurt, d. 13. März. Das Directorium der
ſtädtiſ chen Sparkaſſe veröffentlicht im hieſ. Wochenblatte
eine Ueberſicht des Kaſſen Zuſtandes der ſtädtiſchen Sparkaſſe
für das Jahr 1879, aus welcher Ueberſicht Folgendes von allge
meinem Intereſſe ſein dürfte: Am Schluſſe des Jahres 1878
betrugen die Einlagen der Jntereſſenten: 475 579 97
Jm Jahre 1879 ſind neu belegt 155 084 98 und den
Intereſſenten an Zinſen gutgeſchrieben 18 306 56 Ge-
ſammtſumme 648 971 51 Zurückgenommen im Laufe
des Jahres 1879 120 689 52 mithin am 31. December
belegt geblieben 528 281 99 Davon ſind angelegt a) in
Papieren (Staßfurter Stadtobligationen Kreisobligationen,
Eiſenbahnactien, Rentenbriefen und preuß. Conſols 174 828

20 auf Hypothek 340 624 99 auf Schuldſchein,
Wechſel 2c. 9159 Die Sparkaſſe verzinſt mit 3/, bis 4

Wie in dem anhaltiſchen Orte Leopoldshall ſeit 8 Tagen, ſo
iſt auch in hieſiger Stadt ſeit dem 10. März e. die Hunde-
ſperre eingeführt und zwar aus dem Grunde, weil vor einigen
Wochen ein anſcheinend toller Hund in der Nähe von Leopolds
hall geſehen worden iſt. Der Arbeiter Pfeiffer, welcher am
17. December des verfloſſenen Jahres ſeine Frau und ſeinen
Koſtgänger mit Meſſerſtichen tödtlich verwundete und ſich dann
ſelbſt Verwundungen beibrachte, iſt am 8. März im hieſigen
Krankenhauſe an ſeinen Verletzungen geſtorben. Seine Frau
und der lebensgefährlich verwundete Koſtgänger ſtarben Beide
ſchon im December 1879.

9 Mülhauſen i. Th., 13. März. Heute Vormittag wurde
im großen Saale des Weymarſchen Felſenkellers durch Herrn
Landrath von WintzingerodaKnorr als Vorſitzenden des
Land wirthſchaftlichen Vereins die 3. Geflügel Ausſtellung
des hieſigen GeflügelZüchterVereins eröffnet, welche des Jn-
tereſſanten und Schönen ſo viel darbietet, daß der Beſuch ein
überaus lohnender iſt. Der Schluß der Ausſtellung wird am
15. huj. mit BrieftaubenWettflug erfolgen, wie der Ver
ein einen ſolchen auch bei der 2. Geflügel Ausſtellung vor zwei
Jahren veranſtaltete. Herr Theaterdirector Kruſe aus Son
dershauſen wird in den nächſten Tagen hier mit dem vollſtändig
eingeſpielten, aus 34 activen Perſonen beſtehenden Perſonale
der Sondershäuſer Hofbühne einen Cyclus von 12 Opernvor
ſtellungen eröffnen.

S Aus PreußiſchThüringen, 13. März. Die von
mehreren thüringiſchen Blättern aus Naumburg, Zeitz, Weißen
fels c. und auch von uns in Folge deſſen in der „Hall. Ztg.“
gebrachte Notiz über die Erbauung einer Zuckerfabrik in Cam-
burg ſeitens der Halle'ſchen Zuckerraffinerie iſt dahin
zu berichtigen, daß an letzterer Stelle von einem ſolchen Vorhaben

nichts bekannt iſt. Vielleicht liegt hier ein Jrrthum vor, den
wir uns trotzdem ſchwer erklären können, da dortige Blätter ſo
gar von einer Deputation berichteten, die nach Halle abgegangen
ſei, um dort die nöthigen Verſtändigungen zu erzielen.

t Der Hotelbeſitzer Kurzhals in Köſen hat wiederum
4000 befruchtete Forelleneier aus der kaiſerl. Fiſchzucht An
ſtalt bei Hüningen erhalten und in ſeine Brutkäſten eingelegt.
Viele mögen dies noch für eine amüſante Liebhaberei halten ohne
zu bedenken, daß Herr Kurzhals, außer perſönlicher Mühewal-
tung, für jedes Tauſend Eier gegen 5 Mark zahlen und die Fracht
tragen muß, während die nach ihrer Entwicklung in die Saale
gehenden Fovellen ſämmtlich den Fiſcherei Berechtigten zu gute
kommen.

Die projektirte Eiſenbahn von Ruhla nach Wutha
geht ihrer Verwirklichung entgegen. Seit einigen Tagen hat man
mit dem Bau derſelben begonnen. An fünf verſchiedenen An-
griffsſtellen werden durch zahlreiche Arbeiter die Erdarbeiten
rüſtig gefördert. Nicht unerhebliche Schwierigkeiten bietet jedoch
die Verlegung des Erbſtromes in Folge Sprengung harter Fels-
maſſen bei dem ſo vielen Beſuchern gewiß in ange-
nehmer Erinnerung verbliebenen gemüthlichen Gaſthofe zum
Kloſter Heiligenſtein, mit ſeinem als Original bekannten Beſitzer.
Der mit Eröffnung der Bahn hergeſtellte billige Verkehrsweg
wird dem in der Touriſtenwelt ſo ſehr beliebten Ruhla ſicher
noch mehr Beſucher zuführen.

Der berühmte Pferdekünſtler Renz in Berlin hat dem
Kaufmann Otto Friedrich in Zahna einen Theil der von
dieſem ſeiner Hundezucht wegen erpachteten, ſehr umfangreichen
Jagden abgepachtet und ihm dafür ein Abſtandsgeld von 6000
gezahlt. Zu dieſer Summe kommen natürlich noch die vom After
pächter zu zahlenden, auch ſchon ſehr hochgetriebenen Pachten,
ſo daß die Zahna ſchen Haſen in Bezug auf den Preis wohl mit

indianiſchen Schwalbenneſtern konkurriren dürften.
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Die Wittwe H. in Schönebeck, welche als eine ſehr
vermögende Dame gilt, erhielt vor einigen Tagen einen in dem
benachbarten Städtchen Gr.Salze zur Poſt gegebenen Brief,
mittelſt deſſen ihr aufgegeben wurde, binnen 3 Tagen 300 Thaler
baares Geld an einer näher bezeichneten Brücke bei GroßSalze
für den Briefſchreiber zu vergraben. Dieſe Aufforderung ent
hielt noch die Drohung, daß bei etwaiger Nichtbefolgung nach
Ablauf der gegebenen Friſt dem Leben der Dame durch Erſchießen
ein Ende gemacht werden würde. Die in Folge einer diesbezüg-
lichen Anzeige ſeitens der PolizeiVerwaltung angeſtellten Nach
forſchungen ſollen bereits zur Ermittelung des geldgierigen Brief-
ſchreibers geführt haben.

o Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Eine auch für die Lehrer der dieſſeitigen in erfreuliche

Nachricht wird durch die „P.Ztg.“ verbreitet. Nach derſelben iſt
dem Kreislehrerverein zu Jnſterburg aus Veranlaſſung einer Petition
vom Kultusminiſterium mitgetheilt worden, daß die Gehaltserhöhung
der Emeriten vorausſichtlich ſchon am 1. April d. J. eintreten werde.

Vermiſchtes.
[Der Schnupfen Seiuer Majeſtät.] Weiſe Frauen

wollen, um den Schnupfen zu vertreiben, im Einreiben der Naſe mit

Talg ein untrügliches Mittel gefunden haben; aber auch dies, ob
gleich anſcheinend ſo billig, kann unter Umſtänden ſehr theuer wer
den, wie nachſtehende Anekdote beweiſt. Die glorreiche Kaiſerin
Katharina II. hatte einſt einen Hofball angeſagt: aber o weh! Als
der beſtimmte Tag kam, fand es ſich, daß die Herrſcherin an einem
garſtigen Schnupfen litt, der ſie am Erſcheinen zu verhindern drohte.
Für eine Kaiſerin war dies letztere wohl eine kleine Sache, aber
das Weib in ihr brachte es zum Raſen; deun der Modekünſtler in
Paris hatte wieder einige Glanztoiletten geſendet, von denen ſie
heute eine zu präſentiren beabſichtigt hatte. Der Leibarzt wurde
ſchleunigſt herbeigerufen, aber alle Mittel, die er anrieth, halfen
nichts die wüthende Kaiſerin nieſte fort und fort, bis der ver
zweifelnde Medicus endlich eine Einreibung der allerhöchſten Naſe
mit Talg ganz unmaßgeblich vorzuſchlagen wagte. Und ſiehe da
das Mittel wirkte wunderbar,, und Katharina erſchien ſtrahlend auf
dem Ball, wo man ihr womöglich noch mehr als ſonſt huldigte. So

her, als Kaiſer Alexander II. gelangweilt und mit zerſtreuten
Blicken die Rechnungen ſeines Hausminiſters durchflog. Da be-
merkte er eine Nota: „Für Heilung des Schnupfens Seiner Ma
jeſtät, Talg, 10 Rubel.“ Der Kaiſer ſtutzte. Er erinnerte ſich
nicht, an dem bezeichneten Tage Schnupfen gehabt zu haben, noch
daß ſeine Naſe mit Talg traktirt worden wäre und vermuthete einen
Spitzbubenſtreich. Um ſich von ſeinem Verdacht Gewißheit zu ver
ſchaffen, ging er die Rechnungen mehrerer Tage durch man
denke ſich ſeine Verwunderung! Tag für Tag ſtand unveränderlich
zu leſen: „Für Heilung des Schnupfens Seiner Majeſtät, Talg,
10 Rubel.“ Natürlich ließ der Kaiſer die Sache nicht auf ſich be
ruhen er befragte ſeinen Hausminiſter; man recherchirte, und
ſchließlich ſtellte ſich heraus, daß ſeit der Zeit der ſeligen Katharina
Tag für Tag zehn Rubel für Talg „zur Heilung des Schnupfens
Seiner Majeſtät“ verausgabt worden waren!

(Eine königliche Journaliſtin.] Das griechiſche Blatt

geſchehen im Jahre 1790. Es ſind noch keine ſechs oder acht Jahre

e on e e one e e e
war die Königin Olga ſelbſt die Verfaſſerin dieſes Artikels.

[Gebet für eine liberale Zeitung. Die Appenzeller
Zeitung meldet als ſichere Thatſache, daß letzten Sonntag in den
Kirchen von Appenzell und Brüllisau auf Aufforderung von der
Kanzel ſechs Vaterunſer zur Bekehrung der liberalen Jnnerhoder
Zeitung, des Freien Appenzeller, gebetet wurden.

Ueber die Angelegenheit des Afrikareiſenden
Gerhard Rohlfs] bringt das Konſtantinopeler Blatt „Wakyt“
einen langen Bericht des Vilajetsſecretairs von Tripolis, aus wel
chem hervorgeht, daß mehrere von den Tuaregs, welche den Raub-

haftet ſind. Etwa vierhundertfünfzig MariaThereſienThaler und
einige der Geſchenke des Kaiſers ſind noch vorgefunden worden.

[Der Ex- Khedive Jsmail Paſcha], der, ſeitdem er
dem Lande der Pyramiden den viceköniglichen Rücken gekehrt, in
ſeiner, mit echt orientaliſcher Ueppigkeit und rafſinirtem Luxus aus
geſtatteten Villa „Favorita“, am bläulichen Golf von Neapel, ſein
Domicil aufgeſchlagen hat, iſt jetzt von einem ernſten Leiden heim-
geſucht worden. An ſeinem rechten Auge hat ſich in Folge eines
alten, eingewurzelten Uebels der Staar ausgebildet und das Augen
licht droht völlig zu erlöſchen. Jsmail Paſcha wird ſich auf An
rathen ſeiner Aerzte in den nächſten Tagen nach Paris begeben,
um ſich dort bei einem berühmten Augenarzt einer Operation zu
unterziehen.

Viehmärkte.
Kahla. Der Lätare-Viehmarkt am 9. d. M., in der Regel der

ſtärkſte, war betrieben mit 904 Rindern und 245 Schweinen. Die
Preiſe für Rindvieh erfuhren gegen das Vorjahr einen Rückgang von
ca. 60 75 Mk. pro 1 Paar Ochſen. Saugſchweine koſteten 30 40
Mk. das Paar, Läuferſchweine hingegen waren mäßig im Preis.

Pößneck, 13. März. (Viehmarkt.) Von Rindvieh wurden
ca. 300 Stück angetrieben und pr. Paar mit 550 1000 M. bezahlt.
Handel flau. Schweine ziemlich viel am Platze und wurden Läufer-
ſchweine pr. Stück verkauft mit 30 53 M. Gitterſchweine erzielten
pr. Paar 24 36 Mark.

Markktberichte.
Erfurt, den 13. März.

vorherrſchend mildem Wetter in dieſer Woche konnten die Feldar
beiten in Angriff genommen werden. Den beſſeren Landzufuhren
von Getreide begegnete gute Kaufluſt, ſo daß Preiſe ihren ſeit
herigen Standpunkt behaupteten.

Weizen 215--226, r 183--193, Gerſte 180--200, Hafer
136-—-150, Raps 250--254, Mohn 510--520, Dotter 235--250, Lein
270--285 per 1000 Kilogramm; Erbſen und grün 18 22,
do. Victoria 24 26, Linſen 28 42, Bohnen weiß 24 26,
Viehbohnen 16--17,50, Wicken 16--17, Lupinen 10,50--11,50 pr.
100 Kilogramm.

Bernburg Produkten Börſe, den 13. März. Weizen pr.
2000 Pfd. netto 190 222, Roggen 180 186, Gerſte 180 215,
Hafer 155 165, Erbſen, Victoria pro 2000 Mais loco 145,
Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400 Pfd. Oelkuchen pro
Ctr. auf Lieferung 7,30 Weizenmehl 00 16,50, Weizenmehl 0
Roggenmehl 0 Ia. 13,25, Graupenfutter 6,75, Weigzenkleie 5,25,
S 6, Rohzucker 96 excl. 33,75, Rohzucker Nach
r 92 excl. 29, Rüben Spiritus pro 10 000 Literproc. 60,

elaſſe pro Ctr. 5,50 Chili-Salpeter 20, Peru-Guano aufgeſchlofſ.
pro Ctr. 12,50, Ammon.- Superphosphat 13 Mark.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 14. März. Privatverkehr. Creditactien 528,00,

Franzoſen 469,00 Lombarden 150,60, 1860er Looſe 123,60, öſterr.
„Heſtia“ veröffentlichte vor einigen Tagen einen mit Verve ge
ſchriebenen großen Artikel zu Gunſten der Beibchaltung der griechi

ehe

Silberrente 61,50, do. Papierrente 60,75, do. Goldrente 73,60, un
gariſche Goldrente 87,10, Italiener 81,75, 1877er Ruſſen 87,90,

ſchen Nonnenklöſter. Wie nun die Athener Blätter jetzt melden, ne Noten pr. ult. 215,00, II. Orientanl
anle

e

anfall auf die Rohlfs'ſche Reiſegeſellſchaft ausgeführt haben, ver

e

e 59,75, III. Orient
ihe 59,75, Rumänier 49,50, Bergiſch Mär 6 108 00, Rheini-

e 158.00 Gd. Oberſchleſiſche 182,00, Mainz -Ludwigshafen 104 10,
echte Oderufer 142.00, Galizier 111.90, Diskonto-Commandit 186,10,

Darmſtädter Bank 150 00, Deutſche Bank 143,10, Laurahütte 127 75,
Dortmunder StammPrioritäten 92 75 Hibernia 96,75. Geſchäfts
los. Nachbörſe 1 Uhr 55 Min. Creditactiens27,50 Mainz Lud-
wigshafen 102,50.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. März.

Von faſt allgemeinem Fallen des Barometers, welches auf dem
Gebiete zwiſchen der ſüdlichen Oſtſee und dem Weißen Meere
12--22 mw beträgt breitet ſich ein mäßig hohes barometriſches
Maximum über Galizien und Umgebung aus, während ein anderes
im Norwegiſchen Meere angedeutet iſt. Zwiſchen beiden erſtreckt ſich
ein u Streifen trüben, ſtellenweiſe regneriſchen Wetters von
Jrland bis SüdSchweden; Mittel und SüdEuropa aber hat fort
dauernd heiteren Himmel, und allgemein iſt die Luftbewegung
ſchwächer geworden. Die Temperatur zeigt größtentheils einige Zu
nahme, welche im ſüdlichen Oſtſeebecken am größten iſt. Nizza:
Oſt, mäßig, bedeckt, Plus 10,8 Grad.

Die rratnr in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 5,6, Petersburg 5,5, Ham-
burg 0,2, Memel 0,7, Paris 7,6, Karlsruhe 1,0, München 4,9,

Leipzig 1,1, Berlin 2,6.

e

(G. C. Kühlewein.) Bei trockenem,

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
II. März. Porg. 6 U. Pichm. 2 U. Nbds. IV. Mittel.

Luftdruck Par. Linien 338 25 339 86 34127 339
Luftdruck Millim 763 03 76667 769,85 766 52
Dunſtdruck Par. Linien 271 2.77 1,85 2.44
Dunſtdruck Millim. 6,11 6,25 417 5,51Druck der Par. L 33554 337,09 339 42 337,35
geh t Mill. m z 765,68 761.01el. Feuchtigke „8 77,7 79,8 0Wärme Réaumu 5,9 7,0 1,9 g 4,6 b
Wärme Celfius 6,25 8,75 2,38 5,79J wWanſich e be N 1. Smmelsanſicht wolkig 7 bedeckt 10., völlig heit wolkig 6.olkenform Cum. Cu. Nimb. 8 s

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht d II.--12. März: 1,7 R.

2,13 C.

12. Marz. WMorg. 6 U Pichm. 2 U. Abds. 101. Nſttel.
Luſtdruck Par. Linien 342,45 342 82 343 22 342,83
Luftdruck Millim. 77251 77525 77425 77337

Par. Linien 1,41 1,09 1,07 1,19
Dunſtdruck Millim. 3,18 2,46 242 2,69Druck der Par. L. 341 04 341,73 342,15 341,64
trockenen Luft Millim. 769,33 770,89 771,83 770,68
Rel. Feuchtigkeit. 73,8 408 56,6 57)1 67Wärme Rsaumur 0,5 3,2 0,6 é7Wärme Celſius 963 4,00 075 087in ganſcht J. B. 1. NE 1.mmelsan zml. heit. 4. völlig heit. völlig heit.olkenform Ci. Gu. s a 39 i heirer

8 Der Luftdruck iſt auf 00 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 12.-13. März: 4,2 R

5,25 C.

d ittelſt der Kett wiſſe an
er mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befördertdurch die ſten daſelbſt paſſeten eher en und

Neuſtadt- Buckau. Am 12. März. Richter, Güter, v. Ham-
burg n. Dresden. Henſchel, Güter, v. Magdeburg n. Dresden
Buſch, Hdlz, v. Liepe n. Halle. Schiergott, desgl. Zepp, Harz

n. San c n e le v. Magdeburg n. Außig.
üter, leer, v. Magdeburg n. önebeck. Falkenber v.Magdeburg n. Außig. Roge, desgl. v ler v.

mm e eeeeroeereeeeeeDehauntmachungen.

Wohnung, Koſt, Feuerung und Licht,

Die Stelle eines Krankenwärtersim pieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe ſoll ſagonpfördo Yorauf Ver messungen

Die noch in gutem Zuſtande befind anderweit beſetzt werden. Neben freier 2
Rappen, Wallach, 5 Jahr, von Grundſtücken und Gehöften, für

Wohnhaus und Nebengebäuden, iſt zu

Holz- Verſteigerung.Jn v erung
Schkeuditz, auf dem Unterforſte
Dölau, ſollen am

Mittwoch den 24. März
Vormittags 10 Uhr

circa 10 Birkenſtangen II. Klaſſe,
23 Kiefern mit 5 fm, 675 Kiefern-
ſtangen I., II., III. Klaſſe, 19,5
Hundert Stangen IV.--V. Klaſſe,
4 m Kloben, 60 mm Abraum öffent-
lich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur oben-
bemerkten Zeit im Jagen 63 ohnfern
des „Waldkaters“ einfinden und von
den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 13. März 1880.
Königliche Oberförſterei.

DVoſgverſteigerung
aus dem Unterforſte Kämmerei bei
Eilenburg am 8. April er. Vorm.
9 Uhr im Gaſthauſe zu Naundorf.

Ca. 50 Eichen, 35 Weiß-, 2 Roth-
buchen, 8 Ahorn, 19 Birken, 11
Erlen-, 9 Aspen, 3 LindenNutz-
ſtämme, 5Rm. Eichen, 3 Rm. Weiß-
buchenNutzſcheit, 2 Rm. Eſchenſtan
z 110 Hundert Bund Dornen u.

Rm. Haſel-Spahnholz.
Herr Förſter Seidenſticker ertheilt

ev. Auskunft.
Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Verkauf.Mein Grundſtück in Zeitz, auf
dem bisher Zimmereigeſchäft betrieben
wurde, an der Thüringer Eiſenbahn
und Weißenfelſer Chauſſee belegen,
mit 1872 ſolid erbautem 2ſtöckigen

liche Pfarrſcheune zu Peißen bei
Halle, 25 m lang, 11 m tief, ſoll
am nächſten Freitag den 19. März,
Nachmitt. 2 Uhr unter den im Ter-
min bekannt zu machenden Bedingungen
öffentlich meiſtbietend auf Abbruch ver-

kauft werden.
Der Gemeindekirchenrath

zu S bei a/S.
Ein Gut

unmittelbar an der Flur einer Stadt
mit 50,000 Einwohnern, in Thüringen
gelegen, 325 Morgen meiſt Gerſtenu.
Rübenboden, 10,000 Jnventar-
Werth, 5000 .77. jährliche Einnahme
allein für Milch, ſoll für 70,000

bei Anzahlung eF. Schiller in Halle aS.
Ein im flotten Betriebe ſich befind

liches

Aogolbigrundstüc
einer größeren gewerbreichen Kreisſtadt
der Prov. Sachſen, beſte Lage, mit ſehr
ſchönen Wohn, Wirthſchafts u. Be
triebsgebäuden, allgemein bekannt, gut
rentirend, beiliegender Ziegelerde und
Feuerungsmaterial, hoher Miethser-
träge, iſt bei 18——20,000 /4 Anzah-
lung zu verkaufen. Gefl. Anfragen unter
G B. 1552 befördern Haasen-
Stein Vogler, Halle a/S.

Ein Oekonom, gegenwärtig noch
in Stellung, der ſtets nur in tüchti-

werden pro anno 600 Gehalt ge-
währt. Reflectanten, welche entweder
die Prüfung als Heildiener beſtanden,
oder in Königlichen Lazarethen bereits
als Krankenwärter beſchäftigt waren,
werden aufgefordert, ihre Meldungen
unter Beifügung der Zeugniſſe und
eines Lebenslaufes bis ultimo dieſes
Monats an uns einzureichen.

Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht.
Weißenfels, den 3. März 1880.

Der Magiſtrat.
KRochlehrling geſucht.

Ein auch zwei junge Damen finden
zur Erlernung der Küche Uuterkom-
men gegen entſprechende Penſion. Die-
ſelben werden vollſtändig in Familie
aufgenommen und haben nur mit der
Frau zu thun. Näheres Hotel „zur
Weintraube“ Apolda. Antritt u.
Abgang nach Wunſch.

Bei Ludw. Hofstetter,
Buchhandl. in Halle a/S., gr. Ul-
richsſtr. 17, iſt zu haben

Das Iedeste Schachdueh

von Paul Hagemann.
Pr. 1 Mark.

Enthält die Anfangsgründe des
Schachſpiels, 100 Schach-Proble
me nebſt einigen Löſungen und Mu-
ſterpartien. Kann allen Anfängern
und Schachfreunden aufs Wärmſte
empfohlen werden.

Ein junges anſtändiges Mädchen aus
achtbarer Familie, welches das Kochen

gen Rübenwirthſchaften thätig gewe-
ſen, mit allen landwirthſchaftl. Ma
ſchinen Beſcheid weiß, ſucht, geſtützt
auf die beſten Zeugniſſe u. Empfeh

verkaufen. Das Grundſtück iſt auch
zu andern Zwecken paſſend. Reelle
Selbſtkäufer erfahren Näh. b. Beſitzer.

H. W. Hübner.
Geſucht.

Ein tüchtiger in allen vorkommenden
Arbeiten erfahrener Stellmacher, zur
zeitweiſen Vertretung des Prinzipals
geeignet, wird für dauernde Beſchäfti-
gung zu engagiren geſucht. Näheres
inter Adreſſe: A. Fuchs, Deſſau,
Amalienſtraße.

lungen, Stellung als Jnſpektor. Gef.
Offert. bitte an Oberverwalter Fr.
Reinſch auf Rittergut Lützſchena
bei Leipzig gelangen zu laſſen.

98 Ein praktiſcher Steiger, welcher
ſeit längeren Jahren in der Halli-

ſchen u. Magdeburger Gegend als Be-
triebsführer fungirt hat, ſucht Stellung.

Steiger G. Klostermann
in Lichtenau in Schleſien.

Jwei ſunge, edſe Jnchtönſlen,
1- und 2jährig, zu verkaufen in

Gimritz bei Halle a/S.

erlernt, ſonſt in allen weiblichen Hand-
arbeiten erfahren, ſucht per 1. April
ein Unterkommen in einer feinen Fami-
lie zur Stütze der Hausfrau oder auch

Kochmamſell. Offerten H. H. poſt-

agernd Zörbig.
Tin tuchtiger verheiratheter Gart

ner, der zugleich Aufſeherpoſten zeit-
weiſe mit verſehen muß, wird zum ſo
fortigen Antritt geſucht. Näheres bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Kartoffel-Verkauf.
Auf dem Rittergute Dornreichen

bach, Station der Linie LeipzigRieſa-
Dresden, liegen 1000 Ctr. weißfleiſch.
Zwiebelkartoffeln (mit der Hand ver

5 Jahr, 1,75 em hoch, 2 ſchwarz

1,68 em hoch; ſtarke kräftige Pferd

fahren, ſchwer ziehend, ſtehen preis
werth zum Verkauf.

Kittergut Köſtritz,
Station der Thüringer Bähn.

1,75 em hoch, 2 braune Wallach deren Gültigkeit vor jeder Königl.
Behörde Garantie übernommen

braune, Stute und Wallach, 5Jahr, wird, führt prompt und billigſt aus

vereid.ohne Abzeichen, fromm und ſicher We A. Lorenz, Feldmeſſer,

Halle a/S., Schülershof 10.
Ausverkauf

von ſchönen Bäumen
im Monat März.

bei Zörbig.

Alle Sorten Bäume, welche voriges
Zwei überzählige Ackerpferde ſtehen Frühjahr in der Baumſchule des Kunſt

zum Verkauf auf dem Rittergute Quetz gärtner Lehmann Mansfe

ſelbſt veredelte und käuflich übernom-
Pferde- Verkauf.

(gute Ackerpferde) verkauft A. Aßmuß

Gaſthof „zur Eiche“, Radewell.

2 Stück gute zugfeſte Arbeits Pferde
men habe.

Billigſt Aepfelz, Birnen u. Süſz
kirſchbäume à Schock 50 ab
Mansfeld. Starke kräftige Waare.

Dr. Stahl in Burgan bei Jena.

einem Amtosvorſteher.

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Tin junger Juſt.Anw. ſucht poſſende

Stellung in einem Büreau oder bei mar weiter ausbilden wollen,
Näheres bei finden daſelbſt liebevolle Aufnahme

Eine Mühle an der Saale, ſechs Desgl. ſchöne Kaſtanien, Akazien u.
Gänge, Schneidemühle, Flöße, ca. 50 rthie
Morgen Land, 1 Kilometer von dem vorher eine Karte zu ſchicken nach
Kreuzungsbahnhofe zweier Bahnen Gröbhzig, da mein Aufenthalt nicht be
entfernt, billig zu verkaufen durch ſtimmt iſt.

große Parthie Rothdorn. Bitte mir

W. RoIIe in Gröhbzig.
Junge Damen die ſich in Wei

bei Frau Oberamtmann Klee-

der Exped. d. Ztg. zu erfahren.

Ein oder zwei junge Mädchen, welche mann in Weimar, Watzdorf
das Kochen erlernen wollen, finden Stel ſtraße Nr. 27.

lung. Wo? iſt bei Ed. Stückrath in Schulen, zum Selbſt

Einen Sohn anſtändiger Eltern als

Lehrling
ſucht E. E. Achülles, Halle a S,

gr. Steinſtraße 12,
Eiſenhandl. u. Kurzwaarengeſchäft.

7 Einige ger Noten
U. mehrſtimmigeZither II, ung verkauft ganz

g

C. Schinmdler, LeipziBrüderſtr. s ibzig,

Drahtseilbahnen,
lIeleste Verbdesserungen Deutsehe Reichspatente,

Theodor Ottol, Schkeuditz.
Ein faſt neuer großer
MöbelTrans-

h portwagenS S iſt ver änderungshalber
zu verkaufen.

Derſelbe ſteht im Gaſthof zum Nel
kenbuſch in Weißzenfels zur Anſicht.

4 Stück Zuchtbullen,
Oldenburger Raſſe, kauft das

leſene Saat) zum Verkauf. Amt Brachwitz.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Erpilept. Krämpfe
(Fallſucht). Anweiſ. zur radical. Hei-

lung dieſer Krankheit verſend. franco Dr.
phil. Quante, Fabrikbeſitzer in Waren
dorf, Weſtfalen. Referenzen überall.

II Belohnung
Demjenigen, welcher mir nachweiſt,
wer meine am 27. Novbr. p. a. in
der Dölauer Haide gekaufte Kiefer

Nr. 24, 18 m lang, 34 e ſtark,
in 6Gfüßige Längen zerſchnitten und
mittelſt breiträrrigem Wagen weg-
gefahren hat.

Chr. Berghaus, Halle.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 64 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 16. März 1880.

-vzJ

Telegrapvpiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, 15. März. Nach einer Meldung

des „Golos“ entdeckte die Polizei in Warſchan am 11. d.
W. eine Sozialiſtenverſammlung. Sie verhaftete dabei
16Perſonen, nämlich DJngenienrtechnologen, I Studenten
der Medizin und 13 Handwerker.

Peſth, 14. März. Jn der heutigen Direktionsſitzung
der Theißbahn- Aktiengeſellſchaft wurde der Vertrag mit
der Regierung über den Verkauf der Bahn einſtimmig genehmigt.
Die außerordentliche Generalverſammlung der Aktionäre zur
Ratifizirung des Vertrages wurde auf den 20. k. M. anberaumt.
Nach dem Vertrage geht die Theißbahn vom 1. Januar 1880 ab
in den Beſitz des Staates über. Der Staat zahlt 14 Gulden
70 Kreuzer Zinſen pro Aktie und löſt binnen 10 Jahren mittelſt
halbjährlicher Auslooſung ſämmtliche Aktien zu 245 Gulden ein.

Paris, 14. März. Bei der heute in Lyon ſtattgehabten
Erfatzwahl wurden die beiden von den Radikalen aufgeſtellten

Kandidaten Millaud und Vallier zu Senatoren gewählt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. März.

Der Herzog von Edinburgh iſt auf der Rückreiſe
nach England am Sonnabend aus Petersburg hier eingetroffen
und bei der Ankunft vom Botſchafter Lord Ruſſel und dem eng-
liſchen Botſchaftsperſonal empfangen und vom Oſtbahnhofe nach
dem Botſchaftshotel geleitet worden, wo der Herzog ſein Abſteige-
quartier genommen hatte. Vormittags 10 Uhr ſtattete derſelbe
dem Kronprinzen einen Beſuch ab, bei welcher Gelegenheit er zu
ihm in deutſcher Sprache ſagte: „Bald hätteſt Du mich nicht
lebend wiedergeſehen, denn ich wäre auf der Fahrt von Peters-
burg hierher beinahe mit dem Zuge verunglückt.“ Eine Stunde
ſpäter begab ſich der Herzog mit dem Kronprinzen zur Begrüßung
der Majeſtäten in's Königliche Palais. Um 12 Uhr fand in der
engliſchen Botſchaft ein Dejeuner ſtatt, an welchem mit dem Her
zog auch der Kronprinz mit dem Prinzen Wilhelm und der Erb-
prinzeſſin von Meiningen theilnahmen. Um 1 Uhr ſetzte der
Herzog ſeine Reiſe auf der Potsdamer Bahn nach England fort.

Auch der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben
jetzt Ehrenpreiſe für die deutſche Fiſcherei-Ausſtel-
lung bewilligt.

Jn den nächſten Tagen verläßt der Kanzler der hieſigen
niederländiſchen Geſandtſchaft Herr van den Berg, eine in
weiten Kreiſen bekannte und beliebte Perſönlichkeit, unſere Stadt,

um einem höchſt ehrenvollen Rufe ſeiner Regierung an die nieder-
ländiſche Geſandtſchaft in London Folge zu leiſten. Seine zahl
reichen Freunde, mit denen er während ſeines vierzehnjährigen
hieſigen Wirkens eng verbunden war, bedauern das Scheiden
dieſes liebenswürdigen Mannes auf das Lebhafteſte.

Wie zur Zeit gemeldet worden, iſt in der Miniſterial
inſtanz der 125 Abſatz 3 der Reichsgewerbeordnung in der
Faſſung des Reichsgeſetzes vom 17. Juli 1878 dahin erläutert
worden daß Kinder, welche an dem vollen Unterrichte in der
Volksſchule theilnehmen, nur dann in Fabriken beſchäftigt
werden dürfen, wenn hinſichtlich ihres Schulunterrichts die Ge
nehmigung der Schulaufſichtsſtelle vorliegt und ihre Arbeitskarten
die entſprechende Angabe enthalten. Dieſe Genehmigung würde
ſomit nach Maßgabe des darüber ſprechenden Erlaſſes des Unter
richtsminiſters bei der vorgeſetzten Bezirksregierung nachzuſuchen
und in der Regel nur dann zu ertheilen ſein, wenn die tägliche
Beſchäftigung in der Fabrik und der tägliche Unterricht in der
Volksſchule zuſammen nicht über neun Stunden in Anſpruch
nehmen.

Nach einer auch von anderer Seite beſtätigten Mitthei-
lung der „Times“ ſind in Folge der bedeutenden Steigerung der
Theepreiſe große Partien havarirter und neu aufgetrockneter,
mit Staub und Fegſel gemiſchter Theeblätter in England gelan-
det und noch dahin unterwegs. Die engliſche Regierung ſoll
einen Theil derſelben mit Beſchlag belegt und zur Vernichtung
condemnirt haben, doch ſollen Jmporteure um freien Export der
ſelben petitioniren. Außerdem aber werden ſich diejenigen Par-
tien, welche vorweg als zum Export allein beſtimmt declarirt
ſind, der Jnſpektion der Regierungsbehörden ganz entziehen. Da
zu befürchten ſteht, daß für erhebliche Mengen dieſer Theeſorten

Abſatz auf dem Continent und namentlich auch in Deutſchland
geſucht werden wird, ſo hat der Herr Miniſter für Handel und
Gewerbe angeordnet, daß die betheiligten Geſchäftskreiſe vor
dieſer Waare gewarnt werden.

Der „K. Z.“ wird aus Straßburg geſchrieben: Der
hieſige Volksfreund, ein ſehr verbreitetes ultramontanes Blatt,
brachte kürzlich folgende Mittheilung: „Von dem Conflict nannten Baron Kriegsau iſt in Folge ſeines Auftretens im
zwiſchen Statthalter und Miniſter Herzog hat man
ſchon gehört und ſoll derſelbe wirklich ein bedeutender ſein. Möge

der Statthalter die Oberhand behalten und ſeinen weiſen und
wohlgemeinten Entſchließungen für Kirche und Schule Folge
geben!“ Ueber den Ton dieſer Mittheilung wollen wir, eines
alten Sprichworts eingedenk, mit dem ultramontanen Blatte nicht
rechten. Jn der Sache iſt ſie gewiß nur allzu bezeichnend für die
hieſige Lage der Dinge. So viel auch officiöſe Stimmen dagegen
reden und ſchreiben mögen, es iſt doch wahr, daß ein tiefer Gegen
ſatz, und das nicht bloß in der von dem ultramontanen Blatte an
gegebenen Richtung, zwiſchen den oberſten Verwaltungsſpitzen be
ſteht. Und was noch ſchlimmeriſt, dieſer Dualismus hat ſich auch
der Geſellſchaft bemächtigt. Es fehlt die vermittelnde und ver-
ſöhnende Hand, die gemäßigten Elemente treten immer mehr in
den Hintergrund, und Elſäſſer und Altdeutſche ſtehen einander
heute entfremdeter gegenüber als ſeit Jahren.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer von Oeſterreich wird im Aprileine Reiſe
nach Brüſſel unternehmen. Das Reiſeprogramm ſoll ſchon
in der nächſten Zeit feſtgeſtellt werden. Vom Kronprinzen Ru-

und Pariſer Bankhäuſern dieſe Konzeſſion zu verwerthen. Ob dieſ
Angelegenheit mit der heute vorgenommenen Verhaftung in unmit-
telbarem Zuſammenhang ſteht, iſt uns nicht bekannt. Jn der Stadt
erregte die Nachricht von den vorgenommenen Verhaftungen großes
Aufſehen und nannte man gerüchtweiſe noch andere Perſönlichkeiten
unter den Verhafteten. Dieſe Gerüchte ſtellten ſich jedoch als unbe
gründet heraus.

Die Stellung des erſt kürzlich zum Finanzminiſter er

Budgetausſchuſſe ſehr erſchüttert. Die Rechte wie die Linke ver
langen ſeinen Rücktritt, zum Nachfolger wird von der Rechten

Graf Clam vorgeſchlagen. Die „Montagsrevue“ glaubt, daß
die Verhandlungen mit Serbien jetzt ein poſitives Reſultat er
warten laſſen.

Frankreich.
Es waren 347 Deputirte in Paris welche im vorigen

Jahre den Artikel 7 annahmen, und dieſe 347 Deputirte werden
auch die Anfrage an die Regierung unterſtützen, was ſie in Sachen
der Ordensgemeinſchaften zu thun gedenken. Die „Korre-
ſpondenz Havas“ meldet, daß ſchon am Dienstag das Geſuch um
Interpellation geſtellt und, da der Senat vorausſichtlich am Mon-
tag ſchon mit der zweiten Berathung fertig werden wird, ſofort
ausgeführt werden ſoll. Das linke Centrum der Kammer hat
ſich der Jnterpellation noch nicht angeſchloſſen. Man erwartet,

daß der Senat Schritt vor Schritt ohne Berathung den Ferry-
ſchen Geſetzentwurf verwerfen wird. Die Linke des Senats wird
den Artikel 7 in Form eines Amendements wieder herſtellen, um
dadurch die klerikale Mehrheit zu zwingen ſich nochmals dem

dolf verlautet, daß er bald nach ſeiner Heimkehr von Brüſſel
ein Brigadekommando in Salzburg übernehmen wird.
dürfte der Kronprinz jedoch kaum ſehr lange bleiben, wenigſtens
hört man von ſonſt verläßlicher Seite, daß er ziemlich bald wieder
nach Prag zurückkehren ſoll. Auch wird beſtätigt, daß der Kron-
prinz nach ſeiner Verheirathung ſeine ſtändige Reſidenz im

Dort

Prager Königsſchloſſe nehmen und nur zeitweiſe in Wien wohnen
dürfte, ſo daß ſein Aufenthalt zwiſchen Wien und Prag getheilt
wöre. Wiener Blätter theilen den Wortlaut jenes Tele
gramms mit, welches Kronprinz Rudolph unmittelbar vor
ſeiner Verlobung an ſeinen kaiſerlichen Vater gerichtet hat. Das
Sonnabend in Brüſſel aufgegebene Telegramm lautet: „Lieber
Papa! Jch bin bei der königlichen Familie zum Diner geladen.
Die Prinzeſſin gefällt mir ſehr gut. Dir ehrerbietig die Hand
küſſend. Rudolph.“ Wenige Stunden ſpäter meldet ein zweites
Telegramm die erfolgte Verlobung.

Ueber die Urſache der am 12. d. in Wien erfolgten und von uns
bereits telegraphiſch gemeldeten Verhaftung des öſterreichiſchen

Franz Krieghammer, welche in Wien das außerordentlichſte Aufſehen
erregt, erfährt die „Pr Schon vor einigen Tagen waren bei der
Polizei- Direktion Anzeigen verſchiedener Privaten eingelaufen und in

des Verbrechens des Betruges erhoben. Die Unterſuchung in dieſer
Angelegenheit wurde dem Polizeirath Breitenfeld übertragen, welcher
eine Reihe von Einvernehmungen vornahm und die Reſultate der-
ſelben geſtern Mittags der Staatsanwaltſchaft überreichte. Heute
früh o die t den von geſtern datirten Auftrag
des Landesgerichtes Wien, ſofort zur Verhaftung der obengenannten
Perſönlichkeiten zu ſchreiten. Polizeirath Breitenfeld begab ſich in
Begleitung eines Detektives in einem Fiaker nach Penzing und nahm
dort die Verhaftung des FML. Baron Prochazka vor, während Polizei-
rath Stehling mit der Verhaftung des Krieghammer betraut wurde.
Sofort nach erfolgter Verhaftung wurde in den betreffenden Wohn
ungen der Verhafteten eine Durchſuchung vorgenommen und eine
Anzahl Schriften ſaifirt. FML. Prochazka war ſeit Jahren eine in
der Wiener Geſellſchaft ſehr bekannte Perſönlichkeit. Er hat in der
Armee mit Auszeichnung gedient, beſaß den Orden der Eiſernen Krone
ter Klaſſe mit der Kriegsdekoration der dritten Klaſſe, das Ritter-
reuz des Leopold-Ordens und das Armee-Verdienſtkreuz, beide mit

der Kriegsdekoration, und war Landſtand in Böhmen Mähren und
Schleſien. Man wußte ſchon ſeit längerer Zeit, daß er ſich Mühe
gebe, bei hieſigen Bankhäuſern Geſchäfte von zweifelhaftem Werthe
u entriren. an erinnert ſich, daß wir vor einiger Zeit die Gehichte von dem famoſen Aktien- Unternehmen einer Spielbank in

St. Marino mittheilten und bei dieſer Gelegenheit erzählten, daß ein
hoher Militär die angebliche Konzeſſion zu einer ſolchen Spielbank
beſitze, von welcher der Staatsſekretär der Republik in unſerm Blatte
erklärte, daß ſie ſunrechtmäßig erworben und ungültig ſei. Der
Beſitzer dieſer Konzeſſion war, wie uns damals ſchon bekannt
wurde, Baron Prochazka, und er verſuchte in der That bei hieſigen

Lande unmaskirt zu zeigen. Von Vermittlungsverſuchen iſt zwar
die Rede, aber eben ſo bekannt iſt es, daß ſolche Verſuche im Se-
nate keine genügende Mehrheit erlangen, alſo nutzlos ſein würden
alles vorbehaltlich eines gänzlichen Umſchwunges im Feldlager
Dufaures, der jedoch nur erfolgen könnte, wenn Grevy in die
Hand verſpräche, Ferry opfern zu wollen. Dies wäre Freycinet
ſchon recht, doch gilt Grevy bis jetzt als feſt in dieſer Frage.
Grevy will der „Korr. Havas“ zufolge ein Geſetz über die Ge-
noſſenſchaften ausarbeiten laſſen, um dadurch endgültig die
Stellung der Ordensgemeinſchaften zu ordnen.

Rußland.
Jn der letzten Sitzung der Duma in Petersburg

wurde gemäß dem Verlangen LorisMelikows die Wahl der vier
Mitglieder zur „Anordnenden Commiſſion“ vorgenommen. Ge

wählt wurden Mitkow, Lichatſchew, Kawos und Glaſunow. Es
ſtehen weitere nihiliſtiſche Proceſſe in Ausſicht. Loris Melikow
ſchreitet, unbeirrt durch die Drohbriefe der Revolutionäre, dem
geſteckten Ziele entgegen. Natürlich iſt daſſelbe vorderhand für
ihn noch unerreichbar. Man würde es ſchon als den größten
Gewinn anſehen, wenn ſich die Nihiliſten durch die ſcharfeu

Feld marſchall Lieutenants Freiherrn von Prochazka und Maßregeln und die prompte Juſtiz des Dictators wenigſtens ſo
weit einſchüchtern ließen daß ſie den offenen Widerſtand auf-
gäben, d. h. von weiteren Mordanfällen abſtäüden. Doch iſt
gegenwärtig, wie ja aus allem zu i ie didenſelben gegen die genannten Perſönlichkeiten die Anklage wegen 8 s allem zu erſehen iſt und wie die

Erfahrung lehrt, weit eher an das Gegentheil zu denken. Der
jetzt in England befindliche Hartmann wird auf Schritt und Tritt
durch Petersburger und Moskauer Geheimpoliziſten beobachtet.
Man hofft dadurch erſtlich genügende Beweiſe ſeiner Schuld und
vor allem Kenntniß der ſich noch in Rußland befindend Mit-
ſchuldigen von dem Moskauer Verbrechen zu erlangen. Das Be
nehmen der franzöſiſchen Regierung hat, wie ja nicht anders zu
erwarten ſtand, in Petersburg ſehr verſtimmt. Nur ein Blatt,
es iſt der Golos, unternimmt es, für Frankreich eine Lanze zu
brechen, indem er den geharniſchten Artikel des ofſiciöſen „Jour-
nal“ angreift und zu beweiſen ſucht, Frankreich habe vollkommen cor-
rect gehandelt und verdiene durchaus nicht die Vorwürfe des Peters
burger Blattes. Hieran anknüpfend meint die deutſche Peters
burger Zeitung, man brauche ſich nur an die Schmutzſalven zu
erinnern, welche die franzöſiſchen Blätter bei dieſer Angelegen-

heit gegen Rußland abgefeuert hätten, um zu wiſſen woran man
ſei. Faſt alle Städte Bulgariens, die ſich durch irgend
einen Jnduſtriezweig hervorthun, haben dem Kaiſer zu ſeinem
Regierung sjubiläum durch ihren Fürſten Geſchenke über-
mittelt. Die Zahl der Gegenſtände, die Alexander von Bulgarieu
ſeinem großen Namensvetter übereicht hat, beträgt 515. Sechs-
undzwanzig bulgariſche Städte haben ſich an den Feſtgeſchenken
betheiligt. WerraSaſſulitſchhat, wie nach Petersburberich-

Dritter Experimental- Vortrag des Herrn Amberg.
Indem wir uns anſchicken, den dritten und letzten phyſikaliſchen

Vortrag des Herrn Guſtav Amberg vom Sonntag Abend zu
beſprechen, müſſen wir zunächſt der ſonderbaren Wahrnehmung ge
denken, daß das zuhörende Publikum im Allgemeinen bei allen drei
Vorträgen ein ſehr ſchwankendes war. Mit wenigen Ausnahmen
von hervorragender Art, erſchien für die blendenden Verſuche über
ElektroMagnetismus und SpektralAnalyſe überwiegend die Jung-
welt, die ſich gern am Draſtiſchen und Pittoresken erfreut. Der
zweite Vortrag über Akuſtik hatte vor Allem die Muſikwelt herbeige-
zogen, und der dritte über Wärme die militäriſche und techniſche
Welt. Jn der That auch entſprach wohl das allgemeine Weſen
dieſer verſchiedenen phyſikaliſchen Vorträge den beſonderen Nei-
gungen und Erwartungen ihrer meiſten Zuhörer, ſicher iſt, daß der
letzte über Wärme ein recht für das Praktiſche belehrender war. Seit-
dem der Menſch die künſtliche Wärme zu ſeiner Gefährtin machte,
iſt er erſt das hohe Kulturweſen der heutigen Zeit geworden und
nicht mit Unrecht hat man die Erfindung des Feuers als das höchſte
Geſchenk der Natur an die Menſchheit betrachtet. Wunderbarer
weiſe iſt es auch ſeit 1842 wiederum die Wärme geweſen die uns
ſelbſt im Erkennen des inneren Weſens der Kräfte mit einem Rucke
um Jahrhunderte vorwärts gebracht hat. Denn während unſere
Vorfahren von einem Wärme und Lichtſtoffe, einem elektriſchen
Fluidum u. ſ. w. ſprachen, bezeugten ſie recht deutlich, wie grob
materialiſtiſch ſie die Welt als ſolche betrachteten. Heute wiſſen wir
durch unſeren deutſchen Newton, den praktiſchen Arzt Dr. Robert
Mayer von Heilbronn 1878), dem es ſpäter der engliſche Jn-
genieur Joule von Mancheſter durch die ſinnreichſten Apparate
und Verſuche verbeſſernd beſtätigte, daß die Wärme kein Stoff, ſon
dern Bewegung in einem feſt beſtimmten Verhältniſſe iſt. Das
will nichts Anderes ſagen, als daß die durch eine Leiſtung, eine
Arbeit erzeugte Wärmeſumme nicht eine in den Stoffen und Gegen

ſtänden ſchlummernde, mithin, wie wir uns früher ausdrückten, nicht
aus ihnen entbundene, ſondern eine durch Arbeit erzeuzte Kraft
iſt, die ihrerſeits wieder in Arbeit verwandelt werden kann. Hier-
durch lernten wir erſt begreifen, daß eine Kraft nicht als ſolche, als
eine ſelbſtändige „Materie“ irgendwo exiſtirt, vielmehr durch eine
andere Kraft, die wir bei der Wärme eben Arbeit genannt haben,

entſteht; genau ſo, wie wir nach den Erſcheinungen des erſten Vor
trages Elektrizität in Magnetismus, Licht u. ſ. w. ſich verwandeln
ſahen. Letzteres war freilich ſchon längſt erkannt, ſeitdem es Oer-
ſted gelang, die Elektrizität in Elektro-Magnetismus umzuſetzen,
um damit einen weſentlichen Faktor unſerer heutigen Kultur her-
vorzurufen. Man wußte auch ſchon längſt vor Robert Mayer,
daß Wärme Bewegung ſein müßte, ſeitdem Graf Rumford durch
Bohrung eines Kanonenrohres binnen wenigen Minuten eine
Wärmeſumme erzeugte, welche hinreichte, 6 Pfd. Eis zu ſchmelzen
oder etwa 5 Pfd. eiskaltes Waſſer zum Kochen zu bringen. Das
war durch eine Leiſtung geſchehen welche wir Reibung nennen.
Nur blieb eben noch der Kolumbus zu erwarten, der das Ei auf
den Kopf ſtellte, und dieſer war unſer Heilbronner Landsmann.

Allgemeinen die mechaniſche WärmeTheorie nennen welche uns
ſagt, daß einer Arbeit von 424 MeterKilogramm eine Wärme-
einheit von und umgekehrt entſpricht. Das ſoll ſagen, daß

oder der kleinſten Theilchen der Materie zu denken haben und
ſelbige brachte er in der ſinnreichſten Weiſe zur Anſchauung durch
die „ThermoSäule“, den empfindlichſten Apparat für die geringſte
Wärmeſumme, indem er die kleinſten Ablenkungen einer Magnet-
nadel am Galvanometer mittelſt Spiegelung durch HydroOrxygen-
Gas in einem breiten beweglichen Luftſtreifen verkörperte.
Wenn nun auch, im Ganzen genommen Wärmeverſuche nicht das
Blendende an ſich tragen können wie andere phyſikaliſche Erſchei

nungen der beiden erſten Vorträge, ſo bleibt es doch immer eine über
raſchende Erſcheinung, wenn man, wie der Vortragende es war, im
Stande iſt, durch Rotation z. B. Blei zum Schmelzen zu bringen.

Auf der anderen Seite hatte Herr Amberg aber dafür geſorgt, daß
auch das Umgekehrte dieſer Wärmeerſcheinungen, nämlich die Ent-

An ſeinen Namen knüpft ſich nun das, was er ſelbſt das mechaniſche
Wärme-Aequivalent ſo begeiſternd nannte, und was wir heute im

man das Verhältniß der Arbeit dadurch findet, wenn man einen
Körper hebt und ſein Gewicht mit der HubHöhe multiplizirt. Wählt
man als Ausdruck dieſes Verhältniſſes, wie es die Engländer thun,
das „Fußpfund“ d. h. alſo ein Gewicht, das auf eine beſtimmte
Höhe gehoben und wieder fallen gelaſſen wurde, ſo hat man hierin
ebenſo die „Einheit der Kraft“, wie in dem Metergewichte, das wir
MeterKilogramm oder auch Kilogramm Meter etwas barbariſch
nennen. Anders ausgedrückt, wird durch den Fall eines Gewichtes
von 100 Kilogramm von 1 Meter Höhe eine Arbeitseinheit erzeugt,
welche in einem unveränderlichen Verhältniſſe zu Gewicht und deſſen
Fallhöhe ſteht. So kam es denn auth, daß die Engländer nun die
Zahl des mechaniſchen WärmeAequivalentes, getreu den zehn-
jährigen Arbeiten von Joule, auf 781,8 Fußpfunde ſetzen. Na-
türlich durfte ſich der Vortragende nicht ganz ſo tief in dieſe für den
Laien noch ſo neue und darum ſo ſchwierige phyſikaliſche Materie
verlieren allein, nichtsdeſtoweniger liefen doch alle ſeine ausgezeich

Wärmetheorie hinaus; gleichviel, ob er Wärme durch Reibung, Ro
tation u. ſ. w. hervorbrachte.

ſtehung der Kälte in den richtigen Gegenſatz trat. Es war ein wohl

gelungener Verſuch, daß er eine mehrere Millimeter ſtarke eiſerne
Kugel mit Waſſer füllte und verſchloſſen einer Kältemiſchung aus
ſetzte, welche ſchließlich die eiſerne Kugel durch die Ausdehnung des
gefrierenden Waſſers zum Explodiren brachte. Dies, ſowie vieles
Andere, was wirr nicht in ſchulmeiſterlichem Aufzählen wiedergeben
mögen, machte eben den Vortrag für das praktiſche Leben ſo lehr
reich. Jn dieſer Beziehung müſſen wir allerdings noch des ſcheinbar
ſo geringfügigen Verſuches gedenken, Waſſer in einem ſilbernen
glühenden Schälchen in ſeinen ſogenannten ſphäroidalen Zuſtand zu
verſetzen, weil ſich hieran eine ſo ungemein wichtige Theorie der
„KeſſelExploſionen“ knüpfte, welche den Zuhörern nachwies, daß
bei Anſatz von „Keſſelſtein“ ebenfalls ein ſphäroidaler Zuſtand
des Waſſers hervorgerufen werden kann, in welchem das anfangs
nicht verdampfende Waſſer ſich plötzlich in Dampf verwandelt, und

hierdurch den Keſſel ebenſo zu ſprengen vermag wie das ſich aus
dehnende gefrierende Waſſer der eiſernen Kugel dieſe unter Donner
geräuſche ſprengte. Selbſtverſtändlich war das nur eine Erklärungs
art der Keſſelexploſionen, während ja bekanntlich eine ſolche auch
ohne den Anſatz von Keſſelſtein durch Ueberbeizung des Waſſers

unter hohem Drucke, alſo unter zu gut ſchließenden Sicherheits
neten Wärme Verſuche mehr oder weniger auf dieſe mechaniſche

Jmmer entfeſſelte die Leiſtung eine
Bewegung die wir uns natürlich als Schwingung der Molekel

Ventilen, mittelſt Erzitterung erzeugt werden kann, die das über-
hitzte Waſſer ebenfalls plötzlich in Dampf ſich verwandeln läßt. Die
Probe hierauf ſtellte ja der Vortragende eigentlich ſelbſt dar, indem
er ein GeyſerModell nach Bunſen'ſcher Konſtrukiion vorführte,



tet worden, die Schweiz, wo ſie zuletzt im Jnnern, nicht mehr wie
bis vor Kurzem noch in Genf wohnte, gänzlich verlaſſen und iſt
nach der ruſſiſch öſterreichiſchen Grenze abgereiſt. Daher ſtammte
die oft verbreitete Nachricht von ihrer Ankunft in Petersburg,
welche die geſammte Polizei nicht wenig in Athem hielt. Augen
ſcheinſich galt es, einen anderen politiſchen Flüchtling über die
Grenze zu bringen und deshalb mußte die Saſſulitſch herhalten,
um die Aufmerkſamkeit der Polizei von dort abzulenken.

England.
Der Wahlaufruf des Schatzkanzlers Sir Stafford

Northcote iſt etwas länger als das Schreiben Beaconsfields,
ſchließt ſich indeſſen im Jnhalte eng an daſſelbe an. Beſonders
glücklich gefaßt iſt des Schatzkanzlers Wahlaufruf nicht, er leidet
auch dadurch, daß er dem Schreiben des Premierminiſters ge-
wiſſermaßen als Begleitung folgt. Die glückliche Gabe, einen
Sinn in wenig packende Worte zuſammenzufaſſen, von allem
Ueberflüſſigen abzuſehen und die geſammte Kraft eines für die
Aufgabe beſonders befähigten Geiſtes auf wenige weſentliche
Punkte zu concentriren, dieſe Gabe, welche der Premierminiſter
in ſo reichem Maße beſitzt, geht dem Schatzkanzler ab; ſein
Schreiben macht daher nach dem ſeines Chefs den Eindruck, wie
wenn man einen gewöhnlichen Tiſchwein nach kräftigem Bur-
gunder trinkt. Glücklicher gefaßt iſt das gleichzeitig erſcheinende
Schreiben Lord Hartingtons, des Führers der Oppoſi-
tion im Unterhauſe. Ein Fehler daran iſt ſeine Länge aber es
hat doch einige gute Stellen aufzuweiſen. Hartington wirft dem
Lord Beaconsfield eine unbillige Entſtellung der Ziele und Be
ſtrebungen der Homeruler vor, indeſſen erklärt er ſich ſelber in
klarer und bündiger Weiſe gegen alles, was ſich als Homeruler
bezeichnen ließe. Dieſe Stelle iſt ſo klar gefaßt, daß die Jrländer,
welche, wie es ſcheint, bei der Wahl nur noch heftiger
aufzutreten beabſichtigen als bisher und bereits den Namen
Homeruler zum Theil für den kräftigeren „jiriſch-nationaliſtiſch“
vertauſcht haben, daran wohl Anſtoß nehmen müſſen. Jndeß be-
weiſt ſie doch, daß die Lehre von Liverpool und Southwark zu

ſoll in den nächſten Tagen in den Zeitungen veröffentlicht werden.Herzen genommen worden iſt.
„So plötzlich wie eine Mine auffliegt“, beſchloß am 8. März der

engliſche Miniſterrath, das Parlament noch vor Oſtern aufzulöſen,
und zwar am 24. März. Das neue Parlament wird ſchon im Mai
zuſammentreten und die drei vereinigten Königreiche ſind in unge-
wöhnlicher Aufregung. Seit der Reformacte von 1832, meint die
Times, hat England noch keine ſo aufgeregte Wahlen geſehen. Die
jetzige Volksvertretung iſt 1874 gewählt, und ſo hätte das Tory-
Cabinet, welches darin eine nicht unbeträchtliche Mehrheit beſitzt,
noch ein Jahr länger damit regieren können. Wenn es dennoch be-
ſchloß, ſchon jetzt zur Auflöſung zu ſchreiten, ſo zeugt das von Selbſt-

Die Whigs behaupteten ſchon ſeit einiger Zeit, Lord
Beaconsfield wage nicht das Parlament aufzulöſen, weil er voraus-3 daß er in den Wahlen eine große Niederlage erleiden werde. vinz bilden ſo

A

vertrauen.

ein die einzelnen Wahlen in Liverpool. Southwark und Sheffield
zeigten, daß die Stimmung im Lande zu Gunſten der Regierung
ewachſen iſt, und der Umſtand, daß die Liberalen die Schwächean mit den Homerulern in Jrland zu liebäugeln, kann in Eng

and und Jrland ihr Anſehen nicht vermehren.

Seite angegriffen, in der auswärtigen Politik.

Anſehen faſt völlig eingebüßt.

nug gemacht, und als ſie ſelbſt an's Ruder kamen, hatten ſie die
Friedenspolitik, oder, wie andere das nennen, die Baumwollpolitik ſo
auf die Spitze getrieben, daß die Welt ſich daran gewöhnte, England
bei den wichtigſten Vorgängen nur als müßigen Zuſchauer zu er-
blicken. Man verglich England und ſeine Krämerpolitik mit Holland
in der Zeit, wo es ſeine Bedeutung für die Außenwelt verlor und
nur noch für Handel und Gewinn lebte.

Jtalien.
mit ſieben ArmſtrongKanonen, „Varce“ mit vier, „Terrible“
mit ſechszehn, „Maria Pia“ mit zehn Kanonen und den Aviſo
Dampfer „Vedetta“ in die türkiſchen Gewäſſer entſendet. Die
Vorgänge in Epirus, Theſſalien und Macedonien
ſollen dieſe Maßregel hervorgerufen haben.

Türkei.
Das türkiſche Hofblatt „TerdjumaniHakikat“ bringt einen

Artikel, in welchem die patriotiſche Haltung und Tapfer-
keit der Albaneſen gefeiert wird. Das Blatt giebt Monte-
negro zu bedenken, daß die Albaneſen Alle mit vorzüglichen
Präziſionswaffen verſehen ſeien, während Montenegro kaum
10 000 Mann ins Feld ſtellen könne. Nicht blos in Al-
banien, ſondern auch in den angrenzenden Provinzen, nament-
lich in Macedonien, werden Vorbereitungen zu einem Kampfe
getroffen, der für unvermeidlich gilt. Aus Monaſtir einge-
langte Konſular-Berichte melden eine erſchreckende Verſchlimmer-
ung der anarchiſchen Verhältniſſe und Zunahme des RäuberUn-
weſens im ganzen Diſtrikte dieſes Namens. Aehnliche Zu-

Die italieniſche Regierung hat die Panzerſchiffe „Paleſtro“

deſſen Waſſerſäule unter höherem Drucke alle 2 Minuten eine
Eruption ergab. Wenigſtens erklärte Bunſen ſelbſt, und ſicher
ganz richtig den Vorgang durch Ueberhitzung des Waſſers unter
einer ſtehenden Waſſerſäule, wobei die Ueberhitzung an einer Gränze
anlangt, die, den Widerſtand der Waſſerſäule überwindend, das
überhitzte Waſſer ſich plötzlich in Dampf verwandeln läßt.

Wir bewegten uns folglich in einem taktvoll zwiſchen Theorie
und Praxis abgemeſſenen Vortrage und wir geſtehen deshalb auch
Herrn Amberg eine Meiſterſchaft zu, die ihn zu einem der idealſten
Volkslehrer erhebt. Seine außerordentliche Sicherheit im Experi-
mentiren, ſeine verſtändnißvolle Anordnung des Vortrages und
ſeiner Erſcheinungen ſeine glückliche Wahl der anſchaulichſten Ex-
perimente, die wir ihm z. Th. ſelbſt techniſch verdanken ſein fließen
der Vortrag ſelbſt, den er durch ein hochideales Weſen und durch
eine ſeltene Beſcheidenheit ziert; ſeine vortreffliche Sprache endlich
qualifiziren ihn zu einem ExperimentalPhyſiker, wie wir ihn, min-
deſtens auf dem populären Gebiete, nicht zum zweiten Male kennen.
Es überraſchte den Ref. ungemein, zu erfahren, daß man ihn noch
kürzlich mit dem Engländer Tyndall, einem Schüler unſeres be-
rühmten halle'ſchen Phyſikers, verglichen hatte. Jn der That er
innert Herr Amberg als Experimentator nicht nur, ſondern auch
nach dem ganzen Charakter ſeines Vortrages derart an Tyndall,
daß, wer deſſen Schriften kennt, augenblicklich ſich jenen bedeuten-
den ExperimentalPhyſiker vorſtellt, welcher in der Londoner Royal
Inſtitution und in vielen praktiſchen Lebensſtellungen ſelbſt vor der
arbeitenden Klaſſe Englands mit gleicher Meiſterſchaft Phyſik lehrt.
Damit will aber auch Referent das höchſte Lob ausgeſprochen
haben, das wir Herrn Amberg bei ſeinem Abſchiede und Weg
gange nach Magdeburg nachrufen können, und er glaubt hierin der
Zuſtimmung aller der ausgezeichneten Mitbürger ſicher zu ſein,
welche ſämmtliche Vorträge von A bis Z mit Hingebung an den
Reiz ſo ausgezeichneter Experimente beſuchten.

Dr. Karl Müller.

Auch haben die
Liberalen die Regierung neuerdings beſtändig auf ihrer ſtärkſten

k. Während Gladſtone
en in Tinhebt e r DaſeinsZweck c. dieſer oder jener VogelArten nothwendig getheilt
für Nichtintervention ſchwärmenden Staatsmänner hatten Englands
letztem großen Staatsmanne, Lord Palmerſton, das Leben ſauer ge

leichter in die Wagſchaale fallen als die letztere.

ohne Weiteres generelle Schlüſſe herzuleiten.
Faktoren, wie Oertlichkeit, Jahreszeit u. ſ. w. müſſen dabei in Rück-

Landwirthes gegenüber derſelben nicht in das ProkruſtesBett von
Regierungs Verordnungen eingeengt wiſſen, die nur Ken und

widerſprechen. i imeſſen ſchießen und vertilgen dürfen was er ſeinen Intereſſen für
ſchädlich hält.

unſeren Jungens erſt wieder geſtattet ſei, die Sperlings-Neſter
auszunehmen, dies zugleich auch wieder zu einem Vernichtungskriege

zu ſchützende Singvögel führen werde.

ſtände ſollen in den nichtokkupirten Theilen von Novi-Bazar
herrſchen.

Lokales.
Halle, den 15. März.

Wie wir erfahren, iſt der Herr Landgerichtsdirector
Schmidt beim hieſigen Landgericht an die Oberrechnungs-
kammer zu Potsdam verſetzt worden.

Der Charwoche wegen feierte ſchon geſtern Abend der
Kriegerverſicherungsverein hier in ſeinem Vereinslocale Kaiſer-
Wilhelms-Halle im Beiſein geladener Freunde den Geburtstag

Sr. Majeſtät des Kaiſers durch einen ſolennen Ball, der die
Anweſenden in fröhlicher ungebundener Weiſe bis an den frühen
Morgen vereinigte. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Sattler
meiſter Mah, gedachte in kurzen Worten des Heldengreiſes, dem

das Feſt Ka und brachte am Schluß ſeiner Anſprache ein Hoch
auf Se. Majeſtät aus, in welches die Verſammelten dreimal be
geiſtert einſtimmten.

Der Commiſſionair Rüffer, welcher wegen wiſſent
lichen Meineids und Verleitung dazu in mehreren Fällen vor das
demnächſt ſtattfindende Landgericht geſtellt werden ſollte, iſt in
der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag im hieſigen Criminal-
gefängniß am Typhus verſtorben. Es iſt dies in einem Zeit-
raum von wenigen Wochen der dritte Todesfall im Criminal-
gefängniß.

Die Generalverſammlung
des landwirthſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes.

Halle, den 14. März. Geſtern Vormittag hielt im hieſigen
Stadtſchützenhauſe der „land wirthſchaftliche Bauernverein
des Saalkreiſes“ eine Generalverſammlung ab. Vor Eintritt in
die Tagesordnung widmete der Vorſitzende, Herr Amtmann Reinecke,
dem Andenken des am 13. Januar d. J. verſtorbenen Dr. Schadeberg
als des Begründers und alle Zeit hochverdienten Förderers des Ver-
eins warme Worte der Anerkennung und des Dankes, welche die r
weſenden durch Erheben von den Sitzen zu den ihrigen machkten.
Ein hierauf zur Verleſung kommender Nachruf für den Verſtorbenen

Weiter machte der Herr Vorſitzende Mittheilungen über die bevor-
ſtehende land wirthſchaftliche Ausſtellung in Magdeburg. Es wird
eine Vor-Schau und eine Art Vor-Prämiirung der auszuſtellenden
Thiere in der Weiſe veranſtaltet, daß nur diejenigen von ihnen,
welche bei dieſer Gelegenheit für würdig befunden werden, zur
Ausſtellung ſelbſt Zulaß finden. Jhre Beſitzer erhalten bei dieſer
VorPrämlfirung zugleich je 10 Schon aus dieſem Grunde,
führte nachher Herr Knauer aus und auch weil außerdem noch das
Standgeld vergütet wird, dürften den Ausſtellern weder für den
Transport der Thiere noch ſonſt wie irgend welche Koſten erwachſen.Eine möglichſt zahlreiche Betheiligung iſt dringend zu wünſchen, weil

die eine Schau für den geſammten Viehſtand der Pro-

Demnächſt hielt Herr Dr. Taſchenberg als Referent einen Vor
trag über „Schaden und Nutzen der Vögel für die Landwirthſchaft“.
Redner ging bei ſeinen Ausführungen durchaus von darwiniſtiſchen

tGeſichtspunkten, namentlich bezüglich des, wie er anerkannte, ledig
lich vom Menſchen willkürlich und nach ſeinem perſönlichen Vor-
theile reſp. Nachtheile in die Natur hineingetragenen „Zweck-
Begriffs“ aus und wies auf die daraus ſich ergebende Conſequenz
hin daß die Anſichten über Nutzen oder Schaden über den

ſein, daß der Menſch, auch in dieſem Falle das „Maß der Dinge“,
je nach Zeit, Ort und eigenen Sonderzwecken, einen verſchie
denen Standpunkt gegenüber der ganzen Frage einnehmen
werde. Dieſelbe läßt ſich alſo alle Zeit nur nach praktiſchen
Geſichispunkten entſcheiden und ſpeziell in der Landwirthſchaft wird
man dabei wieder, zu ſehr verſchiedenen Reſultaten kommen, denn dem
Einen erſcheint für ſeine Zwecke ehe was der Andere für ein

ſehr großes Uebel anſieht. Redner wandte ſich ſodann zur BeſprechungW nes VogelArten. Vor Allem kommt der Sperling in Frage,

über deſſen Nutzen reſp. Schaden ja ſo viel geſtritten wird. Redner
e hält den dreiſten Burſchen fur vorwiegend ſchädl ich und

ezeichnet es als entſchieden nöthig, daß man ſeiner allzugroßen Frucht
barkeit und Vermehrung dadurchentgegenwirke, daß man ihn weniger
e füttere und hege und pflege als es geſchieht. Seine Schäd-
lichkeit baſirt darauf, daß er zwar auch hin und wieder Jnſekten
vertilgt, namentlich indem er zur Zeit der Brut lediglich mit ſolchen
die Jungen füttert (und in dieſer Zeit alſo dürfte er noch am
eheſten Schonung verdienen), im aber doch nur von
Körnern und ſonſtigen Pflanzenſtoffen, insbeſondere auch von Kirſchen-
und ApfelBlüthen lebt; ferner aber auch darauf, daß er nützlichen

Singvögeln, Rothſchwänzen, Staaren, Meiſen u. ſ. w. das Niſten er
ſchwert, indem er ſie überall verdrängt und ſie nicht ſelten ſogar aus
ſchon bezogenen Neſtern geradezu hinausſchmeißt. Am allerſchäd-
lichſten iſt er zur Zeit der Blüthe und Reife der Saat. Auch einigen

Nutzen ſtiftet der Sperling freilich, namentlich durch das ſchon er
wiähnte Vertilgen von ſchädlichen Jnſekten zur Brut-Zeit, allein der

ſelbe wird von dem andererſeits durch ihn angerichteten Schaden
ganz erheblich überwo gen. Und was vom Sperling gilt führt
Redner aus, das gilt durchgängig auch von allen ſonſtigen Vögein,
über welche überhaupt bezüglich ihres Nutzens oder ihrer größeren
Schädlichkeit geſtritten wird. Der erſtere wird in alle Wege

Man kann des-
halb den Landwirthen lediglich „Nothwehr“ predigen. Wer alſo
die Erfahrung macht oder die Ueberzeugung hat, daß ihm irgend eine
VogelArt Schaden bringe, der erkläre ihr auf ſeinem Grund und

Boden einfach den Krieg; wer in dem Buſſard ſeinen Feind er
blicken zu müſſen meint, der ſchieße ihn, ſchieße ihn unbeküm-
mert ſelbſt darum, ob ihn das Geſetz ſchütze oder nicht. Nur

laſſe man ſich bei der Beurtheilung der ganzen Nützlichkeits-Frage
nicht etwa von blos zufälligen, vorübergehenden Momenten
leiten und hüte ſich, aus nur vereinzelten Beobachtungen

ſicht gezogen und alle Momente für und wieder wohl gegen einander
abgewogen werden. Bei der ſich an den Vortrag anknüpfenden
Debatte zog namentlich Hr. Knauer ſehr ſcharf gegen die nach ſeiner
Anſicht ſchädlichen Vögel zu Felde, vor allen gegen den Sperling,
der, wie er glaubt, in jedem einzelnen Dorfe fährlich mehr als für
100 Thaler Schaden anrichtet, aber auch gegen die Krähen, über die
der Vortragende noch einigermaßen milder geurtheilt hatte. Redner
will vor AUlem die ganze Frage und die Souveränität des einzelnen

um ſo verfehlter dann ſind, wenn fie fich (wie die Merſeburger,
Erfurter und Magdeburger reſpektiven Verordnungen) diametral

Jeder Landwirth ſoll nach ſeinem eigenen Er-

Es ſei doch z. B. eine wahre Ungeheuerlichkeit, wenn
durch behördliche Verordnungen ein Würger zu einem geſetzlich ge-
ſchützten Vogel gemacht werde. Als Korreferent trat Herr Sachſe
zum Theil für gewiſſe von Andern als ſchädlich bezeichnete Vögel
ein. Nach ſeiner Anſicht fehlt es z. B. nicht an offenkundigen Be
weiſen, daß auch der Sperling theilweiſe ſehr Gutes ſtiftet und
ebenſo die Krähen. Man e dieſen Vögeln ſehr oft die Schuld
von Dingen und ſchlechten Erfahrungen in die Schuhe, welche ihren
Grund ganz anderswo hätten. Außerdem liege es in der Naturder Sache, daß man im Allgemeinen viel autmelſamer für den ver

einzelten Schaden ſei, den irgend eine Vogelart gelegentlich an
richte, als für den Nutzen, den ſie regelmäßig bringe. Endlich,
meint Redner, dürfe man, was noch ſpeziell den Sperling an
lange, den Schutz ſchon deshalb nicht aufgeben, weil, wenn es

er

Herr Knauer
einerſeits beſtritt auch dieſe letztere Folgerung. Es werde jeder

Vater ſehr wohl im Stande ſein, ſeinem Söhnchen den Unterſchied
von Sperlingen und Singvögeln klar zu machen, nöthigenfalls durch
„ſchlagende“ Argumente. 8

Nachdem man dieſen Gegenſtand verlaſſen hatte, referirten noch
Hr. Bücherreviſor Hönicke über „landwirthſchaftliche Buchführung“

es

Die verſchiedenſten

über d s „Feld- und Forſt Polizei Geſetz“. Nach Erledigung derTagesordnung vereinigte fich ein großer Theil der Theilnchmer zu

einem gemeinſamen Mittagseſſen. Lze.
Theater-Notiz.

Morgen, Dienſtag, Abend gelangt zum Benefiz für die Herren
Bach, Brüning und Muſäus das Gutzkow'ſche Luſtſpiel „Das

„Ur des Tartuffe“ zur Aufführung. Die genannten iſtker
haben ſich durch ihre talentvollen Leiſtungen ſo entſchiedene Anſprüche
auf die Dankbarkeit des Publikums erworben daß es wohl nur
dieſes Hinweiſes bedarf, um ihnen einen zahlreichen Beſuch zu ſichern.
Die Herren Bach und Brüning haben ſich nicht nur als „vielver-
ſprechende“, ſondern, was die Hauptſache iſt, auch als viel haltende
Darſteller gezeigt und Herr Muſäus hat von Rolle zu Rolle mehrbewieſen, daß er ein äußerſt begabter routinirter Schauſpieler r

Ueber das Stück ein Wort zu verlieren, iſt bei der Beliebtheit, deren
ſich daſſelbe in allen Kreiſen erfreut, überflüſſig, es genüge die Be
merkung, daß die Beſetzung der Rollen die denkbar beſte iſt und derAuftahruns zu einem Shichlagenden Erfolge verhelfen wird. Jn

Anſehung des Umſtandes daß diesmal drei am Reingewinn
participiren, wird jeder Theaterfreund den braven Künſtlern von
ger Herzen ein volles Haus wünſchen, und was an ihm iſt,

azu beitragen, daß dieſer Wunſch Wahrheit werde.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. März 1880.

r Der Müller C. R. Harniſch und B. E. Koch, Lindenau,
Der Bäckermeiſter A. E Trebes, Giebichenſtein, und C. W. S.

Maanke Halle. Der Handarbeiter C. Möbius, Martinsberg 5, und
A. Schaumburg, Unterberg 10. Der Schiffer L. Heinrich, Trotha,
und A. Becker, Louiſenſtraße 18. Der Schmied A. Müller, Linden
ſtraße 12, und A. Naumann, Königsſtraße 7. Der Droſchken
kutſcher H. Bretſchneider, kleine Klausſtraße 14, und F. Hanitſch,
Leipzigerſtraße 74.

Eheſchließungen: Der Eiſenbahndiätar A. Eberlin, und A.
Wechſelberg, Schulberg 6. Der Maler C. Mehlgarten und A.

verw. Werner, große Ulrichsſtraße 58.
Geboren: Dem Dreher C. Scherping ein Sohn, Königs

ſtraße 22123. Dem Mechanikus C. Weingärtler eine Tochter,
Weingärten 18. Dem Handarbeiter H. Schöne ein Sohn, Unter
plan 1a. Dem Schriftgießer A. Baldeweg ein Sohn, Tauben-
gaſſe 1112. Dem Oberpoſtſekretär J. Benne ein Sohn, Leipziger
ſtraße 67. Dem Steindrucker L. Krüger eine Tochter, große

Klausſtraße 28. Dem Drechsler Ch. Rohſin ein Sohn, große
Rittergaſſe 11. Eine unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Böttcher L. Kuckelt Sohn Rudolph, 6 Monat
12 Tage, Abzehrung, kleine Rittergaſſe 1. Der Apotheker Friedrich
Beyſe, 72 Jahr 9 Monat, Leberleiden, Bernburgerſtraße 27. Ein
unehel. Sohn, todtgeb., EntbindungsJnſtitut. Des Schuhmacher
Th. Hildebrandt Tochter Jda, 6 Jahr 5 Monat 8 Tage, Pneumonie,
Oberglaucha 36. Der Schuhmachermeiſter Julius Bielig, 64 Jahr

7 Monat 16 Tage, Hydrothorax, Harz 38. Der Weinhändler Carl
S Jahr 6 Monat 18 Tage, Lungenſchlag, große Märker-

raße 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. März.

Stadt Zürich. Hr. Buchdruckereibeſ. Saul a. Bremen. Hr.
Agent Hahn a. Berlin. Hr. Regierungsrath a. D. Scholz a. Berlin.
Hr. Fabrikant Botanius a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Stolle u,
Enkel a. Leipzig, Rohde a. Naumburg Löſt a. Frankenhauſen,
Butterhof u. Leining a. Berlin, Vater a. Nürnberg, Oswald a. Kem
berg, Fröhlich a. Naumburg.

Stadt Hamburg. Frau Dr. Grothaus a. Querfurt. Hr.
Rentier Gabien a. Straßburg. Hr. Oberſt Pohlmann m. Frau a.
Erfurt. Hr. Rittergutsbeſ. Maquet a. Brachſtedt. Hr. Buchhändler
Perthes a. Gotha. Hr. Dr. med. Fielitz a. Querfurt. Hr. Oekonom

Grohmann a. Landsberg. e Jnſpector Kühnemann a Lauterburg.
Hr. Fabrikant Häberlin a. Feuerbach. Hr. Dr. Tuchen a. Leopolds

hall. Frau Erler a Meerane. Die Hrrn. Kaufl. Marx u. Gold-
mann a. Berlin, Bloch a. Straßburg, Reinhard a. Paris, Fiedler
a. Oſchatz, Jacobſon a. Paris, Jannaſch a. Bernburg, Benckert a.
Berlin, Bäßler a. Caſſel, Schröder a. Magdeburg, Veltins a.
Schmallenberg, Fordemann u. Hentſchel a. Berlin, Haring a. Braun
ſchweig, er a. Caſſel.

Kronprinz. Hr. Rentier Bergmann m. Frau a. Königsberg.
Hr. Profeſſor Amberg m. Frau a. Luchau. Hr. Rentier Degenkolb
a. Nürnberg. Die Hrrn. Kaufl. Stephan a. Dresden, Allinger g.
Wiesbaden, Werner a. Leipzig, Otto a. Berlin, Mrosk a. Bielefeld,

Goldner Ring. Hr. stud. agr. raunt a. Hr.
Holzhändler Thomas a. Ruhla. Die Hrrn. Kaufl. Roſe a Cöln,
Eckelt a. Heynau, v. Büren a. Berlin, Sachs a. Berlin, v. Chren
berg a. Leipzig, Appel a. Coburg, Pleßner u. Rhan a. Berlin,
Schierer a. Schweinfurt, Meyer a. Berlin, Löwenthal a. München,
Konopacki a. Swinemünde, Liebreich a. Bautzen, Köhler a. Wanfried,
Michel a. Schmalkalden. Hr. Jnſpector Siegel a. Cottbus. Hr.

Hotelier Staudecke a. Wien. Hr. Fabrikant Freudenberg a. Müſen.
Hr. Rittergutsbeſ. Storch a. Mecklenburg.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Feder a. Gattersleben. Hr.
H. Gymn.Director Dr. Schmidt a. Halberſtadt. Hr. Rentier Wieglebm. Frau a. Greußen. Hr. Archivrath Jacobs a. Wernigerode. Ful

Wendler a. Berlin. Hr. Landwirth Joahim a. Weberſtedt. Hr.
Fabrikant Dr. Kempff a Hamburg. Hr. Fabrikant Lahn a. Mylau.
Die Hrrn. Kaufl. Krafft a. Magdeburg, Böttiger a. Hannover, Neu-
decken m. Frau a. Leipzig, Kneuſel a. Bamberg, Grupe a. Berlin,
Joachimſon a. Frankfurt, Böhme a. Rieſa, Heyne a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Offizier v. Michaelis u. Hr. Offizier
Rehder a. Torgau. Hr. Landwirth Brehme a Brandenburg. Hr.
Aſſiſtent Schellhorn a. Greiz. Hr. Fabrikbeſitzer Groß a. Morſchansk.
Hr. Jngenieur Kabelitz a. Bitterfeld. Hr. Cand. phil. Foydrychowicz
a. Tuchel i Weſtpr. Hr. Architect Kühn a. Glogau. Die Hrrn. Kaufl.
Liebe m. Frau a. Berlin, Plarre a. Gera, Köhler a. Mainz, Kohler
u. Borck a. Berlin, Zeumer a. Wurzen, Wolff a. Dresden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(5 Aus der Provinz Sachſen, 13. März. Jn der

dritten Märzwoche werden nachſtehende landwirthſchaft-
liche c. Vereine unſerer Provinz Sachſen Sitzungen ab-
halten und zwar: 1. Am 16. d.: Dachwig, bei Erfurt, Eis-
leben, Gleina (Kreis Zeitz) und Landsberg (Reg.Bezirk
Merſeburg); 2. am 17. d.: Laucha, Queis bei Delitzſch,
Röglitz bei Schkeuditz, Stendal und Zerbſt; 3. am 18. d.
Halberſtadt (Gartenbauverein), Kindelbrück und Halle
(Geflügelzuchtvereine); 4. am 19. d.: Genthin und Sonders-
hauſen 5. am 20. d.: Torgau (Gartenbauverein) und
Oſchersleben. Jm verfloſſenen Monat Januar wurden
in unſerer Provinz Sachſen für Getreide, Hülſenfrüchte, Kar-
toffeln, Rauchfourage, Fleiſch u. a. Rahrungsmittel nachſtehende
Durchſchnitts-Marktpreiſe gezahlt: Für Roggen (pro 100
Kilogramm) 21.70 (im preußiſchen Staate 21.90 Roggen
18.60 (17.50) Gerſte 18.20 (16.50) Hafer 14.90
(14.20) gelbe Kocherbſen 25. 10 (23. 50) weiße Speiſe
bohnen 27.10 (29,50) Linſen 36. 10 (36.60) Kartoffeln
6.35 (6.65) Stroh 4.90 (4.60) Heu 7.00 (6.00)
für Rindfleiſch (pro Kilogramm) 1.20 (1.13) Schweinefleiſch
1.20 (1.14) Kalbfleiſch 0.93 (0.97) Hammelfleiſch 1.12
(1.05) geräucherten Speck 1.71 (1.65) Eßbutter 2.07
(2.03) Schweineſchmalz 1.73 (1.64) für Eier (pro Schock
4.08 (3.97) für Weizenmehl Nr. 1 pro Kilogramm) 0.40
(0.40) Roggenmehl do. 0.29 (0.25) Javareis 0.59
(0.58) mittleren Javakaffee 2.95 (2.78) gelben Javakaffee
in gebrannten Bohnen 3.77 (3.55)

S Dornburg, 14. März. Das Projekt einer Zucker
fabrik, in Camburg eine Fabrik- Filiale anzulegen, in der

die aus der Umgegend zu liefernden Zuckerrüben den erſten Pro
zeß durchmachen ſollen, wird im hieſigen Saalthale allgemein

und Hr. Amtmann Reinecke in ſeiner Eigenſchaft als be dneter freudi
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freudig begrüßt. Jn vielen Dörfern der Umgend ſind die Bauern
bereit, ſich zu Lieferungen von Zuckerrüben zu verpflichten, die
Domäne Dornburg glaubt jährlich fünfundzwanzigtauſend Centner
liefern zu können. Fachmänner ſind der Anſicht, daß ſich der
Boden auf unſerem Plateau ſehr gut für Zuckerrüben eignet, und
ſo ſieht man mit großem Intereſſe der Realiſirung des Projektes
entgegen.

f Der Oberkirchenrath von Meiningen hat folgende
Verfügung erlaſſen: „Da in vielen Orten durch den Confirman-
denunterricht der Schulunterricht nicht unerheblich beeinträchtigt
wird, ordnen wir bis auf Weiteres hiermit an, daß die Geiſt-

Jüchen den Confirmandenunterricht, für welchen je nach Bedürf-
niß 50 bis 70 Stunden zu beſtimmen ſind, entweder an den
ſchulfreien Nachmittagen der Mittwoche und Sonnabende, wo
es, ohne den Schulunterricht zu beeinträchtigen, thunlich iſt, in
denjenigen Tagesſtunden zu ertheilen haben, in welchen der Reli-
gionsunterricht in der Schule abgehalten wird.“

Der Viehhändler F. aus F. war gewillt, in Böhmen eine
Anzahl Ochſen einzukaufen. Er ſteckte ein Päckchen 1000-Mark-
ſcheine zu ſich. Auf Station Deſſau verlor er die bedeutende
Summe. Tief niedergeſchlagen ging der Händler auf dem Perron
auf und ab, während der Zug davon brauſte. Plötzlich klopft
ihm Jemand auf die Schulter. „Hier, hier“, ſagt der Fremde,
„haben Sie Jhr Taſchentuch wieder; dort fiel es auf die Schienen.“
F. lohnte den ehrlichen Finder mit 20 Mark, denn in dem Taſchen
tuche befand ſich ſein Baarvermögen.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten dieſer Tage

einer in der Wohnung des Grafen Stolberg arrangirten theatra-
liſchen Aufführung bei. Es kamen zur Aufführung „Mein
Glücksſtern“, Luſtſpiel von Scribe, und „Das Schwert des
Damokles“, Schwank von G. zu Puttlitz. Nur Mitglieder der
hohen Ariſtokratie waren die Darſteller, und zwar ſpielten im
genannten Luſtſpiel Herr L. v. Eichborn den Fabrikanten Ker-
benek, Gräfin L. Hohenau deſſen Tochter Eveline, Graf W.
Schwerin den Eduard v. Ancenis, Graf H. Szechenyi, der Neffe
der Botſchafterin Herrn v. Paimpol und Gräfin M. Perponcher
die Gärtnerin Joſephe. Jm Schwank machte Graf Theodor

er r n
Landsberg, Reg.-Bez. Merſeburg.

der hieſigen Maſchinenfabrik verzeichnen.

trieben werden.

Bekanntmachung.
Am 7. März d. J. wurde in der Saale unterhalb Trotha der Leich-

nam eines unbekannten, etwa 50 Jahre alten Mannes aufgefunden.
welche anſcheinend bereits ungefähr 4 Wochen im Waſſer gelegen

hatte, war 1,71 Emt. lang; Kopf und Barthaare, nur ſpärlich vorhan-
Auf dem linken

Leiche,

den, hatten dunkelblonde, mit Grau durchmiſchte Farbe.
Unterarme war mit rothem Zinober der Name:

C. F. Vogt
eintätowirt.

Bekleidet war die Leiche mit einer wollenen geſtrickten Jacke,
einer grauen gefütterten

Militärhoſe, einer graugeſtreiften Barchenthoſe und einem leinenen Hemde
grauen Stoffweſte mit roſenrothen Glasknöpfen,

ohne Zeichen.
Die Kleidungsſtücke ſind dem Amtsdiener zu Trotha zur Aufbewah-

rung übergeben.
Wer über die Leiche Auskunft zu geben vermag, wird erſucht, ſolche

an mich gelangen zu laſſen.
Halle a/S., den 11. März 1880.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Moers.

Bekanntmachung.
Von hente ab koſten

S

4 1000 Stück Preßkohlenſteine

Als eine recht erfreuliche Folge der
jetzigen Wiederbelebung gewerblicher Thätigkeit können wir auch den neuen Aufſchwung

Obgleich die Geſellſchaft im vorigen Jahre
den Beſchluß zur Liquidation faßte, da die Fabrik unter den gedrückten Verhältniſſen
der verfloſſenen Jahre ſtark zu leiden hatte, gingen derſelben, beſonders in der letz.
ten Zeit, ſo viele Aufträge zu, daß dieſer Umſtand und die allgemeine Frkenntniß
von dem hohen Werth, welchen die Erhaltung des Unternehmens für die Landwirth
ſchaft und die zahlreichen Fabriken hieſiger Gegend hat, die Hauptintereſſenten zu
dem Entſchlufſe veranlaßte, die Geſellſchaft neu zu conſtituiren, und das Geſchäft
mit verſtärkten Mitteln in der kräftigſten Weiſe weiter zu führen. Wie verlautet,
ſoll die neue Geſellſchaft unter der Firma Landsberger Maſchinenfabrik“ be

Fehannkmachnngen.

60 ab Platz, 65 franco v. Haus,1 hl Stückkohlen 3 Wuge Kohlengelaß,

du 55 ab Platz, 60 tranco v.Knörpelkohlen Haus, 65 Planes Kohlengelaßz-

40 ab Platz, 45 franco v. Haus,5) 1 Rußkohlen 50 franco Kohlengelaß,
13 ab Platz,

frei Haus,

zu Stoberg den Buchbindermeiſter Kleiſter; die Fürſtin Hatzfeldt
deſſen Frau Salome, Fräulein E. v. Rauch ſeine Tochter Phi-
lippine, Prinz Heinrich Reuß XXVIII. den Lehrjungen Fritz
und Prinz Max Ratibor den Elementarler Karl Stahlfeder.
Die Regie hatte Graf F. Harrach übernommen.

Deutſche Expedition um die Erde. Für die Heraus-
gabe eines Werkes über die von dem deutſchen Kriegsſchiff „Ga-
zelle“ in den Jahren 1874—-76 ausgeführte wiſſenſchaftliche
Reiſe um die Erde ſetzt der diesjährige Marine-Etat eine erſte
Rate von 8000 Mark aus. Für die vollſtändige Herſtellung
werden innerhalb vier Jahren 60 000 Mark gefordert. Dieſe
Summe erſcheint nicht als zu hoch gegriffen, wenn man bedenkt,
daß das Rieſenwerk der Novara Expedition 125 894 Gulden
und die Bearbeitung der zoologiſchen Ausbeute der Challenger-
Expedition des council of the Royal Society in London
25 000 Pfd. Sterling gekoſtet haben. Die „Gazelle“ war ur-
ſprünglich dazu beſtimmt, die zur Beobachtung des Venusdurch-
gangs eingeſetzte Kommiſſion nach einer der im ſüdlichen indiſchen
Ocean gelegenen unbewohnten Jnſeln überzuführen und bei den
Beobachtungen Aſſiſtenz zu leiſten. Gleichzeitig war den Offi
zieren die Ausführung phyſikaliſcher und hydrographiſcher Be
obachtungen übertragen, welche mit der aſtronomiſchen Aufgabe
nicht im Zuſammenhange ſtanden, für die Förderung der mari-
timen Wiſſenſchaften aber großen Nutzen verſprachen. Dieſe
Aufgaben haben ſchließlich noch Erweiterungen auf naturwiſſen-
ſchaftlichem Gebiete erfahren, ſo daß die Unterſuchungen der
„Gazelle“ Meteorologie, Magnetismus, organiſch-phyſikaliſche
Unterſuchungen, Küſtenvermeſſungen, Ebbe und Fluthbeobach-
tungen, geographiſche, aſtronomiſche, geologiſche, botaniſche, zoo
logiſche und ethnographiſche Beobachtungen umfaßten. Die zoo-
logiſche Ausbeute iſt ſchon vor drei Jahren im Berliner zoolo
giſchen Muſeum geordnet und klaſſifizirt.

Nachruf an Dr. Schadeberg.
Der land wirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes konnte

nicht umhin, bei Gelegenheit der heutigen Generalverſammlung des
Mannes in dankender Erinnerung zu gedenken, der ein Gründer

Drahtgewebe,
glatt und geköpert, in Kupfer,
Meſſing, Zink u. Eiſendraht.
Drahtgeflechte für

Geflügelzucht.
Hähnerböfe, Volièren,

Die Heckbauer

Siebin Holz und Eiſenrand.

Durchwürfe
für Erde, Sand, Kies und

Kohlen.
Thorweg- Keller

u. Tnürgitter.
Campttir-Aberrugn

einer

Dr. Schadeberg, unſer langjähriger Secretär, ein Ehrenmann
in jeder Beziehung des Wortes, der mit vollem Herzen auch den Jn
tereſſen unſres Vereins ſich immer hingegeben hat. Was der Ver
ſtorbene für unſern Verein gethan hat, wird nie vergeſſen werden,
und die Saat, die er auszuſtreuen mit geholfen hat, wird zu einer
Erndte aufgehen, die noch in ſpäten Zeiten für den Verſtorbenen
ehrendes Zeugniß ablegen wird.

Ehre ſei ſeinem Andenken!

Halle a. S., 13. März 1880.
Der landwirthſchaftliche V rnverein des Saalkreiſes.

Die Direction.
Reinecke, F. Knauer, Sachſe, Nietzſchmann, Reinhard.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 15 März 1880.
Bergiſch-Märkiſche 108 10. Cöln-Mindener 140.--. Oberſchleſiſche

A. C. D. 182,25. Rheiniſche 157,90. Oeſterr. Staatsbahn 470
Lombarden 151, Oeſterr. Cred.Act. 531 Preuß. Conſolid.
105 95. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 229,70 MaiJuni 227, feſt.
Roggen. April-Mai 174,20. MaiJuni 174 20. Juni-Juli 172 75,

ruhig.
Gerſte loco 150 -203
8 er (Herbſthafer). April-Mai 150,

piritus loco 61 40. April-Mai 61 60. Aug.Sept. 63,60, rühig
Rüböl loco 54 30 April-Mai 53,90. Septbr.-Octbr. 57 50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.,
am 15. März 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 108,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 108, Thüringiſche StammActien A. 156,70. Freiburger
Stamm-Actien 105 60. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 182 80
Mainzer Stamm-Actien 103 90 Franzoſen 469 Oeſterr. Credit-
Ac en 531 Darmſtädter Bank-Actien 150 75. Disconto-Comm.-
Antheile 187,20. Deutſche Bank-Actien 144,50. Preußiſche 4
Conſols 105,90. Preuß. 49 Conſols 99,50. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 171,70 Rruſſiſche
Noten 215 10. Ungar. Goldrente 87,60. Laurahütte-Actien 127,50.

Dortmunder St.Prior. 93,25. Galizier 111,25. Tendenz: feſt.

Drahtwaaren-Fabrik,
Drabtweberei, Flechterei, Sieb-, Gitter- und Darrhordenfabrik

von C. Heilamel,empfiehlt ſich bei Bedarf zu allen in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten.

Magdeburgerſtraße 47,

Malz-, Cichorien-
und Knochen-

darrhorden
neue Anlagen wie Reparaturen,

geſtanzt und gewebt.

Doppoelt elastische
Spiraldrahtmatratzen.

Eiserne Bettstellen
mit Spiralbeſpannung.

Grab-, Dach-, Balcon-
und Treppengeländer.

Pavillons,
Spaliere und

Sommerlauben
in verſchiedenen Muſtern.

Garten- u. Wildzäune.
Beet- Und Parkeinfass ungen.

eparaturen jeder Art werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

vereideter Feldmeſſer.

Zur Anfertigung von BauZeichnungen,
Berechnungen, Zeichnungen,
Schankwirthſchaft erforderlich ſind,

R. A. Vangheim Stoy,
Bureau: Charlottenstrasse I, I.

Bau Anſchlägen,
die behufs Erlangung der Conceſſion zur

ſowie Anfertigung von Vermeſſungen,
Nivellements und aller in dies Fach ſchlagenden Arbeiten empfehlen ſich
Obige bei prompter Bedienung und billigſter Preisſtellung.

Inſpectorſtelle-
oGeſuch.

Ein gebildeter tüchtiger Landwirth,
im Rübenbau erfahren am Ende der
20er Jahre ſtehend, wirklich treuen,
rechtſchaffenen Charakters, ſucht, ge

Architekt.

ſtatiſchen

Der Sommercurſus beginnt am 5. April.15 eſowie zu meinem Einzelunterricht jederzeit.

Anüpfer's Muvik-Institut, Sophienstr. 26.
Gemeinſchaftl. Unterricht im Clavier u. Celloſpiel, Geſang u. Theorie.
Enſembleſpiel an 2 Jnſtrumenten 4 u. 8händig u. mit anderen Jnſtrumenten.

ſtützt auf die beſten Empfehlungen,
eine womöglich ſelbſtändige Stellung
als Jnſpector. Derſelbe iſt be-
fähigt, eine Wirthſchaft ſelbſtändig zu
leiten und wäre eine dauernde, auch

Gefällige 2 t üHefällige Anmeldungen, lebenslängliche Stellung erwünſcht.

Geehrte Herrſchaften werden gebeten,
7 ab Platz, 8. 50

5) 500 frei Haus,6) 100 1 40 ab Platz,
Stück und Knorpelkohlen ſind in guter, trockener Waare wieder

vorräthig. Halle a /S., den 15. März 1880.
Pfänperchaftliehe Salipen- Bergwerts- Verwaltung.

Haus und Garten mit ganz altem, Tücht. ſelbſtänd. Land u. Stadt
gut gehenden Materialwaaren, De-
ſtillat. c. Geſchäft in großem Dorfe
bei Leipzig, ſoll bei 12,000 An-
zahlung abgegeben werden. Vorzügl.
Exiſtenz auch für Nichtkaufmann, da
Beſitzer zur Einrichtung erbötig.
Adr. H. Z. 70 beförd. Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.
f m cingeführtes

aturadrenreschaft
en gros u. en detail in einer grö-
ßeren Provinzialſtadt iſt, weil Be-
ſitzer ſich mit deſſen Leitung nicht aus-
ſchließlich befaſſen kann, zu verkau-

fahr., mit vorz. Atteſten weiſt nach
Pauline Fleckinger, kl. Schlamm 3.

1 Hofverwalter findet ſof., ſpät.
1. April Stelle durch Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein Dampfmaſchinen-Schwung-
rad, 8 bis 9“ Durchm., 140 mm
Bohr., ca. 60 CEtr. ſchwer, wird zu
kaufen geſucht. Offerten erbeten un
ter A. B. 100 durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Eine leiſtungsfähige Eiſenmöbel-
Fabrik ſucht für Halle und Um

fen. Anfragen unter O. G. 831 an gebung einen cautionsfähigen Ver
die Annonc.-Exp. von Haasen- treter gegen hohe Proviſion! Nur
stein Vogler in Leipzig. ſolide und mit den Platzverhältniſſen

Jwei Schuler ſinden in meinem genau bekannte Bewerber finden Be
Penſionat freundliche Aufnahme. rückſichtigung. Referenzen erwünſcht!

A. Marth in Naumburg a S., W unter A. L. 784 an den
Lehrer am Domgymnaſium. „Jnvalidendank“ Leipzig erbeten.

wirthſchafterinnen, in ff. Küche er

Buohhalter und Gorro SEjn hHauslehrer
spondent, fertig englisch, fran-
zösisch, deutsch, auch sonst viel- wird zu Oſtern d. J. zur Vorbereitung
seitig gebildet, sucht Stellung. eines Knaben für die mittleren Klaſſen
Pa. Referenzen. Antritt bald oder einer Realſchule geſucht. Gefl. Offer-
sofort. Branche gleichgültig. Adr. ten werden durch Haasenstein
sub E. M. an Edlü. Stückrath Vogler in Magdeburg unter
in der Exped. d. Ztg. Chiffre H. D. 26 erbeten.

aplzanf Geſucht wird ein junger MannVel kaut. Materialiſh) aufs Dorf. Derſelbe
In Beruburg, gute Lage, iſt ein muß befähigt ſein, kleine Reiſen für

ſchönes Eckhaus mit rentablem Ma Cigarreufabrik zu machen. Stellung
terialwaaren- Geſchäft wegen ander gut und dauernd bei beſcheidenen An
weitigen Unternehmungen ſofort zu ver ſprüchen. Offerten unter A. M. be-

kaufen. Zahluugsfähige Käufer erfah ſorgt Ed. Stückrath in der Exp. d. Z.
erfahren Näh. unter G. IC. 160 durch
Haasenstein Vogler Ein Kaufmann, Ende 30er Jahre,
in Halle a/S. verheirathet, mit disponiblem Ver

F T mögen, wünſcht ein nachweislich ren
Eine ältere noch rüſtige Dame wünſcht tables Geſchäft, wenn möglich Naum-

ineinem Damen-Penſinat Da- burg oder Freyburg, oder auch
menſtift) Aufnahme zu finden. Offer Stellung mit KapitalEinlage in einem
ten mit näheren Angaben ſind sub Z. ſolchen zu übernehmen.
8814 and. Annoncen Expedition v. Gef. Offerten unter 8. 21 poſt-
J. Barck Co. in Halle a/S. lagernd Naumburg a/S.
einzuſenden.

Ein prattiſcher,

lontär findet auf einer Domaine in ſehr gute Zeugniſſe. Gefl. Off. sub
Thüringen am 1. April er. Stellung. B. 40 an Haasenstein K

Chiffre Heinrich Proetzsech
im Hotel zum Kronprinz niederl.

Näh. Auskunft ertheilt Ed. Stüc Vogler in Naumburg a/S. er
rath in d. Exp. d. Ztg. beten.

hierauf bezügliche Offerten unter G.
I. 162. an Haasenstein

Vogler in Halle a/S. zu
richten.

Bei Ludw. Hofstetter,
Buchhandl. in Halle a/S., gr. Ul-
richsſtr. 17, iſt zu haben
Praktiſcher Unterricht in der

einfachen und doppelten

Duchführung.Neueſte und einfachſte g. für

Kaufleute und Gewerbetreibende,
um ihre Handlungsbücher als:
Journal, Caſſabuch, Hauptbu
u. ſ. w. deutlich und überſichtli
zu führen. Nebſt Anweiſung zur
gerichtlichen Einklagung von Buch
ſchulden.

Von Wilh. Trempenau.
7. Aufl. 3 Mk. 50 Pf.

NB. Es ist dies ein so gutes
Musterbuch in der Buchführung,
wie es nach neuester Methode

Ein älteres Fräulein ſucht bal-
mit guten Zeug digſt Stelle als Geſellſchafterin und

niſſen verſ. 2r Verwalter event. Vo Pflegerin oder an Stelle der Hausfrau;
tüchtiger Agent für Halle geſucht.

nicht besser sein kann.

Für ein größeres Werk wird ein

Gefl. Bewerbungen wolle man unter



T n n R 3 e d h 3et W a 3 en rIm Local Anzei er werden Inſerate, die den Raum bis zu DVünf Zeilen gewöhnlicher
Zritnns dieſe nehmes, den geſelligen Tagesvertehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
Iocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet,

Dienstag den 16. März:

eigen.m c S 10 allgem. Beichte u. Communion Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Kgl. Rniverſttäts Bibltother: täglich geöffnet Vm. v. 9--1. Ausleihung der

cher v. 11 1.
en-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2——3.n W u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.en es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaffenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Ka enſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. J.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.Sbrſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) und Geſell

ſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8*/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.Dekoirhat cher Verein Ab. 7—9/, Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Volksbibliothek: von 7——8 geöffner im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Deutſch (Orthographie), Geometrie

Zeichnen. Volksſchule: Deutſch in 2 Abtheilungen.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
ehe Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant,
BarfüßerſtraßeGr n Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.

Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebunagsſtunde im Paradies

Stadt Theaters
Dienstag den 16. März 1880. Mit aufgehobenem Abonnement.

Benefiz für Herrn Hans Muſäus.
Das UVUrbild des Tartüffe,

Luſtſpiel in 5 Akten von Carl Gutzkow.
Mittwoch zum 4. Male: Der Bibliothekar.

Grösstes Flaschenbiergeschäft.
ff. Erlanger, hell und dunkel, Pilſener Lager

7

g FCafé David bier. Echt Engl. Porter und Ale, Märzen-

m bier. Weizen -Malz-Kraft-Bier für
Schwache, Reconvalescenten, Wöchnerinnen.

Restaurant Stadt Berlin
empfiehlt ſeine angenehmen Lokalitäten.

Zwei vorzügliche Billards zur freien Benntzung.
HRochfeines Lager u. Culmbacher Bier. Gute Küche.

V I J Restaurant, Barfüsserstr. 5.II bybl Depöt und Ausschank des echt böh-
mischen Bieres aus der Brauerei von
A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

e o

Restaurant zum „„Feldschlösschen“.
Dienstag Abend Pökelknochen. Rejall.

Diensta den 16. März.Stadtgarten. sei
3 Nachweis v. Wohnungen j. Art gr. Ulrichſtr. 61.Koſtenfreier Halle'sches Wohn. -Nachw.-Bureau.

Zum 1. October wird in einem ruhigen Hauſe eine Wohnung geſucht
von 5 Zimmern mit Zubehör, womöglich Badeſtube, parterre oder erſte Etage,
mit Balkon oder Gartenbenutzung.

Gefl. Offerten unter K. I. befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Wohnungs-Geſuch.
Zum 1. October e. eine Wohnung, 4—-5 Stuben, Kammern und

Zubehör, part. oder erſte Etage im Königsviertel geſucht. Offerten ab
zugeben sub. A. H. 4761 bei Rud. Mosse, gr. Ulrichsſtraße Nr. 4.

Frauen Verein zur Armen- und Kranukenpflege.
Wegen anderweiter Benutzung des Saales, ſchon am Dienstag den

16. März, Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Pernice:

„Die erſten römiſchen Kaiſer und die Ariſtokratie“.
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 ſind in der Buchhandlung

der Herren Schroedel Simon, Markt 23, zu haben.
Um pünktliches Erſcheinen der Zuhörer bittet Der Vorſtand.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8-—-12 U. für Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn uns Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

geſchloſſen. i z 9waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9.
Malz, Kleien, Seifen, aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche
Waſſerböder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Halle a. S.
Die Brückenwaggenfabrik J. Drieselmann

empfiehlt ihre gutgearbeiteten Decimal- und Centesimal-
waagen, Viehwaagen nach bewährteſter Conſtruktion,
Tafelwaagen, Federwaagen, Gewichte,
Winden aller Größen, SackkKarren von Holz u. Eiſen
zu den ſolideſten Preiſen.

Alle Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.
Preis-Couraute gratis und franco.

Julius Kouhlow in Halle a/S. erbeten.

Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-

Sool, Schwefel,

e Coworde- und Iudustrib-Ausstellung 1881 zu Halle
Anmeldungen werden unter Adreſſe des Schriftführers Director

Schluß der Anmel-
dungen am 1. August a. C.

Der Ausſtellungs Vorſtand.
Elegante Frühjahrs- und Sommer-

Anzüge und Ueberzieher nach Iaass
fertigt zu billigen Preiſen.

Fertige h u. Ueber-zäüeher ſollen wie die Wintersachen zu
außerordentlich billigen Preiſen abgegeben werden.

Gr. Ulrichstrasse 5.
L. Richters VWilial.
Troössſie T us W an von

Schwäinnmen
bei H. Sohncke, Droguen-lIIandlung,

große Steinſtraße 2.

Gesangschule.
Mit dem 1. April beginnt ein neuer Curſus für Geſang- und

Clavierunterricht. Geſangſchülerinnen, ſowohl Dilettantinnen als angeh.
Concert und Bühnenſ. finden ſchon v. d. erſten Anfangsgründen an vollſt.
Ausbildung i. deutſch. und ital. Geſange nach der Meth. Pr. Wolf.
Wien, und Pr. Harchesä, Paris.

An d. Studium d. ital. und franz. Sprache, welche in meinem Jn-
ſtitute gelehrt werden, können ſich auch diejenigen Herrſch. und Kinder be
theiligen, welche keinen Geſang oder Clavierunterricht nehmen.

Gefl. Anmeldungen täglich v. 10--1 und v. 3--6 Uhr. Auf Wunſch
Penſion im Hauſe.

Mary Kaufmann, Spiegelgasse 13 I. Ptage.
Jtoy'sohe Przehungsanstalt I Jena

Körperliche Pflege in erster Linie. Tüchtige Lebrkräfte.
Unterricht in Realschal- und Gymnasialfächern.

Dr. Heinrich Stoy.
Privatdocent an der Universität Jena.

W Von Bienstag den I.e d. M. treffen wieder 40 St.
der vorzüglichſten Arden-

n M ner und DänischenSpannpferde in leich-
S tem und ſchwerem Schlage
ei uns zum Verkauf ein.

c V J 1Halle a/S. Salomon Grossmann,
Töpferplan Nr. 4.

Cigarren-lmport- Niederlage der
re W Herrenhuter Brüdergemeine

Meyoerotto Cie.
und

Hauptniederlage für die Provinz Sachen
der El Comercio del Mundo

Cigarrenfabrikate à 50--120 pro 1000 Stück
per Reinhold Schöttler, Halle a. S.,

gr. Berlin 13.
Mit Preis-Courant stehe gern zu Diensten.

Franz Chriſtoph's

m

re

e g.en ho. t rWenn e SS c

e

Dieſe vorzügliche Compoſition iſt gernchlos, trocknet ſofort nach dem
Anſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt
unbedingt eleganter und dauerhafter als jeder andere Anftrich. Die
beliebteſten Sorten ſind der gelbbraune Glanzlack deckend wie Oelfarbe
und der reine Glanzlack ohne Farbezuſatz.

Niederlage für Halle a/S. Franz Chriſtoph in Werlin.
bei Hrrn. Relmbold Co. Erfinder und alleiniger Fabrikant des
bei Hrn. Carl Eugling. echten FußbodenGlanzlack.

en G

in eDichter bei ADeißenfels von Ernſt Sctimalfuß.
S Obſt, Allee und Zierbäume, Zierſträucher, Hecken-

h pflanzen u. dergl.

Auf vielen Ausſtellungen
77 prämiirt.

5 w.

iſt nicht, wie andere Bitterwäſſer, lediglich ein Abführmittel, ſondern ein
wirtliches, und war unerſetzliches Heilmittel, welches nach den überein-
r Erfahrungen der bedeutendſten ärztlichen Autoritäten nament
ich bei längerem Gebrauch unbedingt den Vorzug verdient. Es heilt:

Verſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämorr

ſtimmung, Leberleiden, Gicht, Blutwallungen e.
Eine leiſtungsfähige Maſchinen Jur Erweiterung einer vorläufig

Fabrik für Eiſenbahn Bedarf kleinen Cigarrenfabrik mit ſehr wohl
wünſcht den Vertrieb ihrer Artikel habender Umgegend wird ein Theil
für Haupt- und Nebenbahnen nehmer mit etwas Vermögen ſofort ge
einem tüchtigen Vertreter zu überge- ſucht, der zugleich die Reiſe mit be-
ben. Offerten mit Angabe von Re ſorgen muß. Offerten unter T. E. er-
ferenzen beförd. Ed. Stückrath in bitte durch Ed. Stückrath in der Ex-
d. Exp. d. Z. unter Chiffre S. S. 10. pedition d. Ztg. 2

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

riedrichshall
rhoiden, e und Darmkatarrh, Frauenkrankheiten, Ver

WVeues Theater.
Dienstag d. 16. März er. Abds. 8 Uhrals CoIbe
der beiden Künſtler aus Wien
Felix à Franz Rappaport

auf den Originalinſtrumenten
Concert- Harmonika (igelyra.

Jnſtrumente dieſer Art ſind hier
noch nicht gehört worden.

Vorverkauf von Billets 3 St. 1 .4

Herren eercre
ASPèér U. rn. ogr. Ülrichsſtraße 4.

Aer belnns- Halle.
Dienstag den 16. März

IV. Sinfonie-Concert
vom Muſikcorps 107. Jnf.-Reg. unter
Leitung des Muſikdirektor C. Walther.

Anfang 7/, Uhr. Entrée 75
Billets à 60 vorher bei Herren

C. H. Spierling, Leipzigerſtr. und C.
F. G. Kitzing, Schmeerſtraße.

C. Trautsch.
Fenchelhonig

von L. W. Fgers in Breslau,
j gegen jeden Huſten und Ka-

h tarrh, c alle Beſchwerdendes Kehi opfes, der Luftröhre
und Lungen, Heiſerkeit, Ver-
ſchleimung, Grippe, Keuch-
und 2c., jede Fla-z ſche zum Zeichen der Echtheit

J und zum Schutze vor Nachah-
h mung mit Siegel, Namenszug

und im Glaſe eingebraunter
Firw von I. W. Bgers in

J Breslau iſt allein zu haben in:
Halle a/S. bei W'ül helm
Schnuhbert, gr. Steinſtr. 1,
Aſchersleben: Ferd. Göhler.
Artern: Herm. Fuchs. Blei-

cherode: W. Broſin. Bitter
feld: F. Krauſe. Cölleda: H.
Kottenhagen. Delitzſch: Rein
hold Müller. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben: Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg a/U.: C. Förſter.
Gräfenhainchen: G. Glauch.

r Albert Dittmar.
elbra: C. Tröbs. Lauch-

ſtädt: F. H. Langenberg.
Lützen: C. F. Weidling. Merſe
burg: M. Thiele. Mücheln:
Moritz Kathe. Nebra: C. W.
Kabiſch. Naumburg: C. Fick
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: C. Schrader. Schkö-
len: Louis Böhme. Schaf-
ſtedt: Hur. Neßler. Stolberg:
E. Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F. Burk
hardt. Wippra: Alb. Müller.
Weißenfels: C. F. Zimmer
mann. Wie he: C. A. Knorr.
Zörbig: C. F. Straube.

Sämereien.
Feld-, Gemüſe und Blumen-

ſämereien aller Art in keimfähiger
Waare empfiehlt

R. Straesse er.
Grassamoem für feine Garten-

Anlagen und Wieſen in verſchiedenen
Sorten bei

F. R. Stragessnmer.
I n. Haus für 6000 zu verk.

Anz. 500 .77. Ertrag über 6 Hyp.
feſt. Adr. J. E. 3394 bei Ru-
dolf Mosse, Halle aS.

ham pamner.
rP. Schneider (Co,
Reims i. Wrier.

königliche Hoflieferanten. Sillery
40 Heur de Champagne
34 vin imperial 28die Kiſte à 12 Fl. gegen Caſſe, franco
aller Koſten ab Lager bei Herrn

Wilh. Gebhardt,
Halle, Magdeb. Straßesl.
Feinere Qualitäten à 5,00

bis 6,50 p. Fl., ſowie Proben in
Fl. per Poſt verſenden ab Trier.

Familien Nachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Clara mit dem Herrn Dr. phil. Lieb
ſcher, Lieutenant in der Reſerve des
Magdeburgiſchen FeldartillerieRegi
ments Nr. 4, beehren ſich ergebenſt
anzuzeigen

Theodor Maquet und Frau
Loniſe geb. Bracker.

Halle a /S., den 14. März 1880.
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